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Halle, Donnerstag den 3. April.

V Amerikas und Englands Baumpwollen-
Jnduſtrie.

I.

Englands großartige Baumwollen-Jnduſtrie, die bis
vor Kurzem die ganze Welt mit ihren Produkten über-
ſchwemmte und unter der Aegide des von Mancheſter aus
gepredigten abſoluten Freihandels gar gerne jede Konkurrenz
des Auslandes unterdrückt hätte, leidet momentan an einer
traurigen Kriſis und hat in den letzten Jahren viel von
der Lebendigkeit und Ausdehnungsfähigkeit eingebüßt, die
früher die Welt in Erſtaunen ſetzte. Etwa 25 bis 30
Procent aller Baumwoll Spinnereien und Webereien
haben ihre Arbeit eingeſtellt, enorme Quantitäten baum-
wollener Waaren lagern in den Magazinen und die Preiſe
ſind in Folge deſſen ſo gedrückt, daß ſie längſt aufhörten
lohnend zu ſein.

Der Grund der traurigen Lage dieſer größten und
wichtigſten Jnduſtrie Englands liegt einmal in den Zeit
verhältniſſen, ſodann aber vor allem in den allmählig
veränderten Marktverhältniſſen für die engliſchen Fabrikate
und in deren dauernder Ausſchließung von einzelnen
Marktgebieten. Letzteres iſt nach dem Urtheil der „Times“,

der wir z. Th. die folgenden Daten entnehmen
die Urſache, warum die jetzige Kriſis viel unheilvoller für
England iſt als die meiſten früheren.

Der Verbrauch an Baumwollen-Stoffen in der Welt
hat ſich nicht vermindert; aber England beſitzt jetzt nicht
mehr wie früher das Monopol ihn allein zu befriedigen,
während es ſich doch in den letzten Jahrzehnten ganz und
gar darauf einrichtete und nun mit Schrecken ſehen muß,
daß die übrigen Nationen mehr und mehr anfangen, für
ſich ſelber zu ſorgen und ihren Bedarf ſelbſt zu erzeugen.
Schon im Jahre 1850 beſaß das britiſche Reich die ge
waltige Zahl von 20000 000 Baumwoll-Spindeln, bis
1860 vermochte es dieſelben auf 30 Millionen zu ſteigern
und trotz des amerikaniſchen Bürgerkrieges und der allge
meinen Kriſis im Anfang der 60er Jahre ervweiterte ſich
doch die Zahl der Spindeln bis auf nahezu 40 Millionen
im Anfang dieſes Jahrzehnts. Aber es werden gegenwärtig
nur 20 pCt. rohe Baumwolle mehr verarbeitet als 1860
und dieſer Konſum iſt ſeit 5--6 Jahren nahezu ſtationär,
während der durchſchnittliche Verbrauch von 18601878
nicht ganz um 5 pEt. denjenigen der Jahre 1856——60
überſteigt.

Dagegen hat ſich außerhalb Englands, namentlich
in Nord Amerika die Produktion gewaltig vermehrt, und
auf die Entwickelung der dortigen Jnduſtrie und ihre
Stellung der engliſchen gegenüber wollen wir im Folgenden
genauer eingehen.

Jm Jahre 1860 verarbeiteten die Verein. Staaten
von Nord Amerika nur 358 Millionen engl. Pfund Baum-

(Mit Beilagen.) 1879.
wolle und bedurften eines Jmports von 206 Millionen
Meter engliſcher Baumwollſtoffe, während im Jahre 1877

die erſtere Ziffer geſtiegen iſt auf 610 Millionen Pfund,
die letztere dagegen geſunken auf 55 Millionen Meter und
wahrſcheinlich im Laufe des verfloſſenen Jahres noch mehr
geſunken ſein wird. Was Amerika gegenwärtig noch aus
England bezieht, ſind Qualitäten, die bisher von ſeinen
eigenen Fabrikanten noch nicht angefertigt wurden und
die deßhalb wohl noch längere Zeit hindurch dem engl.
Markte werden entnommen werden. Aber was ſind 50
Millionen Meter engliſcher Baumwollſtoffe gegen den
Konſum Amerikas, der gegenwärtig auf ca. 1800 Mill.
veranſchlagt werden muß.

Man ſieht, Amerika hat es verſtanden, ſich unter
der Herrſchaft des Schutzzollſyſtems faſt ganz vom engliſchen
Markte unabhängig zu machen und ſich im eigenen Lande
eine lebensfähige Jnduſtrie zu ſchaffen, die nicht nur den
eigenen Bedarf zu decken vermag, ſondern auch ſchon mit
erheblichen Quantitäten auf dem auswärtigen Markte als
Konkurrent Englands auftritt. Während es im Jahre
1872 nur ca. 11 Millionen Meter Baumwollzeuge expor
tirte, war es im Jahre 1877 im Stande, nahezu
97 Millionen Meter im Auslande abzuſetzen und hat die
Zahl ſeiner Spindeln auf mehr denn 10 Millionen ver
mehrt. Dieſer geſteigerte Export iſt aber nicht, wie man
in England ſo gerne glauben möchte, ein Zeichen krank-
hafter Ueberproduktion, die den Ueberſchuß ihrer Erzeugniſſe
zu jedem Preiſe abzuſetzen ſucht, ſondern iſt nach dem Ur-
theil Sachverſtändiger, die mit den amerikaniſchen Verhält
niſſen vertraut ſind, ein durchaus ſolide begründetes Ge
ſchäft, das für die Betheiligten gewinnbringend iſt und
eine Zukunft vor ſich hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, den 1. April. Am nächſten Sonntag findet

hier die allgemeine Verſammlung der Tabak Jntereſ-
ſenten aus allen Produktions- und Fabrikationsbezirken
Deutſchlands zur Berathung des Tabaksſteuer-Geſetzent-
wurfes ſtatt.

Wiesbaden, den 1. April. Jhre kaiſerl. königl.
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
ſind mit Familie heute Vormittag 10 Uhr 40 Minuten
hier eingetroffen.

Malchin, den 31. März.
geſchloſſen worden.

Wien, d. 1. April. Jm Abgeordnetenhauſe
ſind nachſtehende Jnterpellationen eingebracht worden Von
den Abgg. Magg und Genoſſen, ob es mit dem Wehrge-
ſetze vereinbar ſei, daß öſterreichiſches Militär zur Okkupa-
tion eines fremden, nicht feindlichen und nicht angrenzen-
den Landes (Oſt-Rumeliens), verwendet werde; von den

Der Landtag iſt heute

Abgg. Auſpitz und Genoſſen, ob die Meldungen über eine
gemiſchte Okkupation Oſtrumeliens ihre Richtigkeit hätten.

Jm Herrenhauſe wurde in dritter Leſung der Geſetz
entwurf über einen der mähriſchen Grenzbahn zu ge-
währenden Vorſchuß von 75 000 Fl. nach lebhafter De-
batte angenommen.

Wien, d. 1. April. Ein Telegramm der „pPolit.
Korreſp.“ aus Konſtantinopel vom 31. März meldet jetzt
ebenfalls, daß die Pforte dem Projecte einer gemiſchten
Okkupation Oſtrumeliens im Prinzipe zugeſtimmt, jedoch
mancherlei Vorbehalte gemacht habe u. A. beanſpruche ſie,
daß die türkiſchen Truppen, deren Betheiligung an der
Okkupation außer Frage ſteht, auch an der Beſetzung der
Balkanpäſſe partizipiren. Weiter wird derſelben Kor-
reſpondenz aus Konſtantinopel berichtet, am 30. März hat
ein Miniſterrath ſtattgefunden wegen der neuen Redaktion
der Konvention mit Oeſterreich. Die Mitglieder der
internationalen Kommiſſion für Oſtrumelien ſind aus Phi-
lippopel hier eingetroffen. Dieſelben werden am 5. April
eine Sitzung halten, in welcher die erſte Leſung des orga-
niſchen Statuts für Oſtrumelien ſtattfinden ſoll. Der
Sultan hat die Demiſſion des Großvezirs, Khereddin
Paſcha, nicht angenommen.

Verſailles, d. 1. April. Jn der heutigen Sitzung
des Senats, in welcher 283 Mitglieder anweſend waren,
wurde der Antrag auf Vertagung der Berathung der Vor
lage betreffend die Rückverlegung der Kammern nach Paris
und betreffend die Reviſion der Verfaſſung mit 157 gegen
126 Stimmen angenommen.

Brüſſel, d. 1. April. Der König und die Königin
ſind geſtern Abend von London hier eingetroffen. Die
Königin war in London von einem Unwohlſein befallen,
doch ſcheint daſſelbe, ſoviel hier bekannt, keinen ernſteren
Charakter zu haben.

Bukareſt, den 1. April. Der Generalbericht über
das rumäniſche Budget für das Jahr 1879 weiſt in
der Einnahme 108 376 539 Fres. und in der Ausgabe
107 873 765 Fres. auf. Am kommenden Mittwoch und
Donnerſtag wird der Antrag betreffend die Aenderung der
Verfaſſung zur dritten Leſung gelangene

Konſtantinopel, d. 1. April. Der Sultan hat
ein Jrade unterzeichnet, durch welches der Patriarch Haſſun
als chriſtliches und bürgerliches Oberhaupt der armeniſchen
Glaubensgenoſſenſchaften anerkannt wird. Ueber die
finanzielle Frage ſchweben die Verhandlungen mit Paris
und London noch; der von den britiſchen und franzöſiſchen
Kommiſſaren beanſpruchte entſcheidende Einfluß bietet gegen
wärtig die Hauptſchwierigkeit. Die Pforte hat ein be
ſonderes Reformprojekt für die europäiſchen Provinzen aus
gearbeitet. Der franzöſiſche Botſchafter Fournier,
iſt geſtern vom Sultan in Abſchiedsaudienz empfangen
worden.

3) Jm weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Nein, nein,“ unterbrach das Mädchen die Kaiſerin, „es
iſt nicht ſo, gnädigſte Kaiſerin, ganz gewiß nicht, mein Vater
iſt gewiß unſchuldig. Wäre dieſes aber auch nicht der Fall,
dann könnte ich doch nicht hier bleiben; der Gram, die Sehn-
ſucht nach dem heißgeliebten Vater, die beſtändige Ungewiß-
heit würde gar bald meinem Leben ein Ende gemacht haben.
Jch würde es aber nicht dazu kommen laſſen; kann ich die
Erlaubniß nicht erhalten, die Verbannung mit meinem Vater
theilen zu dürfen ſo trete ich doch die Reiſe an und wenn
ich dem Ungemach erliege, ehe ich meine Abſicht erreiche, ſo
habe ich doch meine Pflicht erfüllt, und dieſer Troſt wird mir
die einzig mögliche Beruhigung gewähren und mir die letzte
Stunde erleichtern helfen.“

Alle weiteren Vorſtellungen hatten denſelben Erfolg
Die Tochter blieb unerſchütterlich in ihrem Vorſatze, und ſo
wurde ſie endlich mit der Zuſage entlaſſen, die Kaiſerin wolle
den Verſuch machen, ihr die gewünſchte Erlaubniß auszu-
wirken.

Schon am folgenden Tage wurde das ängſtlich die Stun-
den zählende Mädchen gerufen, zur Kaiſerin zu kommen.

Zitternd vor Erwartung erſchien ſie vor derſelben; die
freundlichen Mienen der gütigen Fürſtin verhießen ihr Ge-
währung ihres Wunſches, und ſo war es auch.

„Der Kaiſer hat Deine Bitte gewährt, liebes Kind,“
ſagte ſie zu der Eintretenden, „da er aber gleich mir die
Ueberzeugung hat, daß Du, ein ſchwaches Mädchen Deinen
Entſchluß nicht ausführen, wenigſtens die Schrecken der Ver-
bannung nur kurze Zeit ertragen könnteſt, ſo hat er zur Be-
lohnung Deiner heroiſchen und gewiß ſeltenen Kindesliebe das
Schickſal Deines Vaters gnädig gemildert. Heute noch geht

die Weiſung fort, die ihn aus Aſien zurückruft. Jekaterinen-
burg im Ural wird ſein künftiger Aufenthalt ſein, und nicht
als Gefangener ſoll er dort leben ſondern als Gouverneur
dieſer Bergſtadt.“

Außer ſich vor Entzücken, ſchien es der vor Freude ihrer
Sinne kaum mächtigen Tochter, als ob ihr Vater völlig be
gnadigt wäre; ſie ſtürzte der Kaiſerin zu Füßen, ergriff die
ihr dargereichte Hand und benetzte ſie mit heißen Dankes-
thränen.

„Nicht ſo ſtürmiſch, liebes Kind,“ ſagte die Kaiſerin,
„Du mußt mehr Mäßigung lernen, ſonſt wird manche bittere
Täuſchung Dich unglücklich machen. Dein Vater iſt nicht
völlig begnadigt, und immerdar iſt Jekaterinenburg ein gar
trauriger Aufenthalt.“

„Jch habe Jhre kaiſerliche Majeſtät recht wohl verſtan-
den,“ entgegnete Anna, „ich kenne aber den Unterſchied zwiſchen
Saſchiwersk und Jekaterinenburg, es iſt ein Unterſchied wie
zwiſchen Tod und Leben, und ich freue mich für die meinem
armen Vater gewährte große und doppelte Erleichterung und
die mir ertheilte Erlaubniß, zu ihm gehen und ſein Schickſal
mit ihm theilen zu dürfen; es iſt jedenfalls viel mehr Gnade,
als ich erbeten habe und zu hoffen wagte. Ich werde Jhrer
kaiſerlichen Majeſtät lebenslänglich dankbar dafür ſein und
bitte, auch Seiner Majeſtät dem gnädigen Kaiſer meinen
unterthänigſten Dank ſagen zu wollen.“

Anna eilte fort, ohne die übliche Entlaſſung der Kaiſerin
abzuwarten und hatte im Sinne, die Reiſe unverzüglich an
zutreten. Sie theilte die erhaltene Nachricht ihrer treuen
Liſinka mit, die ſchon ſo lange Mutterſtelle bei ihr vertreten
hatte und nun entſchloſſen war, ſie auf der beſchwerlichen
Reiſe zu begleiten. Dann beauftragte ſie den Hausverwalter,
die nöthigen Vorbereitungen augenblicklich und ſo ſchleunig,
wie uur immer möglich, zu treffen.

„Wenn die gnädige Gräfin mich anhören will,“ ſagte der
bedächtige Mann „ſo hätte ich wohl einen nicht unpaſſenden
Vorſchlag zu machen. Der Herr Graf, mein gnädigſter Herr,

hat einen Vorſprung von beinahe zwei Tagen, und bei der
außerordentlichen Schnelligkeit, mit welcher ſolche Reiſen ſtatt-
finden, iſt es der gnädigen Gräfin auf keinen Fall möglich,
denſelben einzuholen. Da es auch ſehr unwahrſcheinlich iſt,
daß der nachgeſchickte Unteroffizier den Transport einholt, ehe
er an Ort und Stelle iſt, ſo wird man mit Sicherheit an
nehmen können, daß die Reiſe des Boten von Jekaterinen-
burg nach Saſchiwersk und die Reiſe des Herrn Grafen von
da zurück nach dem erſtgenannten Orte wohl im günſtigſten
Falle ſechs Wochen und darüber dauert. Die gnädige Gräfin
müßte alſo gerade ſo lange die Rückkunft des Grafen in
Jekaterinenburg abwarten. Da meine ich denn doch unmaß-
geblich, es müßte viel beſſer ſein, wenn die gnädige Gräfin
die Reiſe mit möglichſter Bequemlichkeit in kurzen Strecken
zurücklegen würde, um geſund und wohlbehalten dort anzu
kommen, was immer noch früher der Fall ſein wird, ehe der
Herr Graf dort eintrifft.“

„Wenn Du meinſt, Baituſchka,“ erwiderte Anna, „und
ich ſehe auch wirklich ein, daß Du Recht haſt, ſo wird mir
nichts übrig bleiben, als mich in das Unvermeidliche zu
fügen.“

„Wäre es aber nicht gut,“ ſetzte ſie nach einem kurzen
Nachſinnen hinzu, „wenn man dem Unteroffizier eine Belohnung
verſprechen würde, um ihn zu möglicher Eile anzuſpornen?
Es wäre vielleicht doch immerhin möglich, daß er den Trans-
port noch unterwegs einholen könnte?“

„Da hat die gnädige Gräfin einen ſehr guten Einfall,“
verſetzte der Alte, „und ich will ſchnell dazu thun, ehe der
Unteroffizier ſich auf den Weg macht, und das iſt ſehr bald
zu erwarten.“

„Spare nur kein Geld!“
den nach.

Während des Tages wurden alle Vorbereitungen zur
Reiſe getroffen, welche die beiden Frauen in Begleitung eines
zuverläſſigen Dieners am nächſten Morgen antraten.

Nach unendlich langen ſechs Wochen, welche der ungedul-

rief Anna dem Davoneilen-



Deutſches Reich.
Berlin, den 1. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Schul
lehrer, Kantor und Küſter Schulze in Altmersleben im
Kreiſe Salzwedel, und dem Fabrikarbeiter Friedrich
Dietrich zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine
Ehrenzeichen; ſowie dem Unteroffizier Wälker im 1. Weſt
fäliſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 13 die RettungsMedaille
am Bande zu verleihen.

Der bei der Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn angeſtellte
Maſchinenmeiſter Kleemann zu Halle a. S. iſt nach
Eſchwege verſetzt.

Der bisherige Königliche Kreisbaumeiſter Jaeckel zu
Lauenburg in Pommern iſt zum Königlichen Bauinſpektor
ernannt und demſelben die Bauinſpektorſtelle in Halberſtadt
verliehen worden.

Bei der techniſchen Hochſchule zu Berlin iſt für den
Zeitraum vom 1. April 1879 bis I. Juli 1880 der bis-
herige Director der BauAkademie, Geheimer Regierungs
Rath und Profeſſor Wiebe zum Rektor, und der bisherige
Direktor der Gewerbe-Akademie, Geheimer Regierungs-Rath
und Profeſſor Reulegux zum Prorektor ernannt worden.

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Halberſtadt, Pro
feſſor Richter, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Realſchule
I. Ordnung der Francke'ſchen Stiftungen in Halle a. d. S.
verſetzt worden.

Der Kaiſer machte heute Mittag zum erſten Male
ſeit dem letzten Unfall, welcher Se. Majeſtät mehrere
Wochen das Zimmer zu hüten nöthigte, eine Spazier-
fahrt im offenen Wagen.

Die kronprinzliche Familie hat ſich geſtern Abend
7 Uhr von den Majeſtäten im königlichen Palais verab-
ſchiedet und iſt Abends 10 Uhr mit nur geringem
Gefolge zu mehrwöchigem Aufenthalte nach Wiesbaden
abgereiſt. Die kronprinzliche Familie bleibt voraus-
ſichtlich vier Wochen in Wiesbaden. Vielleicht reiſt die
Frau Kronprinzeſſin in Begleitung ihrer Töchter von dort
nach Jtalien, um einige Tage mit der Königin Victoria
von England zu verleben. Jn der Zwiſchenzeit wird
auf Anordnung der Aerzte Alles geſchehen, um das kron-
prinzliche Palais wieder vollſtändig wohnungsſicher zu
machen. Nach der Rückkehr von Wiesbaden nimmt die
Familie ſofort Wohnung im Neuen Palais bei Potsdam.
Dorthin, und zwar nach Babelsberg ſiedelt in einigen
Wochen auch der Kaiſer und die Kaiſerin über. Von
dem Befinden des Monarchen werden die Reiſedispoſitionen
für das Frühjahr und für den Sommer abhängig gemacht
werden. Mit Vorliebe beſuchte bisher der Kaiſer zunächſt
Wiesbaden, dann kehrte er nach Babelsberg zurück, bis
die Cur in Ems begann, der dann die Nachcur in Gaſtein
folgte. Erlaubt der Zuſtand des Kaiſers weitere Exkur-
ſionen mit der Bahn, ſo folgt einem mehrwöchentlichen
Aufenthalte in Wiesbaden eine vierzehntägige Cur in
Teplitz.

Der Prinz Karl von Preußen iſt von ſeiner
letzten Krankheit beinahe vollſtändig wieder hergeſtellt.
Geſtern konnte derſelbe bereits die erſte Spazierfahrt unter
nehmen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Prinz
zur Beiwohnung der Tauffeierlichkeiten, welche bekanntlich
ſeinetwegen aufgeſchoben worden waren, ſich ebenfalls nach
Oldenburg zu begeben und demnächſt in der zweiten Hälfte
dieſes Monats eine mehrwöchentliche Reiſe nach Jtalien zu
unternehmen.

Der Führer des Centrums Abg. Windthorſt-
Meppen, hatte am Montag eine Unterredung mit Fürſt
Bismlarck, zum erſten male ſeit 1868 (in welchem Jahre
das Vermögen des Königs Georg von Hannover vom
Staate mit Beſchlag belegt ward). Die Unterredung fand
im Hauſe des Kanzlers ſtatt und dauerte eine volle Stunde.
Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß Culturkampf und
Zoll- wie Steuerfrage den Jnhalt des Geſprächs aus-
machten, das zur vorläufigen Zufriedenheit beider Staats
männer, wenigſtens in einigen Hauptpunkten, geendet
haben ſoll.

Wie der „M. Z.“ von wohlunterrichteter Seite mit-
getheilt wird, dürfte die in den letzten Tagen mit ſo großer
Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellte Ernennung des Feld-
marſchalls Freiherrn v. Manteuffel zum Statthalter
im Reichsland ſich nicht verwirklichen. Neuerdings
ſcheint die Nachricht, daß der gegenwärtige Botſchafter in
Wien, Prinz Reuß, deſſen Gemahlin bekanntlich eine

digen Tochter kein Ende nehmen zu wollen ſchienen, kamen
die Reiſenden in Jekaterinenburg an. Der Wagen hielt an
einem der größeren Häuſer. Anna warf die Pelze, in die
ſie gehüllt war, zurück und ſprang mit lautem Freudenſchrei
in die Arme ihres theuren Vaters, der ſie in das Haus trug
und die faſt Ohnmächtige mit Liebkoſungen überhäufte.

Der Graf war bis Tobolsk gekommen, da ſollten zum
Glücke einige Raſttage gehalten werden, und hier wurde er
von dem Boten mit dem kaiſerlichen Gnadenbriefe eingeholt.
Augenblicklich reiſte er nach Jekaterinenburg zurück und trat
das ihm daſelbſt übertragene Amt als Gouverneur an.

Fünf Jahre mußte er da ausharren, bis es ſeinen Freun-
den endlich gelang, die ſchändlichen Jntriguen zu enthüllen,
deren Opfer er geworden war.

Der Kaiſer rief ihn endlich zurück und ernannte ihn zur
Entſchädigung für das erlittene Unrecht und die ausgeſtandenen
Leiden zum Generalmajor.

2.

Die Gräfin Anna kam erſt ſpät aus der Geſellſchaft nach
Hauſe, ſie traf Eliſabeth noch in ihrem Zimmer, was um
dieſe Zeit nie der Fall zu ſein pflegte. Voll Erſtaunen ſah
ſie das Mädchen an und ſagte:

„Ei, ei, ſo ſpät noch auf, meine Liebe? Was bedeutet
das? Es geſchah doch nicht meinetwegen? Jſt denn etwas
vorgefallen?“

Eliſabeth ging, ohne zu antworten der Gräfin einige
Schritte entgegen; dieſe aber fuhr kopfſchüttelnd fort:

„Und wieder ſo aufgeregt und dazu gar verweinte Augen
Um des Himmels willen, Eliſabeth, was ſoll das bedeuten?
Jſt Jhnen ein Unglück widerfahren? Aber ſo ſprechen Sie
doch, ich kann es kaum erwarten!“

(Fortſetzung folgt.

Tochter des Großherzogs von Sachſen iſt, für dieſen Poſten
auserſehen ſei, die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich
zu haben.

Der „M. Z.“ ſchreibt man aus Berlin vom 1. d.
Es iſt die höchſte Zeit, daß der Reichstag Ferien macht.
Präſident v. Forckenbeck läßt ein beſchlußunfähiges Haus
diskutiren, und das geht ſo lange, bis eine Abſtimmung
zweifelhaft iſt. Dann muß der Hammelſprung vorge-
nommen werden und die Einzählung der Anweſenden er
giebt eine beſchlußunfähige Minorität. Das milde Früh
lingswetter lockt zu Viele ins Freie und die Meinung, von
Wichtigkeit ſeien doch nur noch die Steuer und Zolltarif
vorlagen, bewirkt, daß nahezu die Hälfte der Abgeordneten
die Oſterferien ſchon jetzt beginnen läßt. Der Bundes
rath muß ausharren; ſeiner warten noch wichtige Be
rathungen, die vermuthlich ſchon morgen denn
die Zolltarifkommiſſion hat ihr geſammtes Material heute
früh an das Reichskanzleramt abgegeben.

Seit einigen Tagen werden auf dem hieſigen Haupt
Telegraphenamt nach Verabredung mit der franzöſiſchen
und belgiſchen Telegraphenverwaltung Verſuche gemacht,
zur direkten Korreſpondenz mit Paris und Brüſſel
auch die unterirdiſchen Leitungen zu verwenden. Jn
Straßburg und in Cöln, wo die unterirdiſchen, von Berlin
ausgehenden Leitungen vorläufig endigen, ſind dieſelben
mit den oberirdiſchen Leitungen Straßburg-Paris und Cöln
Brüſſel in direkte Verbindung geſetzt. Die Ergebniſſe der
bisherigen Verſuche berechtigen zu der beſtimmten Erwar-
tung, daß auch hierbei die Vorzüge der unterirdiſchen Linien
rückſichtlich einer ſtets geſicherten Verbindung unzweifelhaft
ſich geltend machen werden.

S. M. Panzer-Korvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Kom-
mandant Korv.-Kapt. Heusner, hat am 3. März d. J.
Curaçao verlaſſen ankerte am 7. März auf der Rhede
von Port au Prince und beabſichtigte am 13. März
wieder in See zu gehen, um einige Häfen Haitis zu be-
ſuchen.

Der Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Reichshaus-
halts-Etats für das Etatsjahr 1879/80 vom 30. März
1879, deſſen erſter Paragraph lautet:

S 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Reichshaushalts-
Etat für das Etatsjahr 1879/80 wird in Ausgabe auf 540 796 537
nämlich auf 419022949 an fortdauernden, und auf 121 773 588

an einmaligen Ausgaben, und in Einnahme auf 540796 537
feſtgeſtellt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 1. April. Jm Reichstage ſtand heute die

Interpellation des Abg. Witte (Roſtock) auf der Tagesordnung,
welche an die Regierung die Anfrage richtet, ob ſie beabſichtige, bei den
in Sidney und Melbourne profjectirten Ausſtellungen durch
Abordnung eines deutſchen Kommifſſars oder auf geeignete
Weiſe die zur Sicherung des auswärtigen Marktes wünſchenswerthe
Betheiligung deutſcher Jnduſtrie zu unterſtützen. Abg. Witte wies
zur Begründung der Jnterpellation die Bedeutung jener auſtra
liſchen Ausſtellungen für die deutſche Exportfabrikation hin, die eine
e Deutſchlands um ſo mehr zu einer dringenden Noth-
wendigkeit mache, als auch ſeitens der öſterreichiſchen, fſſe
engliſchen und anderen Regierungen eine offizielle r ihrerLänder in Ausſicht genommen r Der Präſident des Reichskanz-

leramts Hofmann erwiderte, daß die Regierung für Alles, was
geeignet ſei, den deutſchen Export zu ſteigern eine lebhafte Theil
nahme empfinde, daß fie aber wohl zu erwägen habe, ob nicht durch
voreilige Unterſtützung dem Reiche und der Jnduſtrie ſelbſt ein
Koſtenaufwand was ſg, der in keinem Verhältniß zu dem Erfolg
ſtehe. Bisher habe ſich in Deutſchland das Jntereſſe für eine Be-
chickung der beiden auſtraliſchen Ausſtellungen nur in beſchränktem

aße gezeigt; ſollten die angeſtellten Ermittelungen, welche noch
nicht zum Abſchluß gebracht ſeien, ergeben, daß die deutſche Jnduſtrie
in der That das Bedürfniß und die Abſicht habe, ſich vertreten zu
laſſen ſo werde die Regierung gern bereit ſein, dieſes Beſtreben zu
unterſtützen.

Hiermit war die Jnterpellation erledigt, und das Haus ging
zur zweiten Leſung des Nahrungsmittelgeſetzes über. Zu dem
S 1 beantragte Abg. Büchner, in Uebereinſtimmung mit einer
Petition des Vereins chemiſcher Jnduſtrieller, unter den Gebrauchs-
gegenſtänden, welche der Kontrole nach Maßgabe des Geſetzes unter-
liegen, die Farben zu ſtreichen. Geh. Rath Finkelnburg machte
dagegen geltend, daß es ſich durchaus nicht um eine Kontrole
der Farbenfabrikation handele, ſondern lediglich um die
Verwendung gewiſſer Farben für ſolche Zwecke, die ſie mit
dem menſchlichen Organismus in ſo nahe Berührung bringen,
daß daraus eine geſundheitsſchädliche Wirkung entſtehen könne. Die
Abgeordneten Mosle Mendel und Rickert beſtritten, daß
die geſammte Materie des vorliegenden Entwurfs für eine reichs-
geſetzliche Regelung bereits reif ſei. Viel zweckmäßiger würde es ſein,
die Angelegenheit der Partikulargeſetzgebung zu überlaſſen, die auf
dieſem Gebiete bereits Vortreffliches geleiſtet habe. Der Eifer des
Reichsgeſundheitsamts werde leicht dazu führen, Eingriffe und
Vexationen in den Verkehr zu bringen, die niemand wünſchen könne
und deshalb möge man den ganzen Geſetzentwurf ablehnen. Dagegen
wies der Abg. Lasker nach, daß nicht allein der Konſument, ſondern
auch der Produzent an der einheitlichen Regelung ein ſehr lebhaftes
Intereſſe habe, weil es für ihn ein unerträglicher Zuſtand ſein würde,
wenn in Baiern und Baden etwas verboten werde, was in Württem-
berg und Sachſen erlaubt ſei. Allerdings werde man Sorge tragen
müſſen, die Jnduſtrie gegen alle unnöthigen Beläſtigungen ſicher zu
ſtellen. Dieſer a ſchloſſen ſich die Abgg. Löwe (Bochum),Harnier, Bähr (Offenburg) u. A. an; ſchließlich wurde S 1 mit

erheblicher Majorität unverändert angenommen. Zu den FH 2 und 3
beantragte Abg. Ruppert, überall da, wo den Organen der Ge
ſundheitspolizei gewiſſe Funktionen übertragen werden, mit
Rückſicht darauf, daß in Baiern die allgemeinen Polizeiorgane mitder Handhabung der Geſundheitspolizei errang ſind, an die Stelle

des Wortes „Geſundheitspolizei“ zu ſetzen „Polizei“. Jn
Folge dieſes Amendements wünſchte Abg. von Staudy, daß als
Beamte der Geſundheitspolizei auch diejenigen ärztlichen Geſund-
heitsbeamten zu betrachten ſeien, welche von der höheren Ver-
waltungsbehörde als ſolche bezeichnet werden. Gegen dieſen An-
trag machten die Abgeordneten Ruppert und Graf Luxburg
das Bedenken geltend, daß es nicht räthlich ſei, die Aerzte da
durch in eine ſchiefe Situation zu bringen, daß man ihnen
polizeiliche Funktionen übertrage. Abg. Windthorſt empfahl, durch
ein Amendement den landesrechtlichen Vorſchriften die Regelung der
Zuſtändigkeit der betreffenden Behörden oder Beamten zu überlaſſen.
Der Abg v. Staudy zog hierauf ſein Amendement zurück und die
88 2-4 wurden mit den Anträgen Ruppert und Windthorſt an-

enommen. Der H 5 beſtimmt, daß durch kaiſerliche Verordnung
Vorſchriften erlaſſen werden dürfen, welche gewiſſe Arten der Her-
an und Aufbewahrung von Nahrungsmitteln, Gebrauchsgegen-
tänden, Petroleum c. verbieten. Abg. Meier (Bremen) wies darauf
m daß eine nicht zweckentſprechende Anordnung bezüglich des Ver
aufens von Petroleum den ſehr umfangreichen Petroleumhandel in

ungerechter Weiſe ſehr hart treffen könnte. Er bat deshalb daß die
Regierung unter allen Umſtänden vor dem Erlaß einer ſolchen Ver
ordnung die Vorſtände der Handelskammern als Sachverſtändige ver-
nehme. Der Unterſtaatsſekretär Friedberg verſprach, daß in jedem
Falle Verordnungen auf Grund des H 5 nur nach Anhörung der
ſachverſtändigen Behörden erlaſſen werden ſollten. Abg. Reichen-
ſperger ſchlug vor, den H5 gänzlich zu ſtreichen. Das Vervrdnungs-
recht ſei immer bedenklich, da ſelbſt in dem Falle, daß die ſpätere
Genehmigung ſeitens des Reichstages verſagt und demgemäß die
Verordnung wieder außer Kraft geſetzt werde, doch in der Zwiſchen-
eit durch ein ungerechtfertigtes Verbot die Jnduſtrie erheblich ge-hädigt werden könne. Ueberdies ſchmälere eine ſolche Zurücknahme

der Verordnung das Anſehen der Regierung. Sei ein Bedürfniß Loco nach Qualität gefordert, pr. dieſen

für ein Verbot im Sinne des S 5 vorhanden, ſo könne man daſſelbe
durch ein Geſetz befriedigen. Abg. Lasker trat dieſen W r
entgegen. Er beſtritt, daß das Verordnungsrecht dadurch, daß es an
die ſpätere Zuſtimmung des Reichstages gebunden ſei, das Anſehen
der kaiſerlichen Regierung ſchädigen könne uud hieit die elaſtiſche
Form der Verordnung nach der Natur der Sache für viel geeigneter,
als eine Regelung durch Geſetz. Da durch die Aufſtellung beſtimmter
Normen eine feſte Grenze für das polizeiliche Einſchreiten gegeben
ſei, ſo biete der H 5 gleichzeitig der Jnduſtrie einen ſehr werthvollen
Schutz. Die FH 5 bis 9 wurden hierauf unverändert genehmigt.
Eine längere Debatte knüpfte ſich an den H 10. Die Vorlage ver
ſucht in demſelben eine Definition des Begriffs „Verfälſchung“ zur gegen die ſich von vielen Seiten Bedenken erhoben. We en

er vorgerückten Zeit vertagt das Haus die weitere Debatte darüber
bis Mittwoch 11 Uhr.

Parlamentariſches.
Das ſoeben erſchienene 6. Verzeichniß der beim Reichs-

tage eingegangenen Petitionen umfaßt deren 150. Davon wün-
W eine beträchtliche Anzahl wiederum die Aufrechterhaltung der
allgemeinen ſeligen und richten ſich gegen die Wiederein-
führung der geſetzlichen Beſchränkung des Zinsfußes. Aus Pommern
und den Oſtprovinzen aberhaupt petitioniren abermals viele Schulzen,
Lehrer, Paſtoren und Gutsbeſitzer um eine Abänderung des Civil-
ſtandsgeſetzes. Eine andere Reihe von Petitionen bezieht ſich auſ
Aufhebung des Jmpfzwanges, und andere auf Aufhebung der
Differentialtarife. Allgemeine Zuſtimmungserklärungen zum Zoll-
programm des Reichskanzlers wechſeln ab mit Petitionen, welche die
Finanzreform des Reiches nur durch die Einführung von reinen
Finanzzöllen und durch die Erhöhung der Eingangszölle von den zu
unmittelbarem Konſum geeigneten Erzeugniſſen wie Tabak,
Kaffee, Thee u. dgl. hergeſtellt wiſſen wollen oder ſich expreß nur
gegen die Einführung von Zöllen auf Getreide, Vieh, iſt undKohlen erklären, während wieder andere grade dieſe Artikel mit

Zöllen belegt zu ſehen wünſchen.

Halle, den 2. April.
Geſtern morgen überreichte Herr Direktor Frick mit

feierlicher Anſprache dem ſcheidenden Jnſpektor der Töchter
ſchulen in den Francke'ſchen Stiftungen, Herrn Dieck,
den königlichen Kronenorden III. Klaſſe.

Zum Paſtor zu St. Georgen in Glaucha iſt geſtern
Hr. Knuth, gegenwärtig Paſtor in Rutenberg bei Lychen
in der Uckermark, gewählt worden.

Vermiſchtes.
[Fürſt Bismarck's 64. Geburtstagl, ſchreibt

man aus Berlin vom 1. d., belebte heute das Reichs
kanzlerpalais vom frühen Morgen an. Mit einem Choral
geweckt, den im Garten hinter dem Palais ein Militär
muſikkorps ſpielte, erhielt der Kanzler gleich mit der erſten
Poſt ſo viele Zuſchriften, daß es nicht möglich war, auch
nur einen kleinen Theil derſelben zu erbrechen, geſchweige
denn durchzuleſen. Jede neue Poſt brachte neue Sendungen,
darunter Packete mit allerhand niedlichen und nützlichen
Gegenſtänden, wie Nippesſachen, Körbe mit Butter, Käſe,
Wurſt, weſtfäliſchem Schinken hamburger Rauchfleiſch,
Fäßchen mit Pfälzer, Moſel- und Reinlandswein, münchener
Hofbräu, Nürnberger, Erlanger, Bamberger und Hofer-
bier. Auch Rauchtabak und Cigarren liefen ein, vornehmlich
aber Telegramme, gereimte und ungereimte, gut und ſchlecht

ſtiliſirte. Die erſten Gratulanten die vorfuhren, waren
Graf v. Rantzau und Gemahlin; ihnen folgten in bunter
Reihe Botſchafter und Botſchaftsrathe, Geſandte, die Miniſter
v. Stolberg, Graf Eulenburg, Dr. Falk, Herren vom
Bundesrath und vom Reichskanzleramt, von den Abgeord
neten Lucius, Frhr. Nordeck, v. Rabenau, Graf Moltke,
v. KleiſtRetzow, v. Varnbüler, v. Kardorff und Andere.
Jm Auftrage des Kaiſers erſchien der Flügeladjutant Graf
Lehndorff mit Gratulationen. Von Neuem ertönte hinter
dem Hauſe Militärmuſik, des Kanzlers Lieblingsſtücke
ſpielend, den Radetzkymarſch, ein Stück Sonate von Beet-
hoven, Bach's Präludium und einen Walzer von Lanner.
Wie jedes Jahr, ſo unterließ es auch an dieſem 1. April
der König von Bayern nicht, dem Fürſten einen telegra
phiſchen Glückwunſch zu überſenden. Zu den Gratulanten
gehörten auch Beamte der Bismarck'ſchen Güter in Hinter
pommern und im Lauenburgiſchen, vornehmlich aber ſchlugen
durch die Grüße von Köln, wo heute die Bismarck-Statue
enthüllt wird.

Lotterie.
In der am I. April angefangenen erſten Ziehung 4. Klaſſe 95.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie ſielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 30000 auf Nr. 51985; 3000 auf
die Nrn. 9555. 60 036. 88 701. 89 568. 91 628. 91 954.

1000 auf die Nrn. 2165. 8048. 19 454. 19 849. 27 348. 28 364.
37 373. 40 604. 41 259. 47 225. 55 174. 57 935. 59 192. 64 188.
7 68 186. 68 552. 75 433. 78 648. 87 618. 88 228. 89 045.

500 auf die Nrn. 3305. 6323. 6514. 6782. 9183. 10 160.
15 430. 18 978. 21 066. 24 730. 24 919. 25 127. 26 235. 29 896.
31 116. 31 348. 36 682. 41 051. 41 497. 43 148. 43 229. 44 090.
55 963. 59 898. 60 702. 62 642. 68 358. 68 494. 70 422. 70 704.
73 625. 79 444. 80 541. 88 368. 88 493. 88 896. 88 991. 91 816.
94 441. 99 118.

Literariſches.
A Book of English Poetry for the use of schools.

Containing one hundred Poems with explanatory notes and
biographical sketches of the authors by Dr. F. Ww. Gesenius.
Halle. Hermann Gesenius. 1879. kl. 8. VIII und 170 Seiten.
1 40Der Verfaſſer der bekannten vortrefflichen engliſchen Grammattk,

Dr. Geſenius in Stettin, ein geborener Hallenſer, liefert in dieſem
kleinen Buche ein weiteres, ſehr brauchbares Hilfsmittel zur Erler-
nung der engliſchen Sprache; denn es wird nicht beſtritten werden
können, daß das Leſen und Auswendiglernen guter Gedichte in
einer fremden Sprache die Erlernung derſelben weſentlich unterſtützt
und erleichtert, und jeder Lehrer des Engliſchen, der zugleich ein
Kenner der engliſchen Poeſie iſt, wird zugeben müſſen, daß die
Auswahl nicht beſſer getroffen werden konnte, wie ſie hier getroffen
iſt. Die erklärenden Anmerkungen halten die rechte Mitte zwiſchen
Redſeligkeit und lakoniſcher Kürze und ſind durchaus zweckent
ſprechend. Die zweite Abtheilung des Buches enthält dann ein Ver
erkeh der Dichter mit kurzen biographiſchen Notizen, einen Jnder

er 100 Gedichte nach den Anfängen und einen Schlüſſel zur Aus
ſprache: alles pädagogiſch tactvoll und correct.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. April. Weizen 165—182 Roggen125--138 Gerſte 140--200 Haſer 120 138 pr. 1000 e

Magdeburger Börſe, d. 1. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51

Berlin den 1. April. Weizen loco behauptet, Termine flau
gekünd. 93,000 Ctnr., Kündigungspreis 176 bez. Loco 150--193

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai
175,5 bez. Mai/ Juni 177,5--178 177,5 bez. Juni Juli 182181,5 bez., Juli Aug. 184 .4 bez., Sept. Oct. 187,5 187
bez. Roggen loco feſt, Termine matt, gekünd. 2000 Ctnr.,
Kündigungspreis 120,5 bez. Loco 116--132 nach Qualität
gefordert, ruſſ. 118--120 .4& ab Bahn bez., 122 ab Kahn bez.
do. klamm 115 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat--.4 bez. lMai 120,5--120 bez. Mai Juni 121--120,5 bez. n
123-—-122,5 .4 bez., Juli Aug. 125 bez., Sept. Oct. 127,5--127

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100--180
nach Qualität gefordert. Hafer loco unverändert, Termine we
nig verändert gekünd. 12,000 Ctnr. Kündigungspreis 116,5 bez.
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April Mai 116--116,5--116 bez. Mai Juni 118 nom. Juni-
Juli 121 .4 v Juli Aug. bez. Mais loco matt, gekünd.

Etnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 118
122 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-
waare 135--190 nach Qualität gefordert, Futterwaare 115--135

nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez. Win

terrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl naheTermine höher bezahlt, gekünd. 10,600 Ctur. Kündigungspreis 58,5
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß pr. 100 Kilogr.

bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 58--58,8 bez., Mai Juni
58,1--58,9 bez., Juni Juli bez. Aug. Septbr. bez.Sept Oct. 60 bez. Oct. Novbr. 60,2 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr., ohne Faß bez. loco Lieferung 4 bez. Spiri-
tus flau, gekünd. 210,000 Liter, Kündigungspreis 51 pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen
Monat u. April Mai 51,3--51--51,1 bez. Mai Juni 51,4--51,2

bez., Juni Juli 52,4——52,2 bez. Juli Aug. 53,3-—-53,2 bez.,
Aug. Sept. 53,6——53,8——53,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter a
100 10,000 ohne Faß loco 50,7-50,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--25,00, Nr. O 25,00-—24,00, Nr. 0
und 1 23,50--22,50. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis pr. 100 Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 17,30--17,25
bez., Mai Juni 17,40--17,35 bez., Juni Juli 17,55--17,50
bez., Juli Aug. 17,70--17,60 bez. Sept. Oct. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 1. April. Weizen per 1000
Ko. netto loco 177-—-188 bz., geringer 155 165 .4& b. ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 135 bz., fremder 120--128 bz.
ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 148--175 bz. geringe
110--124 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 130 bz.,
fremder 120-124 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher
125 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 nominell. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 58,50 bz., per April Mai 58,50 Bf.; niedriger. Spiri-
tus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 50,50 Gd. billiger.

Stettin, den 1. April. Weizen pr. Frühj. 178,00 bez., Juni-
Juli 182,00 bez., Sept. /Octbr. 186 50 bez. Roggen pr. Frühj.
117,00 bez. Juni/ Juli 119,50 bez. Septbr. /Octbr. 124,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 58,50 bez. Sept. Oct. 60,00 bez.

Spiritus loco 49,70 bez., pr. Frühj. 50,00 bez., Mai Juni 50,50
bez., Juni/ Juli 51,30 bez.

C

Breslan, d. 1. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 48,70 bez., Mai Juni v Aug. Sept. 51,00 bez.
Weizen pr. April Mai 169,00 bez. Roggen pr. April Mai 115,00
bez. r 115,50 We Sept. Oct. 122,50 bez.
April Mai 54,00 bez., Mai Juni 54,75 bez. Sept. Oct. 59,00 bez.

Wetter: Schön.
Hamburg, d. 1. April. Weizen loco unverändert, auf Ter-

mine ſah d loco unverändert, auf Termine matt. Weizen
pr. April Mai 176 Br. 175, G. pr. Juli Aug. 184 Br., 183G. I g pr April Mai 116 Br., 115 G. pr. Juli Aug. 122
Br. 121 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 60
pr. Mai 60. Spiritus ſtill, pr. April 39 Br., Mai/ Juni 39
rn Juni Juli 40 Br., Juli Aug. 41 Br. Wetter: Verän

er

Liverpool, d. 1. April. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Feſt. Tagesimport 68,000
Ballen, davon 67,000 Ballen amerikaniſche 1000 Ballen egyptiſche.

Petroleum. Berlin, d. I. April: Loco 20,5 bz.. pr.März 29,0 .4 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 9,20
Bf., 900 Gd., pr. April 8,80 Gd. pr. Auguſt Decbr. 9,85 Gd.
NewYork (d. 31. März): Petroleum in NewYork 98 do. in
Philadelphia rohes Petroleum 7*,, do. Pipe line Certiſicats

D. 83 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85*, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. April Abends am neuen Unterhaupt 3460,
am 2. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,44 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. April.
Am Pegel 2,39 über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 1. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich anfangs gut be
haupten. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich in Folge
von Realiſationen eine Abſchwächung der Tendenz geltend doch be
feſtigte ſich die Börſe wieder gegen Schluß der Börſe. Das Ge-
ſchäft und die Umſätze geſtalteten ſich heute weniger belangreich als
geſtern, nur einige bevorzugte Papiere ſind als belebt zu verzeichnen.

Der Kapitalsmarl bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide

gut behaupten und waren theilweiſe etwas beſſer.
Anlagen und fremde f. ſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt

Die Kaſſawerthe

Rüböl pr.

der übrigen Geſchäftszwelge waren meiſt feſt aber ruhig. DerGeldſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe

zu 2, o diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapie-
ren ſetzten Creditactien etwas höher ein und ſchloſſen nach einigen
Schwankungen feſt bei ziemlich regem Verkehr auch Franzoſen wa-
ren etwas beſſer aber ruhig Lombarden ſtill. Von fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten wenig
verändert und mäßig lebhaft Ruſſiſche Noten etwas beſſer, Ungari

GSoldrente und 1860er Looſe ziemlich belebt. Deutſche und
reußiſche Staatsfonds waren recht feſt Reichs Anleihe und Preu-

ßiſche konſolidirte Anleihen ſteigend; Pfand und Rentenbriefe be
hauptet, inländiſche Eiſenbahn -Prioritäten feſt. Von Eiſenbahn
actien erſchienen RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen abgeſchwächt, Oſt
preußiſche Südbahn BreſtGrajewo matter, BerlinHamburg, Ober
ſchleſiſche Breslau. Schweidnitz, Rumänier, Galizier, Thüringer Til
ſit-Jnſterburg, WeimarGera, Werrabahn, Breſt Kiew c. höher
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ruhig, Mon
tanwerthe recht feſt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 120,50, Fran-
446,50. Creditactien 448,00, Laurahütte 70,00 DViskonto

mmandit 141 40, Bergiſche 83,20, CölnPMindener 109,20 Rheini-
ſche 110,40, Galizier 101,50, Rumänier 29,75, Oeſterreichiſche Pa

ierrente 55,90, Italiener 78,00, Rufſ. neue 86,25, Oeſterreichiſche
oldrente 66,50, Ungar. Goldrente 75,25, Ruſſiſche Noten 199,75.

Leipziger Börſe vom 1. April. Deutſche Reichs Anleihe v.1877 von 5000—2000 4 98,20 bz., do. 2 4 Wer
bz., do. v. 500--200 49 9820 bz., Königl. ſächſ. RentenAnl. v.
1876 von 5000--3000 39 74,35 do. v. 5000 3000 3
74,15 bz., do. v. 1000 3 74 35 bz., do. v. 1000 .4 3 7425
bz. u. G., do. v. 500 3 74,50 G., do. v. 500 3 74,50
G., do. von 300 3 79 G., do. von 300 3 V 76 bz.
Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,40
G. do. von 1830 von 200 25 3 96,50 G., do. v. 1855 von
100 3 87,60 bz. do. v. 1847 v. 500 4 98,60 G do. von
1852-1868 v. 500 4 98,25 bz., do. von 1869 v. 500 4,
98,10 G., do. von 1852 1868 von 100 4 99,30 bz., do. von
1869 von 100 4 99,30 bz., do. von 1869 v. 50 von 25 4
99 40 G., do. v. 1870 v. 100 und 50 4 99,30 bz., do. von
1870 v. 500 5 101,60 G do. v. 1870 v. 100 595 101,60 G.,
do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4 98 G., do. v 1867 abg.
abz. 5 3. 8. II 4 98 20 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100

3 89,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 98 G.
Berliner Börſe vom 1. April. Dividende 18771878 Dividendeſ1877 1878 agdeb.Halberſtädter 4101,50BWechſelcours. p raunſgweiga Tor Berlin Potsdam Ne geeb 3 3 84, 50 bz G do. do. 3 1865 a 101,25B

Amſterdam 160 Fl. 8 T. 169, 55bz do. Ereditban t. 4*3179, 50 bz BerlinStettin 1740 3 97, 90bz G do. do. v. 1873 4 100, 90bz37 1 L. S. 8 T. 20,49bz Breslauer Discontobank. 3 62-50b3 G PBreslau-Schwd.-Freib. 2 3,69, 70bz G Magdeb.Wittenberge a
ars 100 Fr. s T. 81, osb Coburger Creditbank 5 4 70, 75bz CölnMindener. 5 109, 25bz do. do. 377, 7063Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. rn i Darmſtädter Bank 6 6*4122, 50bz B. Halle-SorauGubener 0 II5, 25bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. t 102,258

Petersburg 100SR. 3 W. 198, 75bz do. Zettelbank 5 102,60B HannoverAltenbekener 0 (0113,90bz G do. do Lit. B. 473, 7563
Warſchau 100SR. 8 T. [198, 90 bz Deſſ. Creditbank, neue 33 57,00G Märkiſch-Poſener 0 0 22, 25bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97256b

Disconto Berlin: Wechſel 390, Lombard A. do. Landesbank. 8 82115, 25bz Magdebur r 8 (124,75 bz do. II. Ser. à 62 J 4 9650Dec. e Rieberſchieſ Nart gar 197 206 do. Sböl. I. u. II. S 1 97-256
Gold, Silber und Papiergeld. v cNoſſenſch. u 300 VerdhauſenErfurt rig 4117,80 b G Oberſchlefiſche A. 4DiscontoCommand. 5 6 141, 50 bz B berſchl. A. C. D. E. [3 8 131.40bSouvereign 20,44 G eſterr. Bankn.ſ174,25bz Gerager Bank 83, 75bz G do gar z ſt So ſo G 7 55 D

Zola i u. Bantnot 199,2663 Haare Bauer v,ſio2, so e enſereehen do. her borP 8 21102, echte Oderuferbahn 115,7 do. „70yp. Bant (Hübnery 25 Rheiniſche 7 11ö ob vo er aFonds un aa p Leipziger Creditanſtalt 5 62/,121, 75b do B. gar. 4 4 (95,00 bz do. I 10240b5 BDeutſche Reichs Anleihe 98,00 bz Magdeburger Bankverein 5 81,00bz G Rhein-Nahe 0 0 9,90bz B do. von 186 z 101/60bz G
Conſolidirte Anleihe (4 105, 50 bz G Meininger Creditbank 2 2 78, 00 b StargardPoſen [4/, 4 41,101, 80b do. vz z 2 2 z (Brieg-Neiße) 4S n ar euſſche l s m Khüringer 7 118, 90b6z G do (CoſelOderberg)] 4aats z ordd. Grundcre do. B. 4 4 (93,25b do. d 103,20bdo. 1850/52 4 997,80bz Oeſterr. Creditanſtalt 8 V do. [4 a i 102, 7Staatsſchuldſcheine 3 92, 25 bz Pelnn eher in t. s 78,90bz G MainzLudwigshafen l 468 do n ar Welgn c bie
Pr. St. Pr v 4973 do. Eentr.Bod.Cr.Anſt.! 120, b G Weimar-Gera gar.. a 29,8063 G Oſtpreußiſche Südbahn 9 100, 206z8Sandſwal Reichsbank t 6,20 6*/10f152, 75 b echte Sag Pr. ar ſio1-75Kur u. Neumärkiſche 4 96,00 z do. ultimo ra 5 Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 0 44500bz G Rheiniſchepreußiſche 20 b G Sächſiſche Bank 5 5 [106, 25b3 B. ſHalle-Sorau-Guben (51 0 0143,8063 G do. II. E. v. Staat gar. 3

o. 4 102, 20b3 Schleſiſcher Bankverein 55 33,00bz G annvver-Altenbeken 5 0 0 29, 75 bz G do. III. E. v. 58 u bo ar ſo1 75bEl Pommerſche 3 85, 90 bz eimariſche Bank 0 4, 25bz G Märkiſch-Poſener [5 45 89, 90bz G do. dd 4 96,006 Jn Liquidati z o. do. v. 62 u. 64 (4 101 75z Jn Liquidation. o. Magder Halberſt. H. 18 35.173, do. do. v. 1865 ſ101, 7563 t ene m arten S l den cunu s einNahev. St. gar. I. Em. a 102, 758J oſenſche, Thüringer Ban 80, 002 ordhauſen-Erfurt [5122 61, 00 Schleswig Holſteiner r an S ſtpreuß. Südbahn 5095, 25bz ereſiſche 3 88, 20 G Jnduſtrie-Papiere. Rechte d [5) 6 III7 2566 Wlinger rl. Se 9 5990Veſtpreuß- ritterſch. 3 85,60 G Brauerei Ahrens o 1 44,00b WeimarGera I51 o o l15,506 do. II. Ser. 4 96, 006
e n Se e W t n (Saeubahn de 9 80 3 i Se nei -50O. v aal trut ahn 0 0 2,50 do V. S 41 101 50Bdo. do. a [101, 906 do. Königſtadt o 0 114. 75bz t Fr. tV-191,Eſgur e rtüſche W de S ort I ſterdamotterdom 67/ a t3a. 50 z Mainz dudwigehafen Sr. los 208
pmmerſche o. Untons uſſig 155,25bz Peſen che 4 97 ob Cröllwitzer Papierfabrik 0 22. 00B Selfe We n 59/ gar. [5 v 106

S Preußiſche 4 (97,30bz Deſſauer Gas 13] 13 149,00bz Luſchen ahn gar. [51 5 5 76,00 bz G
ein. u. Weſtfäl. 4 (98, 75bz enbahnb. Berliner [fr 7 7 Galiziſche Carl-Ldw.-B. 51 9 (101,50bz Cheninitzgſiſche 4 (97,906 do. Görlitzer. 4 61,00B eſterr.-FranzStaatsbahn 6 144746, 5047, 50 S W a pean rſche 4 20bz G do. Oberſchleſiſche. 0 31, 75bz G do. Nordweſtbahn [5 4 213, 25 bz r d ach. 71,40B

ſehn Glauziger Zuckerfabrik 3 44,50 G do. B. (51 o 192, 006 o. do. neue fr. 64.75bzdo. 35 J u len ein görbisborfer Zuckerfabrik 3 64,50B Rumänier l 2 29 ob Prag r. (27,50 bz G
o. Be r T 9 it d ar Thi1 Gal. CarlLudw. 906Magdeburger Sprit- Fabrik o B. gar. 5 87,z e erer tes a et heeee ee e e er ger e a e nCölnMiind. Pr. Anleihe 3 125,00bz G r e o a e er 3 45. 75bz G d. d SDeſſauer St. Pr.-A. 3 126,40bz o. Freund arſchauWien 5 177,50bz KaſchauOderberg gar 5 ſo4, 20bzBLübecker Prämien Anleihe 3 177,50bz do. Halleſche h Kronpring Rudolf oReining. Looſe p. St. 120,50bz G do. Hannoverſche n. o 960bz Eiſenb. Prior. Actien prinz nd gar 79Aben Whurre p. et. 5 126 oot do. Schwarzkopff a und Obligationen e wWerg-t er r ar.

do. gert h der Berliner u. Leipz. Börſe gf. m B. hAusländiſche Fonds. I II o. Jeier o 006 Aachen Maſtrichter 4 94,00 G m.Amerikaner et v (98,106 Omnibus- Geſellſchaft. 8 10 107,00bz G do. II. Em. 100, 406G da do. III. Em. 5 65,006
Deſterreichiſche Gold Rente 66.60bz „Bergwerks- do. III. Em. 5 106,006 r Fr.Stsb., alte gar. 3Oeſterr. PapierRente 4/, 56, 00etw bz B HüttenGeſellſchaften. Bergiſch-Märk. I. Ser. 4 101,50 G d0. neue gar. 3 337,6do. SilberRente 156, 75bz G Arenberg, Bergbhau. 0 108,756G do. I. Ser. u 101,4606 Deſcerr. u TOeſt. Credit 58er pr. Stück Ziehung BergiſchMärk. Bergw. o II3,00bz G do. III. S. v. St. 3 gar. 3 87,70bz per ordweſtn ar. (5 78,25bz G
do. 1860 Looſe 5 716, 50bz SBochum Bergw. K. 4 83,00B do. III. L. B. do. 317 87, 70bz Südöſt V J het J 3 c 70
do 1864 do. 178, 50 bz z Gußſtahſfeer ik D. 50 bzB W 5 S 4 6 do. do r ger 250/00bar. St.-Eiſenb.Anl. 5 76,00bz B c J o Ser. 4 100, 75 bz 5 n3 Scha S e Bonifaci un o 30,00b do VI. Ser a 102,00bz ne J gar. 5 87,50 bJtalieniſche Nee 78, 00bz G Boruſſia, Bergwerk 0 75,00 do VII. Ser 5 104,90bz r Oſt a gar. 5 W

Kufſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 84,50bz G Braunſchweiger Kohlen o 33,50bz G do VIII. Ser 4 100, 70bz a ſtbahn gar. 53-00 bKuſfiſche Anleihe von 1877 (5 86, 50bz Kentr um do. IX. Ser. 105-40B CharkowAſow. gar 5 88,906Ruff. BodenCred 5 76,00bz G Dortmunder Union o 7 00 bz do. Aach.Düſſeld. III. S. 47, 100, 00 bz do in à 25 gar. 5 182,806
do. Pr.-Anl. 64 5 146, 70b3 Duxer Kohlenverein 0 0 118,50bz 6 do. Dortm.Soeſt II. Ser. 100,00b3 T wegthus gar. (5 987006
do do. 66 5 145 00bz 6 EGelſenkirchener. 5 6 34, 25b3 G do. Nordb. (Fror.-W.) 104,40b5 Ja Werk aur 8GeorgMarienBergw.V. o 63, 00bz BerlinAnhalter Jelez-Woroneſch gar 5Türkiſche Anleihe 65 fr. Harpener Bergbau Geſ. 2 82.506 o u Em 1o1,756 r owWoroneſch gar. 5 093,20bz B

Hypotheken-Certificate. Hibernia 295 2.52,90 53 G do. Lt. B. r 101; 406 urksCharkow gar. 5 88,00bz Gz r 5 103,25bz G örder Hüttenverein 29,00bz G BerlinDresd. v. St. gar. a 102,70bz S gar. 5 95,00bz G
d. Prß. Hyp.A.-Bk. 4 97,00B KölnMüſener Bergw. 0 l11,00B BerlinGörlitzer 103,006 oskoRfäſan gar. 5 101,10bz Gdo. do. do. neue 5 102,00bz G Königs u. Laurahütte 2 70, 10B do. it. B. Ah 95, 75b G MoskoSmolensk gar. 5 89, 75 bz G

m do. do. 5 99,00bz G König Wilhelm o 121, 75bz G Berlin Hamburger I. Em. 96 60B r gar.H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 101,50bz Bauchhammer o 23, 50 bz G BerlinPotsd.“M. A. u. B. 1 (95, 75bz 8 ologoye
do. do. do. 100 5 99,75bz G WLouiſe Tiefbau 0 (42, 40bz G do. 0. 1 95.75b o. II. Em. 5 72,60 Gr l 77 h h e ö do. lloi -dobz ne 3 erarienhütte s 45, do. E. RS S We 96,25G Mechernicher 12 116,00 G do. F. a 100,80bz G W San Wien. m

ſeg vrr- en 75 n s S J 8 BaiinStetin. I. Em.. 4 101,506 d es535 nabr. u II. Em. gar. 37 4* 95, 50bz Gdo. do. rückz. à 110 5 108,90bz Phönix, Bergw., A 0 50, 25bz G de II gar 95506er de ne e 3. r do. N. Cut v. Et. g. h. los hW W k h I do. VI. Em. do. s 50 b G Leipziger Börſe vom I. April.Obl. rctz. 25 eſ. ütten. G 78, 00 P do. VII. Em. v [101,00Heſterr. Bod.Cred.Pfobr. 5 99,75 z do. do. St.-Pr.-A. er 88, 75B esl.-S weFrel D 1 F.1 AuſſigTeplitzer von 1872 5 27,00bz G
Südd Bod C d b 5 103,50 G e ch Fr 4 .100,00 do. von 1874 5 [103,2 z Go r „Pfobr. do Fhale, Eiſenwerk. 2029,90B do. t. K. 41 98, 75B öhmiſche Nordb. 1871 5 62,25bGuſſ. Ctr.Bod.-Ered.-Pfdb 7 Wiſſener, St Pr. l o l12,256 do, is76 103, 20B rünnRoſſitzer von 1872 5 9850

Ctr.-Bod.Cred.Pfobr. 5 do. do. B 7 St Mindener u Buſchtiehrader, alte 5 69,50bz G
O. 104,Dividende Eiſenbahn Stamm und do. do. 4 2 3 istBank Papiere.“) 187711878 Stamm-Prior.Actien. do. III. Em. 4 (95,00 G d zener Diskont 4 83, 50b3 G 8 1 Graz-Köflacher von 1872 5 (56,506S r e Aachen Maſtricht 16, 75bz G do. do. 4 101, 50bz Fr. -Joſephbahn v. 1873 5 75.256rdamer Bank 6 36- Altong Kieler 8 122.906G do. 3, gar. IV. Em. 4* (95, 90bz PragTurnauerBank f. Rheinl. u. Weſtf. o 0 129,00bz G BergiſchMärkiſche s 83,2563 ko V. Em 1 un von 1874 5 83,506GBergiſchMärkiſche Salf 4 6 (92,50bz WBerlinAnhalt 53 s 88,80b3 do: VI. Em. [ro1, 10b Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4,100,65 G

dern Caſſenverein S 8*/0 (149,75G Berlin Dresden 6 30bz do. VII. Em. 101,00 do. do. 5 [101,756G
do. Handelsgeſellſch. O 0 60, 75bz G BerlinGörli 0 17.106 H le SorauGnb. gar 1026 8 de. Em. 1875 5 1104. 006Gdo. do. junge o Berlin Hamburg III 176,00b an Il dar. Mad. h u ab Sachſitche Rente

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4/, Zinſen berechnet.

c

e

e

e

e e

e

S

e e

S
e

e e e

z
Se
e

S

re



Kinder. Fortlaufender Beſtand von über Tauſend Stück großer Sommer-Mäntel.

Bekanntmachungen.
W Berliner Damen-äntel- Fabrik G. Welsech. Halle a/S., gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße. r

Größte Auswahl der neueſten u. eleganteſten Frühjahr- u. Sommer-Mäntel: Regenmäntel, Talmas, Fichus, Umhänge, Jaquettes, Paletöts c. für Erwachſene und
Preiſe und Güte der Waaren ohne Concurrenz. Bekannte Reellität.

Zu der am Donnerstag d. 3. und Freitag d. 4. April er.
ſtattfindenden Subsocription auf

Hark 7,500,000. viereinhalbprocentiger (Gentral-) Pfandbriefe
or Proussisohon ContralBodon-GroditAtiengevollsohaft

nehmen Anmeldungen zum Course von 99 8pesenfrei ent-
gegen

C. Arm od. Heinrich G o.Den Empfang der neueſten Pariſer Modellhüte, Blumen,
Federn und Bänder zu ſtreng ſoliden Preiſen zeigt ergebenſt an

m r.
P.

Mit hbeutigem Tage ü
ſfections- Geſchäft den Herren Gebr. Busch hier.

Löbejün, den I. April 1879.

bergebe mein Tuch-, MHodewaaren- u. Herrencon-
Für das mir geſchenkte Vertrauen

beſten Dank ſagend, bitte daſſelbe auf meine Nachfolger gütigſt zu übertragen.
Hochachtungsvoll S. Rosenberg.

Bezugnehmend auf Obiges, werden wir uns bemühen, bei der grössten Aus-
Wwanhl ſtets das Neueste und Beste in unſern Artikeln bei büllſgster
Preisstellung zu führen
empfehlend, werden wir daſſel

Mit aller Hochachtung

Unſer Unternehmen Jhrem geneigten Wohlwollen beſtens
be uns nach jeder Nichtung hin zu erhalten ſuchen.

Gebr. B.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. April er. tritt zum
diesſeitigen Local-GüterTarife vom
1. Juli 1877 ein Nachtrag X in
Kraft.

Derſelbe enthält:
1. Für den Verkehr zwiſchen Hett-

ſtedt und Sandersleben
neue Tarifſätze für Stück- und
Eilgüter ſowie unter Aufhebung
der bezüglichen Tarifſätze des Lo
cal-Tarifes der Magdeburg Halber
ſtädter Eiſenbahn ermäßigte
Tarifſätze für die Wagenladungs-
klaſſen B. A. 2 SpezialTarif I
bis III und Ausnahme-Tarif für
Hölzer des Spezial-Tarifes II.

Die zur Zeit gültigen Tarif-
ſätze der Klaſſe A. I. treten
mit dem I5. Mai er. außer
Kraft und kommen von dem
genannten Tage an die in dieſem
Nachtrage enthaltenen höheren
Tarifſätze zur Anwendung.

2. Mit Gültigkeit vvm Tage
der Betriebseröffnung der
Strecke Berlin-Blanken-
heim Tarifſätze

a, für den Local-Güter- Verkehr
der Strecke Berlin-Blankenheim

b, für den Güterverkehr zwiſchen
den Stationen der Strecke
Berlin Blankenheim einerſeits
und Berlin (Niederſchleſiſch-
Märkiſcher Berliner- Nord-
und Berlin-Dresdener Bahnhof),
den Stationen Charlottenburg,
Moabit, Tempelhof und Rix-

699009900009260060600Mir Hanarlkeickemecle.
Unstreitig gehört zu einer der schönsten Zierden, welches der gütige

Schöpfer dem Menschengeschlechte verliehen, das Haar; als solche wird es
mit Recht von fast allen Völkern des Weltalls betrachtet und die Cultur
desselben wird mit grosser Umsicht und Sorgfalt geptflegt, ohne dass jeder
Mensch eine Kenntniss davon hbat, welch' hohen Werth das Haar in hygiäischer
Beziehung auf den Gesammtorganismus ausübt. Wie nun selbst ein nicht
vielsagen des Gesicht durch einen schönen Haarwuchs und dessen geschmack-
volle Anordnung einen besseren Ausdruck gewinnt, so wird selbst ein
schönes Gesicht, wenn das Haupthaar gänzlich mangelt, oder wenn es sonst
bässlich und verkümmert ist, verunstaltet. Mein Heilverfahren ist nicht das,
was sich viele Menschen darunter vorstellen, nämlich aut gänzlich hbaarlosen
Köpfen neues Haar hervorzubringen, sondern nur speciell gegen KrankK-
heiten des Haares und der Kopfhaut z. B. Ausfallen, Ab-sterben, Ergrauen, Schuppen- oder Pilz bildung bestimmt. Es
ist mir so wenig, wie irgend einem Anderen möglich, neues Haar auf Voll-
stündig kahlen Köpfen wieder herzustellen und übernehme ich nie eine Kur,
Wenn mich die Loupe von dieser vollständigen Unmöglichkeit überzeugte.
So lange indess noch, wenn auch nur ganz schwache Wollbärchen auf den
kahlen Stellen vorhanden sind, so lange ist eine Heilung des Leidens
nicht aus geschlossen. Den mit Misstrauen und Zweifel befangenen Pa-
tienten empfehle ich, sich meine Broschüre

er Haarschw umüber Haarkrankheiten und Haarpfiege, welche in deutscher und
französischer Sprache bereits in 84ter Auflage seit 10 Jahren bei mir erschienen
ist, Kommen zu lassen, dieselbe wird auf Wunsch gratis und franco gegen
Freimarke von meiner Expedition in Leipzig versandt, doch auch im
Hotel während meines hiesigen Aufenthaltes abgegeben

Dieses Werk enthält, ausser den wichtigsten Aufschlüssen über obige
Krankheiten, hunderte Anerkennungsschreiben geheilter Patienten, ausser-
dem aber ist darin durch pharmaceutische und medicinische Autoritäten der
Jetztzeit zur Genüge constatirt, dass meine rationelle Behandlung wirklich
heilbringend bei jeglichen Haar- und Kopfhautleiden wirkt

Leipzig, Lessingstrasse 150. Edmund Bühligen,
Director der Poliklinik für Haarleidende.

Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach Halle be-
schieden, habe ich mich entschlossen, auch anderen Haarleiden-
den Gratisconsultationen zu ertheilen und bin zu diesem
Zwecke für Damen und Herrn Sonnabend, den 5. April im Hotel
Stadt Hamburg von früh 10 bis 5 Uhr Nachmittags zu sprechen.

Bühligen i. V.
Anerkennungsschreiben:dorf der Berliner Ringbahn,

den Stationen der Niederſchleſiſch-
Märkiſchen Bahn der Linie Ber-
lin- Frankfurt al O. und den
Stationen der Berliner Nord
und Berlin-Dresdener Bahn
andererſeits.

Druckexemplare dieſes Nachtrages
ſind für den Preis von 0,25
durch ſämmtliche dieſſeitigen Güter-
expeditionen käuflich zu beziehen.

Berlin, den 29. März 1879.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn.

Gr. Steinſtr. 10 freundl. Wohnung
4 St. K., K. u. Zub., p. 1. Juli
od. ſpät. zu bez. 480 Mark.
Bernburgerſtr. 32 durch Subhaſt.
frei geword. herrſch. neu eingericht.
Wohnung 5 St., K. K. u. Zub.,
Badeſt. Mitbenutz. d. gr. Gart.,
ſof. od. ſpät. zu bez. 540
Daſelbſt St., 2 K., K. ſofort od.
ſpäter zu bez. 135 .4
Erugt Hagsselgier, gr. Steinstr. 10

Zum 1. Juli wird als alleiniger
Verwalter neben dem Prinzipal ein
gebildeter junger Menſch bei ſchrift
licher Meldung nebſt Zeugnißab-
ſchriften und Angabe des Standes
des Vaters geſucht auf Rittergut
Oberfarnſtedt, Unterhof.

O. Handlit.
1 Wohnung geſucht

zum October, elegant eingerichtet,
ca. 5 Zimmer. Offerten sub M. V.
abzugeben a. d. Portier Hotel „Stadt
Hamburg“.

(Zeugniß Nr. 9731.) Jch rig hiermit, daß ich im Februar d. J. das
Haarheilverfahren des Herrn Edmund Bühligen in Leipzig, mit vollſtändig
kahlem Kopfe begann und mich jetzt nach 8monatlichem Gebrauche der Cur
wieder im Vollbeſitze meines Haares befinde, ſo daß ich die Perrücke, welche ich zu
tragen genöthigt war, vollkommen entbehren kann, und kann ich ſomit die Cur des
Herrn Bühligen allen Haarleidenden aufs Dringendſte empfehlen.

Fiſchbach i. Schl., 19. 9. 72. Heinr. Jlgner, Pfarrer.
(Zeugniß Nr. 11022.) Jm October 1871 litt meine Frau ſtark am Haaraus-

gehen, ich nahm Gelegenheit, an Sie zu ſchreiben, worauf Sie uns bald das Nöthige
ſendeten, was auch ſofortige Hülfe ſchaffte, was ich mit größtem Dank
anerkenne.

Pirna, 4. 2. 1873. E. M. Böhme.(Zeugniß Nr. 15026.) Jch geſtatte mir Jhnen hierdurch meinen verbind-
lichſten Dank für das meiner Frau gütigſt überſandte vortreffliche Mittel
gegen Haarleiden auszuſprechen.

Nach mehrmaligem Gebrauch Jhrer Präparate war meine Frau von
ihren jahrelangen Leiden gänzlich befreit.

Konnin b. Pinne, 1. 5. 1873. Wittig, Oberinſpektor u. Lieutenant a. D.
(Zeugniß Nr. 19009.) Jch ſage Jhnen meinen verbindlichſten Dank für denguten Erfolg Jhres Heilverfahrens. Jhr Verſprechen, welches Sie mir ſ. Z. gaben,

iſt für mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung gegangen, trotz meines Alters (58 Jaähre)
habe ich mein vollſtändiges dichtes Haar wieder erhalten, auch die nämliche ſchwarze
Farbe wie das frühere Haar. Nochmal meinen Dank für den guten Erfolg.

Schweinfurt, 19. 4. 74. Herm. Schlund.(Zeugniß Nr. 19250.) Das Ergrauen meiner Haare iſt jetzt völlig beſeitigt,
doch möchte ich Jhren Balſam auch ferner als angenehmes Cosmeticum gebrauchen.
Der ausgezeichnete Erfolg, welchen ich in ſo kurzer Zeit erzielte, hat mir die Vor-
trefflichkeit deſſelben bewieſen, und wäre nur zu wünſchen, daß auch gegen andere
Leiden eben ſo wirkſame Mittel erfunden würden, die nicht nur Heilung verſprechen,
ſondern auch gewähren. Jndem ich Jhnen meinen beſten Dank ausſpreche c.

Titz bei Jülich, 18. 10. 74. H. J. Joppen, Geometer.Weitere Zeugnisse in meiner Broschüre „der Haarschwund““.

2äTT
Steinmetz- u. Bildhauer Arbeiten
aller Art in dem von der Prüfungsſtation für Baumateria-
lien an der Königl. Gewerbe- Akademie zu Berlin als beſon
ders widerſtandsfähig und wetterbeſtändig anerkannten, feinkörnigen
Sandſtein eigenen Bruches fertigt

die Stein- und Bildhauerei
von W'älh. Cariäus in Rothenſchirmbach bei Eisleben.

reitag den A. April d. Js.
Concert der Wiener Sänger- Gesellschaft des Di-
rektor HankKe, wozu ergebenſt einladet F. Hertscher.

Grosse Capitalien à 4 95
in jedem Posten auf Ackerbypothek auszuleihen.

Ernst Haassengiüer, Bank Wechselgeschitſt.

Zur Revision der Bücher und Jahresabschlüsse halte ich
meine Dienste hiermit bestens empfohlen.

Halle aS. Königstrasse 2.
Th. Walter, gerichtl, rereidigter Bücherrevisor.

Oberröblingen a Vee, Gagthut zu ar
g

Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Abonnements Einladung auf

er h erirte Damen Aeilung

ehe S c25. Jahrgang. Prämiirt. Weltansſtellung 1876.

Abonnementspreis vierteljährlich (inel. der colorirten Mode-
bilder) nur 2 Mark.

Beſtellungen werden jederzeit angenommen von der

Pfefferschen Buchhandlung in Halle.

Stroheää le
und Kiſſen empfiehlt in allen Größen und verſchiedenen Qualitäten
billigſt

Schlafcdigcicen
für Arbeitsleute, als auch feine Qualitäten in ſchönen
Muſtern empfiehlt äußerſt preiswerth;

Kartoffel-Exportsäcke
liefert jeden größeren Poſten

die Säcke- und Planenfabriß von

H. e früher Pfaftenberg,
Leipaigerstrasse SO.
Vekanntmachung.
Von Donnerstag den Z. bis 6.

d. M. ſteht wieder ein großer Trans-
ort der beſten Altenburger hochtragenden und friſch-iſehenden Kühe u. Kalben zum Verkauf beim Viebhagnhler

Weissenfels a/S. R. Peteaold.
Das seit vielen Jahren von meinem verstorbenen Mann inne-

gehabte Hötel zum Kronprinz übergebe ich mit dem
heutigen Tage Herrn Pauut Bressner. Indem ich für das
meinem Manne so reichlich entgegen gebrachte Vertrauen bestens
danke, bitte ich dasselbe auf seinen Nachfolger gütigst übertragen
zu Wollen.

Halle a/S., den 3. April 1879.
Agnes Schitütza, Wwe.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich das altrenomwmirte,
von seinem bisherigen Besitzer Herrn Wilhelm Schütz

innegehabte 7Hötel 2um Kronprinz,
verbunden mit Restaurant, käuflich. Bei z eitgemässer Re-
novirung, reellster und coulantester Bedienung, wofür meine elf-
jährige Vührung des Kurrestaurants des Bades Wiätte-
Kiünmcd bürgt, bitte ich das meinem Vorgänger erwiesene Ver-
trauen auf mich zu übertragen und werde ich dasselbe in jeder
Beziehung zu rechtfertigen suchen.

Halle aS. den 3. April 1879. Hochachtungsvoll

Fran n.u. Einen Lehrling ſucht C. Schultze,
Böttchermſtr., Fleiſcherg. 10.

Stadt Cheater.

Ein frequentes Colonial-
Delicatesswaarengeschäft

Bernburgs, in beſter Lage, ohnweit
des Marktes, (Gebäude gut) iſt
wegen anderweitiger Unternehmung Donnerstag den 3. April
zu verkaufen. Selbſtkäufer er geſchloſſen.
fahren Näheres durch die Annoncen-- Freitag: Die Grille (im
expedition von J. Barck Co. Abonnement).
(C. Rienecker) Bernburg. Vorläufige Anzeige.

Sonnabend: Venefiz f. Frl. Frey:
Der Verſchwender.Warnung

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Sohn Wilhelm Bier-
timbel aus Schraplau auf
meinen Namen zu borgen, indem
ich für ihn keine Zahlung leiſten Heute Morgen 1 Uhr entſchlief
werde. ſtill und gottergeben unſre gute, un

Schraplau, d. 31. März 1879. vergeßliche Mutter, Schwieger und
Wittwe Biertimbel. Großmutter, Chriſtiane Herbſt

m im 81. Lebens-jahre. ies allen Freunden undVerwalter-Geſuch. Bekannten auf dieſem Wege zur
Ein Verwalter, Anfangs 20 er Nachricht.

Jahre, wird ſofort geſucht auf ein! Dederſtedt, d. 1. April 1879.
Rittergut bei Bitterfeld. Vor C. Herbſt,
ſtellung nöthig Näheres bei Ed. im Namen

der trauernden Hinterbliebenen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu J 79 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Köln, d. 1. April, 12 Uhr 50 Mittags. (B. T.)

Vom Wetter begünſtigt, fand eben die Uebergabe des
Bismarck- Denkmals an die Stadt in einfacher aber
durchaus würdiger Weiſe ſtatt. Der Platz geſtattet keine
große Maſſen Anſammlung, war aber von einer dichten
Menge umſäumt. Die Häuſer hatten geflaggt, alle Fenſter
waren beſetzt. Vor dem Denkmal war ein Platz frei ge
halten auf dem ſich die Spitzen der Behörden, die Ange
hörigen der Stifter des Denkmals und wenige geladene
Gäſte eingefunden hatten. Punkt 11 Uhr fiel die Hülle
und die Statue des eiſernen Kanzlers ſtand frei vor uns
auf dem rothen Granitſockel, welcher als Jnſchrift das
einzige Wort „Bismarck“ trägt. Das Denkmal, ſo ein-
fach es iſt, macht einen großen Eindruck. Das iſt der
eiſerne Fürſt, wie er leibt und lebt; ähnlichezum Sprechen,
charakteriſtiſch und ſchön in allen Linien iſt die Statue
eine Zierde der Stadt. Der Baumeiſter Pflaume, als
Vollſtrecker des Willens der Stifter, trat nun vor das
Denkmal und übergab daſſelbe mit wenigen Worten dem
Oberbürgermeiſter. Er wies darauf hin, daß es nicht der
Zweck der Stifter geweſen, dem Fürſten wegen ſeiner
Verdienſte ein Denkmal zu errichten. Jn erſter Linie
habe man der eigenen Dankbarkeit, die man dem Einiger
des Reiches zolle, Ausdruck geben wollen. Dann trat der
Oberbürgermeiſter Becker vor und begann, bevor er das
Denkmal übernahm, damit, den Angehörigen des ver
ſtorbenen Stifters, den Künſtlern, der Jury, in erſter
Linie dem Bauinſpector Pflaume zu danken. Er wies
auf die Verdienſte Bismarcks hin und wie es eine eigene
Bedeutung habe, daß ihm gerade auf dieſer, der linken
Seite des Rheines, ein Denkmal errichtet würde. Er
ſchloß mit einem Hoch auf Denjenigen, deſſen man ſtets
edenken müſſe, auf den Repräſentanten des deutſchenReiches und der deutſchen Einigkeit, auf unſern Kaiſer!

Jubelnd und begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in dieſen
Ruf ein, der ſich brauſend über den Platz und die an
liegenden Straßen fortwälzte. Endlich traten zwei kleine
Knaben, die Enkel des eigentlichen Gründers des Denks-
mals, Andreä, vor und legten einen Lorbeerkranz zu Füßen
der Statue nieder. Damit ſchloß die Feier.

Der landwirthſchaftliche Real- Kredit
und der landſchaftliche Kredit Verband

der Provinz Sachſen.
Von P. Scheidelwitz,

Landſchafts Direktor Halle an der Saale.“)

Wenn wir auf die Kreditverhältniſſe der ländlichen
Grundbeſitzer in dieſem Jahrhundert zurückblicken, ſo ge
wahren wir, daß niemals lauter als in den 50er Jahren
der Geldkalamität unter den Gutsbeſitzern und dem Ver
langen nach Abhülfe Ausdruck gegeben worden iſt. Denn
während in andern Decennien der Ruf nach Hülfe nur
aus einzelnen Theilen der Monarchie erſcholl, hatten ſich
in den 50er Jahren die Organe des Grundbeſitzes faſt
ſämmtlicher Provinzen des Staats in den Beſtrebungen
vereinigt, die Staats Regierung zu veranlaſſen, durch Grün
dung neuer KreditAnſtalten belebend auf den Grundbeſitz
einzuwirken und dadurch dem Verfall der Bodenkultur,dieſem mächtigſten Hebel des Nationalwohlſtandes, vor

zubeugen.
Auch die Stände der Provinz Sachſen trugen im Jahre

1856, veranlaßt durch eine Petition des Landraths Baron
v. Guſtedt zu Dardesheim, darauf an, nach Bedürfniß
der Provinzen landwirthſchaftliche Hypotheken, Spar und
Leihbanken zu errichten.

Alle dieſe Beſtrebungen fanden in dem Beſchluſſe des
damaligen Hauſes der Abgeordneten ihre Erledigung,
welcher die Erwartung ausſprach:

„daß die königl. Staats Regierung ihre beſondere Auf-
merkſamkeit und Fürſorge dem durch die neuen Geld
verhältniſſe überaus gefährdeten und durch die Hypo
thekenordnung ſo ſehr erſchwerten Kredit des Grund
beſitzes zuwenden werde.

Jn wie weit dieſer Erwartung entſprochen worden iſt,
kann dahingeſtellt bleiben.

Wenn behauptet werden ſollte, daß die Reſolution des
Abgeordnetenhauſes ohne weitere bemerkbare Konſequenzen
geblieben, ſo ſpricht dieſer Umſtand in Anbetracht des Auf-
ſchwunges, den die Landwirthſchaft ſeitdem genommen, nur
um ſo beredter für die geſunden und gehaltvollen Elemente
in der Landwirthſchaft, die, auf dem Wege der Aſſociation
zur Entfaltung gebracht, vollauf hinreichen, jede fremde
alſo auch ſtaatliche Hülfe entbehrlich zu machen und
jeden berechtigten Kredit gleichviel ob Realkredit oder
perſönlicher Kredit zu befriedigen.

Bevor wir in unſerer Darſtellung weiter ſchreiten,
erſcheint es erforderlich, ſich über die Bedeutung des Wortes
„Kredit“ mit unſeren Leſern zu verſtändigen.

Wir glauben den Begriff dahin fixiren zu dürfen:
Kredit iſt die auf einer Vereinbarung beruhende Ver
tagung einer ſchuldigen Leiſtung (Zahlung) S eine
Definition von Kredit welche nach unſerer Anſicht den
Vorzug vor den Fixirungen bekannter Autoritäten ver
dient. D. R.)Je nachdem für dieſe Vertagung eine engere oder

weitere Zeitgrenze gezogen, ſprechen wir von einem kurzen
oder langen Kredit; hat dagegen unſer Gläubiger auf
das Recht der Beſtimmung einer Zeitgrenze ganz verzichtet,
oder daſſelbe nur an Bedingungen geknüpft, deren Erfüllung
lediglich von dem Belieben des Schuldners abhängig ge
macht iſt, ſo handelt es ſich um einen abſolut oder relativ
unkündbaren Kredit.

Wird der Kredit zur Wiedererzeugung der Leiſtung
Zahlung benutzt, ſo bezeichnet man ihn am richtigſten

wohl als Produktiv-Kredit, während in jedem anderen
Wir glauben insbeſondere unſern ländlichen Leſern einen Dienſt

mit den nachfolgenden Artikeln zu erweiſen, welche mit Bewilligung
des Herrn Verf. im Auszuge einer gleich betitelten Abhandlung deſ
ſelben entnommen ſind. Der Jnhalt dieſes privatim verſandten
Schriftchens iſt vielſeitig und von kompetenteſter Stelle mit großem
Beifall aufgenommen worden. D. Red.

Halle, Donnerstag den 3. April 1879.

Falle, namentlich aber, wenn der Kredit zur Bezahlung des
Werths empfangener Lebensmittel c. gewährt wird, Kon
ſumtions- Kredit vorliegt.

Es liegt außerhalb des Zwecks unſerer Darſtellung,
auf die Entſtehungsweiſe, die Folgen c. des Konſumtions-
Kredits näher einzugehen es iſt eine ungeſunde Geſchäfts
form, die mit dem Produktiv- Kredit deshalb in einem
ſchneidenden Widerſpruche ſteht, weil ſie den Umlauf der
Geſchäftsmittel hemmt, während der Produktiv- Kredit immer
neue Umlaufsmittel ſchafft und damit den Nationalwohlſtand
befördern hilft.

Wir haben es hier nur mit dem Produktiv- Kredit zu
thun und dieſer zerfällt in zwei Arten:

den Perſonal- Kredit und
den Real- Kredit, auch Jmmobiliar- oder Hypothekar

Kreditgenannt.
Der Perſonal- Kredit ſtützt ſich zunächſt auf die

Perſon des Kreditnehmers und die Art und Weiſe ſeiner
Geſchäftsführung, er ſetzt den guten Willen deſſelben, mit
Ablauf des Kredits der Vertagungsgrenze ſeiner
Verpflichtung pünktlich nachzukommen ſowie die Möglich
keit, dies zu thun, voraus, und erſtreckt ſich der Regel nach
nur auf einen kurz bemeſſenen Zeitraum, weil ein in
weitere Ferne gerückter Erfüllungstermin die Gefahr in ſich
birgt, daß in der Perſon des Kreditnehmers wie in deſſen
wirthſchaftlichen Unternehmungen Aenderungen eintreten
könnten, welche für den Kreditgeber mit Verluſten verbun-
den ſein möchten.

Der Real- Kredit ſchließt dieſe Befürchtung zumeiſt
aus, weil er ſeinen Stützpunkt hauptſächlich in einem,
wenigen Veränderungen ausgeſetzten Objekte, einer Liegen-
ſchaft findet, welche dem Kreditgeber für die Erfüllung der
Leiſtung des Kreditnehmers zum Pfande beſtellt wird.
Dieſer werthvolleren Garantie, welcher die perſönliche Ver
haftung des Kreditnehmers unter Umſtänden noch hinzutritt,
entſpricht auch die Geſchäftspraxis dadurch, daß die Erfül-
lungstermine um Vieles weiter geſteckt ſind, als bei Ver
einbarungen, welche nur den Perſonal-Kredit zum Gegen
ſtande haben, ja, daß auf das Recht, die Vertagungsgrenze
mit zu beſtimmen, Seitens des Kreditgebers ganz oder
theilweiſe verzichtet wird. Den letztgenannten Vorgang
darf man dann als die Gewährung eines poſitiv oder
relativ unkündbaren Real-Kredits bezeichnen.

Jm Allgemeinen hat der Kredit eine innere und eine
äußere Vorausſetzung: die Gewährung eines Kapitals und
das Vertrauen auf die Rückerſtattung deſſelben iſt als die
innere, die Rechtsſicherheit eines Landes als die äußere
Vorausſetzung anzuſehen.

Halten wir an dieſen Prämiſſen zunächſt feſt, ſo werden
wir bei der Wiederkehr eines Nothrufes in landwirthſchaft-
lichen Kreiſen immer von Neuem uns zunächſt die Frage
vorlegen

Jſt denn das Vertrauen in den ländlichen Grundbeſitz
abhanden gekommen oder nicht
Dieſe Frage glauben wir unbedingt verneinen zu

müſſen. Wenn irgendwo, dann iſt Redlichkeit des Willens
und die Möglichkeit, berechtigten Anſprüchen und über-
nommenen Verbindlichkeiten zu genügen, im Grundbeſitze
vorhanden die gute Abſicht und deren Ausführung wird
aber auch noch verbürgt. Wir müſſen deshalb die Urſachen
einer Abneigung des Kapitaliſten gegen die Kreditgewährung
an den Grundbeſitz in anderen Momenten ſuchen und
trennen zu dieſem Behufe die Abneigung des Kapitaliſten
in eine unbedingte und in eine bedingte.

Die unbedingte Abneigung tritt auf, ſofern es
ſich um die Befriedigung eines aus der völligen Unzugäng-
lichkeit des Anlage und Betriebskapitals originirenden
Kreditbedürfniſſes handelt.

Einer ſolchen Kalamität iſt nur ſchwer, ja faſt gar
nicht abzuhelfen, denn ſelbſt hohe wirthſchaftliche Jntelligenz,
raſtloſe Thätigkeit und Sparſamkeit vermögen der Regel
nach nur ein weiteres Umſichgreifen der Bedrängniß zu
verhindern, nicht aber die ſinanziellen Lücken eines illegi-
timen Beſitzes auszufüllen. Die Kalamität erfordert eben
Opfer, die mit der Rentabilität des Anweſens in keinem
Verhältniß ſtehen.

liegende Vertrauen auf.
Dieſe unbedingte Abneigung, in der Geſetzgebung

Hülfe zu finden, beruht auf einer jedenfalls unſtatthaften
Vorausſetzung, denn der Kreditmangel rührt in dieſem
Falle nicht von einer mangelhaften Geſetzgebung her.
Wäre dies der Fall, dann würde da, wo beiſpielsweiſe noch
das mangelhafte franzöſiſche Hypothekarrecht Geltung hat,
oder wie in Hannover, wo noch die Sicherheit des Beſitzes
fehlt, die Bedrängniß den höchſten Grad zeigen müſſen,
während ſie bekanntermaßen dort am wenigſten zur Er
ſcheinung kommt.

Wie die unbedingte Abneigung ſtets eine dauernde
bleiben wird, ſo tritt die bedingte Abneigung ſtets
nur vorübergehend wenn auch immer noch häufig
genug auf.

Sie ſteht in einer Wechſelwirkung mit der Jnduſtrie
und dem Verkehre. Je mehr ſich dieſe entwickeln, deſto
größer werden die Vortheile ſein, welche ſich aus der Be
theiligung daran für das Kapital ergeben, und es iſt nur
eine ganz natürliche Folge, wenn die Kapitalflüſſe, ſei es
einzeln, ſei es nach erfolgter Vereinigung, zu Aktienunter-
nehmungen, ſtromweiſe ſich in das Bett der Jnduſtrie und
des Handels ergießen.

Es iſt leicht erklärlich, daß bei andauerndem Zufluſſe
auch eine Sättigung des Jnduſtrie- und VerkehrKreditbe-
dürfniſſes eintritt und daß die Kapitalien, wirthſchaftlich
verwendet, nicht mehr die hohen Vortheile abſetzen, welche
ſie herangezogen haben. Eine unwirthſchaftliche Anlage
des Kapitals aber führt, wie wir dies in den letzten
Jahren erſt geſehen haben, zu deſſen Verdunſtung.
Solche Sättigung und Ueberſättigung legt dem Kapitaliſten
die Frage nach anderweiter nutzbringender Verwendung
ſeines Kapitals nahe, und treibt ihn alsdann gewiſſer
maßen gewaltſam in die Arme des Landwirths.

Die Anforderungen, welche der Landwirth an den
Realkreditgeber ſtellt, ſind nicht willkürlicher Art, ſon

Die nothgedrungene Bewilligung ſolcher
Opfer hebt aber das der Kreditgewährung zu Grunde

dern begründet in der Art der Verwendung des Kapitals
und ſeiner Ergänzung in der Produktion. Das ihm
als Zuſchuß zum Anlagekapital oder zur Vermehrung des
Betriebskapitals, zur Bodenkultur, Errichtung von Wirth-
ſchaftsgebäuden, Auszahlung von Miterben c. anvertraute
Kapital ſchließt bei der Produktionsweiſe des Landwirths
die dem Geſchäftskapitale eigene ſchnelle Fluctuation aus.
Es handelt ſich beim Landwirthe mehr um die Anſamm-
lung, wenn auch ſtets wiederkehrender, doch aber geringer
Erträge, durch die es ihm möglich, die Mittel zur Rück
gewähr des fremden Kapitals zu erwerben. Hieräus ent-
ſpringt zunächſt das Bedürfniß des Landwirths nach
einem, mit allmähliger Rückzahlung verbun-
denen, möglichſt langen Kredite, und der Anſpruch
des Landwirths an den Kapitaliſten, auf eine mäßige
Nutzungsprämie (Zinſen).

Dieſen Bedingungen ſtehen diejenigen gegenüber, welche
das Kapitalausgebot ſtellt. Sie laſſen ſich in folgende
vier Punkte zuſammenfaſſen:

Sicherheit des Kapitals,
möglichſt hohe Prämien (Zinſen),
Garantie für die pünktliche Zahlung dieſer
Prämien, und
kurzer Kredit, damit der Kapitaliſt jeder-
zeit und leicht wieder über das Kapital
anderweit verfügen kann.

Sehen wir von der Bedingung ad 1., als einer in
den meiſten Fällen für den Grundbeſitzer leicht erfüllbaren
ab, ſo müſſen wir doch zugeben, daß die Bedingungen
ad 2—4 mit denen des Landwirths und der Produktions-
weiſe deſſelben nicht leicht vereinbar ſind; namentlich ſind
es hohe Zinſen und kurzer Kredit, welche die Landwirth-
ſchaft abſolut nicht verträgt.

Dieſen Anforderungen des Kapitaliſten aber gerecht
zu werden, iſt dem Landwirthe nicht nur durch die land-
ſchaftlichen Kreditvereine in der Provinz Sachſen zu
Halle a/S.), ſondern auch durch die in der Neuzeit ent-
ſtandenen HypothekenBanken, ermöglicht, denn beide Arten
der Jnſtitute gewähren den Kreditſuchenden auch noch den
Vortheil, die aufgenommenen Kapitalien durch ratenweiſe
Rückzahlungen (Amortiſation) zu tilgen. Es würde ſich
nur fragen, welchen Jnſtituten der Vorzug zu geben,
welches Jnſtitut mehr in der Lage iſt, das Jntereſſe des
Landwirths mit dem des Kapitaliſten zu vereinigen.
Dieſe Frage iſt längſt zu Gunſten der landſchaft-
lichen Kredit- Vereine entſchieden.

Die Hypotheken- Aktien Banken verdanken ihre Ent
ſtehung den hohen Prämien (Zinſen), Abſchlußproviſionen ec.,
welche für hypothekariſche Darlehne zeitweiſe zu erzielen
waren mit einem Worte: den großen Opfern, welche dem
Grundbeſitze dem ſtädtiſchen wie ländlichen abge-
nöthigt werden konnten, als das Kapital ſich faſt aus
ſchließlich der Jnduſtrie und dem Verkehre zugewendet
hatte. Sie ſtehen allerdings, wie die landſchaftlichen Kredit
vereine auch vielfach bloß Landſchaften genannt als
Vermittler zwiſchen dem Kapitale und dem kreditbedürftigen
Grundbeſitze, aber nicht als uneigennützige Ver-
mittler, ſondern als ſolche, welche zu Gunſten eines Dritten,
nämlich der Aktionäre der Hypotheken-Aktien-Banken, auf
die Erzielung möglichſter Vortheile Bedacht nehmen müſſen.
Eine ſolche, in dem erwerbsmäßigen Betriebe von Ver-
mittelungsgeſchäften liegende Tendenz kann aber nicht den
Hypotheken-Aktien-Banken zur Empfehlung dienen, und
der Landwirth hat ſchwere Opfer zu bringen,

h

wenn er ſich der Vermittelung dieſer Hypo-
theken-Banken, behufs Befriedigung ſeines
Realkredits, bedient.

Wir enthalten uns einer weiteren Beſprechung der
HypothekenAktienBanken, es genügt wohl der Hinweis,
daß dieſelben dahin ſtreben müſſen, den Erwartungen der
Aktionäre, als deren Organe, auf möglichſt hohe pekuniäre
Vortheile entſprechen und gezwungen ſind, als Mittel
hierzu die Kreditbedürftigkeit des Grundbeſitzes und insbe-
ſondere der Landwirthe zu benutzen, beziehungsweiſe aus
zunutzen.

Den landſchaftlichen Kreditvereinen iſt da-
gegen die Jnſtitution der Aktionäre eine völlig
fremde.

Sie ſind Anſtalten, welche aus einer Vereinigung von
Landwirthen entſtanden ſind, und den Zweck haben:

die RealKreditbedürfniſſe der Landwirthe unentgeltich
und, unter Berückſichtigung der berechtigten Forderungen
des Kapitaliſten, mit Hülfe des demſelben entlehnten
Kapitals in einer mit der Produktion des Landwirths
vereinbaren Form zu befriedigen.

Man kann ſie auch als die uneigennützigen
Sammel und Realiſationsſtellen der Kapital-
nachfrage und des Kapitalangebots betrachten.

Die landſchaftlichen Kredit-Vereine in Preußen ver-
danken ihre Entſtehung der während und infolge des ſieben
jährigen Krieges eingetretenen Kalamität der Gutsbeſitzer.
Güter kamen maſſenweiſe, theils freiwillig, mehr aber noch
mit gerichtlichem Zwange, zur Veräußerung und waren
im Preiſe ſo tief geſunken, daß eine große Anzahl der
Gläubiger ihrer Forderungen verluſtig ging. Die in dieſer
Noth zu Hülfe genommenen Vermittler trugen nur noch
mehr zur Erhöhung der Verlegenheiten bei, weil ihnen
ihrer Proviſionen wegen daran gelegen ſein mußte, die
Bedürfniſſe nur vorübergehend zu ſtillen.

Jn dieſer allgemeinen, ſeitens der Staatsregierung
durchaus nicht verkannten Noth war es der erſt 1810 in
Berlin verſtorbene Kaufmann Büring, welcher Fried-
rich d. Gr. den Plan eines KreditJnſtituts einreichte,
der im Weſentlichen den jetzt noch gültigen Reglements
entſpricht.

Nach Maßgabe desſelben iſt der erſte landſchaftliche
Kredit-Verband als Landſchaft der Provinz Schleſien auf
Grund des Statuts vom 9./15. Juli 1770 errichtet
worden.

Jn dieſem Statute (Reglement) wird als Zweck des
Verbandes: die Wiederherſtellung und Erhaltung
des Kredits der Schleſiſchen Stände angegeben.
Mit Rückſicht auf die vielfachen Abänderungen, welche das e
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Schleſiſche Reglement und die Statuten der ſeit dem Jahre
1770 errichteten landſchaftlichen KreditJnſtitute erfahren
haben, ſehen wir von einer Mittheilung und Beſprechung
des erſten Statuts ab, ziehen es vielmehr vor, unſern
Leſern ein der Gegenwart entſprechendes Bild der beſtehen
den landſchaftlichen Kredit-Jnſtitute, wenn auch nur in
wenigen Zügen, zu geben.

Zweck eines jeden landſchaftlichen KreditJnſtituts iſt die un
entgeltliche Vermittelung des Realkredits der ländlichen
Grundbeſitzer innerhalb eines beſtimmt bezeichneten Theils
(einer Landſchaft Provinz) des preußiſchen Staats.

2. Zur Erreichung dieſes Zwecks iſt den landſchaftlichen Kredit
IJnſtituten das Recht verliehen worden, r mit Kupons
aus e und dieſe den Beſitzern land oder forſtwirth
ſchaftlich t Grundſtücke als Darlehne zu gewähren.

3. Die in Pfandbriefen gewährten Darlehne müſſen innerhalb dererſten des Grandftücewerths, wie ſolcher nach den vom

Staate geprüften und h Grundſätzen feſtgeſtellt wor
den, hypothekariſch ſichergeſtellt werden.

4. Die Darlehne ſind bei pünktlicher Zinſenzahlung unkündbar
und werden durch feſtſtehende Amortiſationsbeiträge nach und
nach getilgt.

5. Jeder Darlehnsempfänger wird Mitglied des KreditJnſtituts
und hat als ſolches an das letztere zu zahlen:

a) zur Verzinſung der Pfandbriefe den Betrag der Kupons (dieKfandbefeginſen)
v) zur Tilgung des Darlehns durchſchnittlich pCt. des Dar

lehnsbetrages,
c) zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten einen jährlichen Bei-

trag von pCt, des Darlehns.
6. Für die Sicherheit der Pfandbriefe und aller aus dem Beſitze

derſelben entſpringenden Rechte haften das KreditIJnſtitut, be
ziehungsweiſe die ſämmtlichen dem KreditJnſtitute verpfände-
ten Güter ſolidariſch.

Auf dieſen Grundlagen beruht die vermittelnde Stellung der
landſchaftlichen KreditJnſtitute. Sowohl die ſeitens der Kapitals-
Nachfrage geſtellten, oben erwähnten Bedingungen (des Grundbeſitzers),
als die berechtigten Forderungen des Kapitaliſten finden ihre Befrie-
digung, und wohl ſchwerlich wird ſich ein Weg auffinden laſſen, der
geeigneter wäre, die anſcheinend widerſtreitenden Intereſſen des kapi-
talbedürftigen Grundbeſitzes mit denen des Kapitalbefſitzers zu ver-
einigen.Dieſer Erkenntniß verdankt auch der landſchaftliche KreditVer

band der Provinz Sachſen ſeine Entſtehung.
Bevor wir in eine Darſtellung der Verfaſſung und Verwaltung

dieſes KreditJnſtituts eintreten, erſcheint es geboten, die landſchaft-
lichen Pfandbriefe noch zu charakteriſiren.

Es ſind darunter die von einem landſchaftlichen KreditJnſtitute
ausgefertigten, auf jeden Jnhaber lautenden verzinslichen Schuld-
verſchreibungen (Pfandbriefe) über ein hypothekariſch ſichergeſtelltes,
ſeitens des Jnhabers der Schuldverſchreibung unkündbares Kapital
zu verſtehen. Man kann auch ſagen: Ein Pfandbrief iſt der Aus
druck einer durch ein landſchaftliches Kredit-Jnſtitut verbürgten ver
inslichen Hypothek, welche nur ſeitens des KreditJnſtitutes künd-
ar iſt.

Mit Recht wird behauptet, daß die Pfandbriefe die weitaus
höchſte Sicherheit bieten, unzweifelhaft eine höhere Sicherheit als die
beſten Staatspapiere, die von jedem geringen politiſchen Ereignißbeeinflußt werden und ihren Werth ausſchueßlich in dem Maße des

Vertrauens, welches der Kapitaliſt der betreffenden Regierung ſchenkt,
zu ſuchen haben.

Die Pfandbriefe haben vor den Jndividual-Hypotheken den
gewöhnlichen hypothekariſchen Schulddokumenten den Vorzug:

a) daß der Erwerber eines Pfandbriefes Gläubiger des Kredit-
Jnſtituts vezüglich einer inkontestablen Forderung wird,

b) daß der Käufer reſp. Jnhaber eines Pfandbriefs der Mühe
der Prüfung der Sicherheit ſeines Kapitals und der Noth-
wendigkeit, auf die Wirthſchaftsführung des Schuldners zu
achten, überhoben iſt,

c) daß die bloße Aushändigung eines Pfandbriefs zur Ueber-
tragung der Forderung an Andere genügt,

d) daß die Zinſen der Pfandbriefe Kupons zum Fälligkeits-
termine realiſirbar ſind,

wogegen bei JndividualHypotheken der pünktliche Eingang
der Zinſen nicht mit unbedingter Sicherheit erwartet wer
den darf, weil er von wirthſchaftlichen Wechſelfällen, denen
der Schuldner ausgeſetzt, abhängig iſt.

Alle dieſe Vorzüge, insbeſondere aber die formloſe Uebertragbar-
keit der landſchaftlichen Pfandbriefe an Dritte ad c machen
die Pfandbriefe geeignet, in die Reihe der mobilen Werthe der Börſe
einzutreten oder mit anderen Worten die in der Geſtalt eines Pfand-
briefs an die Börſe gebrachten Hypotheken der Landwirthe werden
dort wie jedes andere Werthpapier behandelt.

Der Jnhaber eines Pfandbriefs wird hierdurch in den Stand
eſetzt, den Pfandbrief jederzeit in das dafür gezahlte Kapital umzu-n er hat mithin nicht nöthig, um zu ſeinem Kapitale zu ge
angen, äußerſten Falles gerichtliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen.

Jn Zeiten wie die gegenwärtige wird ſich den Landwirthen
allerdings die Nothwendigkeit, die Hypotheken-Kapitalien in land
ſchaftliche unkündbare Pfandbriefsforderungen umzuwandeln, weniger
entſchieden aufdringen, wie aber unter ſchwierigen Zeitumſtänden
Da werden diejenigen erſt den ſegensreichen Werth der landſchaft-
lichen Kredit Jn itute erkennen, die zur rechten Zeit, d. h. vor der
Kriſis, unkündbare Darlehne von dem landſchaftlichen Kredit Inſti
tute aufgenommen haben. Erſt alsdann bei den landſchaftlichen
KreditJnſtituten Hülfe ſuchen h

wenn vielleicht unter kriegeriſchen Konſtellationen der Kapitaliſt
ſein Kapital kündigt oder zur Verlängerung eines abgelaufenen
Kredits ſich nicht verſtehen will,

wenn der Kapitaliſt ſich aus einer bevorſtehenden Kriſis mehr
Vortheil als durch den Erwerb von Hypotheken oder Pfand-
briefen verſprechen zu dürfen glaubt,

wenn der HypothekarZinsfuß wieder von den Vortheilen, welche
Handel und Verkehr gewähren, terrorifirt wird,

das hieße: Trauben im Winter ſchneiden wollen.
Wie der Landwirth es nicht verſäumen darf, zur rechten Zeit zu

ſäen, ebenſo hat er alle Urſache, aufmerkſam der Entwickelung der
Geldverhältniſſe zu folgen, um zur rechten Zeit Geldverpflichtungen
einzugehen oder die in den beſtehenden Schulden liegenden, mehr
oder weniger drohenden Gefahren abzuſchwächen, allenfalls auch ganz

zu beſeitigen.
Der erſte bedeutſame Schritt, welcher zur Errichtung des land-

ſchaftlichen Kredit- Verbandes der Provinz Sachſen gethan
wurde, liegt in der Bekanntmachung der Direktion des landwirth-
ſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen c. vom 1. März
1862, in welcher die Principien feſtgeſtellt werden, auf denen das
Inſtitut beruhen ſoll und in welcher zu Beitrittserklärungen auf-
gefordert wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. April.

Jn der „freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung“ (der
bekannten Zweihundertundvier) hat der Abgeordnete Windt-
horſt (Meppen) bereits erklärt, daß er und ſeine Partei
im Großen und Ganzen, namentlich in den Zollfragen, ge
neigt ſeien, die Regierung zu unterſtützen. Wie weit
ſie dies auch in Bezug auf die Finanz Angelegenheiten zu
thun vermöchten, müſſe jedoch von dem Erſcheinen der be
züglichen Vorlagen abhängig bleiben. Man ſprach ſich
dort auch darüber aus, in welchem Umfange die Vorlagen
durch Plenar- oder Kommiſſions- Berathungen zu erledigen
ſein möchten. Hierbei trat der Abgeordnete Windthorſt für
Kommiſſionsberathung ein, indem er durch dieſelbe eine
ſchnellere Erzielung des Reſultates erhoffte. Dagegen waren
die Abgeordneten Berger und Stumm der Anſicht, daß
man am ſchnellſten zum Ziele gelangen würde, wenn man
ſich dafür entſchiede, die Vorlagen theilweiſe im Plenum
und theilweiſe in der Kommiſſion zu berathen.

Jn den letzten Tagen ſind hier ſo viele falſche Reichs
kaſſenſcheine über 50 in Umlauf geſetzt worden,

daß das Publikum, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, bei
Annahme dieſer Scheine nicht vorſichtig genug verfahrenkann. Die hauptſächlichſten Merkmale dieſer Fahſftcate ſind

folgende: Das Papier der echten Scheine hat eine grün-
lichere Farbe ihr Format iſt um ein Geringes kleiner das
Panzerhemd der rechtsſeitigen Figur reicht bei den echten
Scheinen bis zum Halſe, während daſſelbe bei den unechten
nur bis zur Mitte des betreffenden Flügels geht die Linien
der Schraffirung des rechten Fußes der rechtsſeitigen Figur
ſind bei den Falſificaten weiter von einander als bei den
echten Scheinen, auch fehlen an demſelben die die Zehen mar
kirenden Striche. Die Diamantſchrift in dem unteren
Rande: „Wer Kaſſenſcheine“ etc. iſt auf den echten Scheinen
klar und deutlich zu leſen, auf den falſchen Scheinen iſt
die Schrift verzogen und das Wort „Strafe“ faſt unleſer
lich; das Waſſerzeichen „50“, welches ſich in dem rechten
und linken lithographirten Rande der echten Scheine deut-
lich lesbar befindet, erſcheint in den falſchen Scheinen ver-
wiſcht und unleſerlich; das auf dem Revers des Scheines
befindliche abgekürzte Wort „Ausgef.“ iſt auf den falſchen
Scheinen faſt unleſerlich; die Buchſtaben s. und g. ſind
kaum zu erkennen.

Die Neubildung der Holztarife für den Verkehr
der ſüddeutſchen Eiſenbahnen auf der Grundlage
von 3 für den Tonnenkilometer, welche in der Haupt
ſache geſichert ſchien, hat, wie de Zeitung des Vereins
deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen erfährt, neuerdings eine
erhebliche Störung erfahren, weil von den weſtlichen Bahnen
nun doch nicht durchweg dieſe Grundtaxe zugeſtanden wird.

Die in Paſſau erſcheinende, ultramontan und ſchutz
zöllneriſch geſinnte „Donauzeitung“ beklagt in einer ihrer
letzten Nummern, daß in Folge der in der Nähe Prags
aufgetauchten Rinderpeſt die gänzliche Sperre der öſter
reichiſch- bayeriſchen Grenze drohe. Dieſe Maßregel
erklärt ſie für eine große Calamität, nicht aber für Oeſter-
reich, ſondern für die ackerbautreibende Bevölkerung des
bayeriſchen Waldes, die grade im beſten Zuge ſei, ihre
Gangochſen zum Bebauen der Felder aus Oeſterreich zu
beziehen.

Aus dem Bundesrath.
Ueber die Sitzung des Bundesrathes vom Sonn-

abend, in welcher unter dem Vorſitz des Reichskanzlers,
die Eiſenbahntariffrage behandelt wurde, weiß die
„W.-Z.“ noch folgende Einzelheiten zu melden

„Die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Reichskanzlers über
die geſetzliche Regelung des Tarifweſens, ſtand ſchon auf der Tages
ordnung der Donnerſtägsſitzung des Bundesrathes, wurde aber auf
Sonnabend ausgeſetzt und iſt auch an dieſem Tage noch nicht er
folgt, obgleich der Reichskanzler perſönlich erſchien, um ſeinen An
trag zu befürworten. Den Verſuch, den Antrag jetzt noch zur Prü-
fung namentlich der Frage, geſetzliche Regelung der Tarife oder nicht,
und zur Erörterung der Zuſammenſetzung des beſonderen Ausſchuſſes
an die ſtändigen Ausſchüſſe des Bundesraths zu verweiſen, wehrteder Reichskanzler mit der Erklärung ab, einen ichen Beſchluß müſſe

er nach Lage der Dinge als Ablehnung ſeines Antrages an-
W Gleichwohl bemühte der Reichskanzler ſich vergeblich, die Be
enken der einzelnen und namentlich der an der Konferenz betheiligt

geweſenen Regierungen gegen die geſetzliche Regelung der Tarife zuüberwinden, indem er u. A. daran hinwies, daß das Tarifgeſetz die

Rentabilität der Staatsbahnen nicht nur nicht ſchädigen, ſondern ſo
ar beſſer in werde als bisher. Schließlich wurde die ehe
aſſung auf Mittwoch vertagt. So viel ſteht wohl jetzt ſchon feſt.

daß das Plenum des Bundesraths die Ausarbeitung eines Geſetzes
zur Regelung des Gütertarifweſens auf den deutſchen Eiſenbahnen
ohne Weiteres nicht beſchließen wird, daß alſo nur in Frage kommen
kann, ob ein beſonderer Ausſchuß mit der Berathung der Frage,
ob eine geſetzliche Feſtſtellung von Gütertarifen herbeizuführen und
im Falle der Bejahung dieſer Frage, in welcher Weiſe die Güter-
tarife geſetzlich zu regeln ſeien, eingeſetzt und wie dieſer Ausſchuß
zuſammengeſetzt werden ſolle. Nach den mit der Tarifkommiſſion
gemachten Erfahrungen werden die Mittelſtaaten ohne Zweifel auf
die Zuſammenſetzung dieſes Ausſchuſſes beſonderen Werth legen.
Nach dem Vorſchlage des Reichskanzlers würde der Ausſchuß beſtehen
aus einem Vertreter des Präſidiums der alſo auch den Vorſitz im
Ausſchuſſe führen würde und aus einer vom Bundesrathe näher zu
beſtimmenden Zahl von Vertretern derjenigen Bundesſtaaten welche
eine eigene Staatsbahnverwaltung beſitzen, alſo von Preußen, Bayern,
Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen und Oldenburg. Die Ver-
tagung der Beſchlußfaſſung iſt, wie es ſcheint, weſentlich dazu be
ſtimmt, eine Verſtändigung über die Zuſammenſetzung des Aus-
ſchuſſes vorzubereiten.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Nach dem jetzt erſchienenen Jah
resbericht über die höhere Bürgerſchule hier Realſchule
erſter Ordnung bis zur Secunda haben am 17. März c.
nach vorgängiger mündlicher Abgangs-Prüfung unter dem
Vorſitze des königl. Prüfungs-Kommiſſarius Hrn. Provin
zial-Schulraths Dr. Todt ſechs Schüler das Zeugniß der
Reife erhalten. Am 1. März 1879 betrug die Schüler-
zahl überhaupt 170. Es unterrichten zuſammen 7 Lehrer,
welche an jährlicher Beſoldung 17,385 beziehen.
Behufs Unterſtützung fremder, hier durchreiſender unbe
mittelter Perſonen iſt dem Verein gegen Bettelei im Mo
nat März c. folgender Aufwand erwachſen: für 3 Mittags
eſſen à 20 60 für 301 Abendmahlzeiten à 15

45 15 und für 147 Nachtquartiere à 10
15 40 zuſammen 60 45 Dieſe Ziffern geben
ein Bild von der leider immer noch herrſchenden Geſchäfts-
kriſis und der daraus entſprungenen Arbeitsloſigkeit.

c Schmiedeberg (Reg. Bez. Merſeburg), 31. März.
Am Morgen des 28. v. M entſtand im hieſigen Poſtge-
bäude Feuer, das trotz umfaſſender Löſchverſuche nicht ge
dämpft werden konnte. Die Flamme verbreitete ſich ſchnell
über das ganze Haus und legte die obern Räume voll
ſtändig in Aſche, nur die nackten Umfaſſungsmauern blie-
ben ſtehen. Die Poſtſachen wurden gerettet, am 29. März
wurde auch die Telegraphenſtation wieder eröffnet.

D Roßleben, d. 1. April. Jn voriger Nacht, gegen
2 Uhr, wurden die Bewohner des Orts plötzlich durch
Feuerlärm alarmirt Es brannte das zur Aufbewahrung
von Holz und anderen Vorräthen benutzte Hintergebäude
des am ſog. Mühlberge wohnenden Reſtaurateurs Daſeler
in deſſen verſchloſſen geweſenem Hofe nieder, wo das Feuer,
allem Anſcheine nach, vorſätzlich angelegt worden war. Jn
Folge des thatkräftigen Einſchreitens der Feuerwehr blieb
das Feuer nur auf das gedachte kleine Gebäude beſchränkt.

Eine ziemliche Anzahl von Pflaſtertretern c. gaffte das
Feuer ruhig an und weigerte ſich auf ergangene Auf-
forderung, Waſſer heranzutragen und ſonſtige Hülfe zu
leiſten.
derartiger Subjfekte.

Ein trauriger Beweis von der Verkommenheit

Bezüglich der aus einem Provinzialblatte in Nr. 74,
1. Beil. unſerer Zeitung übergegangenen Notiz über einen
Unglücksfall in dem zu Grube Adolph Wilhelm zu Leben-
dorf gehörigen Leopoldsſchacht wird uns geſchrieben,
daß der genannte Schacht nicht im vorigen Jahre, ſondern
bereit 1874 eröffnet iſt.

4 Der „M. Z.“ ſchreibt man aus Deſſau vom
30. März Heute iſt endlich die lang erſehnte Ernen-
nung der mit dem 1. October d. J. in Thätigkeit treten
den Land- und Amtsrichter bekannt gegeben worden

zeitig genug um noch vor dem Beginn des neuen
Quartals die Kündigung der Wohnungen u. ſ. w. vor
nehmen zu können. Die Verſetzungen mit Wohnungs-
wechſel greifen übrigens weiter, als man vorher angenom-
men hat. Es ſcheint nämlich, daß bei dieſer großen Per
ſonalveränderung mehrfach auch Rückſichten auf den Juſtiz
dienſt genommen worden ſind, die mit der Juſtizorgani-
ſation nicht in urſächlichem Zuſammenhange ſich befinden.
Zum Präſidenten des einzigen Landgerichts im Herzog-
thum iſt der Kreisgerichtsdirector Pietſcher hier ernannt
worden, der langjährige Präſident unſeres Landtags; dieſe
Ernennung hielt man ſeit Jahr und Tag für zweifellos.
Für das Oberlandesgericht in Naumburg waren
die Oberlandesgerichtsräthe Hochfeld und Dr. Bolze in
Ausſicht genommen. An Stelle des Letzteren, der zum
Mitgliede des Reichsgerichts ernannt werden ſoll, tritt nun
Kreisgerichtsrath Weſt in Bernburg, ein durch Ehrenhaf
tigkeit des Charakters wie durch ein umfaſſendes juriſtiſches
Wiſſen gleich ausgezeichneter Richter. Urſprünglich ſtand
Anhalt nicht in der Reihe derjenigen Staaten, welche
Mitglieder zum Reichsgerichte abgeben ſollen. Wie das

Bernburger Wochenblatt“ in ſeiner letzten Mittwochs-
nummer aus anſcheinend guter Quelle berichtete, iſt es
den Bemühungen unſeres Miniſters zu danken, daß An
halt einen Sitz im Reichs gerichte noch erlangt hat.

Nach dem Ausfall unſeres diesjährigen erſten Roß-
und Viehmarktes ſchreibt das „Naumb. Kr.-Bl.“, ſchien
es faſt, als habe der am 31. v. M. abgehaltene zweite
Markt das Verſäumte nachholen wollen. Denn es hatte
ſich bei dem ſchönen ſonnigen Frühlingswetter eine unge
wöhnlich große Menſchenmenge auf der Vogelwieſe dem
Viehmarktplatz eingefunden. Auch Vieh, Pferde und
Schweine Wiederkäuer waren ausgeſchloſſen wurde
zahlreicher, als man erwartet hatte, angetrieben. Es waren
zum Verkauf geſtellt: 145 Pferde, 74 Stück Schlacht-
ſchweine, 410 Läufer- und 650 Stück Saugſchweine.
Einige fehlerfreie ſchwere Arbeitspferde wurden zu 900 bis
1000 pro Stück gehandelt. Schlachtſchweine bezahlte
man mit 42 pro Etr. lebendes Gewicht, Läuferſchweine
mit 27——54 pro Paar und Ferkel mit 16,50 bis zu
28,50 pro Paar. Der Schweinehandel entwickelte ſich
zu einem recht lebhaften und es blieb namentlich von
Schlachtſchweinen nur wenig unverkauft.

Der ſächſiſch-thüringiſche Fleiſcherverband
beabſichtigt, in Nordhauſen den 18. und 19. Mai d. J.
eine Ausſtellung ſämmtlicher bei der Fleiſch und Wurſt-
Fabrikation nöthigen Maſchinen zu veranſtalten. Ein
Komité hat ſich ſchon konſtituirt.

Jn Ermsleben iſt ein Kind mit nur acht Fingern
es fehlen ihm beide Daumen geboren worden. Jm

Uebrigen iſt das Kind durchaus geſund und ſind alle
Körpertheile richtig ausgebildet.

Für Jagdliebhaber wird die Nachricht nicht un
intereſſant ſein, daß bereis am 27. v. M. in der Nähe
von Halberſtadt eine Schnepfe geſchoſſen iſt.

F Leipzig, d. 1. April. Am heutigen Tage lief
der Termin ab, bis zu welchem das Gebäude der hieſigen
Kunſtgewerbe- Ausſtellung von den betheiligten
Bauunternehmern fertig zu ſtellen war. Dieſe Aufgabe
darf als gelöſt betrachtet werden, da die eigentliche Aus-
ſtellungshalle in ihrem äußeren Bau vollendet iſt und
nur noch die Annexe einiger Tage Arbeit bedürfen, um
auch fix und fertig dazuſtehen. Die Ausſtellungshalle
gewährt in ihrem Aeußeren, darüber ſind wohl die Urtheile
einig, den gewünſchten ſchönen, ihrem Zwecke entſprechenden
Anblick und es wird derſelbe ſich noch beträchtlich ſteigern,
wenn erſt der vollſtändige äußere Schmuck, was nicht
mehr lange dauern kann, angebracht ſein wird. Jn den
nächſten Tagen werden nun die Arbeiten der inneren Ein-
richtung in der Halle flott in Angriff genommen werden.
Die inzwiſchen ſchon eintreffenden Ausſtellungsgegenſtände
erhalten auf die kurze Zeit, in welcher die Halle ſelbſt
noch nicht bezogen werden kann, einſtweilen einen anderen
ſicheren Aufbewahrungsort. Jn nächſter Woche bereits ge
denkt das Bureau des geſchäftführenden Ausſchuſſes der
Kunſtgewerbe- Ausſtellung in die Halle überzuſiedeln.

Saale Elſter-Canal.
Bernburg, d. 31. März. Ueber jene Verbindung, dieLeipzig mit der Waſſerſtraße mittel des SaaleElſter-Canals vereinen

ſoll, herrſcht jetzt vollſtändige Ruhe. Wir wiſſen nicht, in welchem
Stadium jene Vorarbeiten zu denen unſer BörſenVerein auf An-
regung der Handelskammer zu Halle vor längerer Zeit ſeinen an-
theiligen Beitrag zu den Koſten geſteuert hat, ſich befinden. Deſto
reger und thätiger wirken hingegen die W des Concurrenz-
projectes, die dieſen Canal via Bitterfeld-Wallwitzhafen der Elbe zu
führen wollen. Vergangene Woche hielt der Herr Director Voigt aus
Bitterfeld im kaufmänniſchen Verein in Deſſau einen längeren Vor
trag zu Gunſten des letzteren und hob in demſelben alle Momente,
die dieſem Projekt günſtig ſind, hervor. Es iſt nicht unſere Aufgabe,
hier eine Wiederlegung des genannten Vortrages zu unternehmen,
wir wollen jedoch darauf hinweiſen, daß durch die Erbauung der
beabſichtigten großen neuen Schleuſen auf der Saale auch die größten
Elbkähne dieſe letzteren bis oben hinauf paſfiren können. Wir wollen
ferner darauf hindeuten, daß der Bezug aller überſeeiſchen Waaren
nen Weg über Hamburg nimmt und ſo für alle bergauf kommen
en Fahrzeuge die Entfernung Leipzigs von der Elbe bei Barby

mittelſt der Saale eine viel nähere iſt, als über Bitterfeld reſp.
Wallwitzhafen. Dann muß bei dergleichen Canal-Anlagen in erſter
Linie Rückſicht genommen werden auf die Gegend, die derſelbe durch-
ſchneidet und da wird wohl ein Jeder einräumen müſſen, daß der
Elſter-Saale-Canal eine viel verkehrsreichere, induſtriellere und an
Produkten reichere Gegend durchſchneidet, als der Elſter-Elbe-Canal.
Und wie günſtig geſtalten ſich die geographiſchen Verhältniſſe für die
Ausführung des Erſteren, die nur die Hälfte der Koſten in Anſpruch
nehmen gegenüber letzteren, die theilweiſe die Ausführung der
Arbeiten faſt unmöglich machen.

Daß die anhaltiſche Regierung die Intereſſen unſeres Landes
durch den Canal von Leipzig nach der Elbe über Bitterfeld zu nicht
gefährdet ſieht, iſt eine ſehr richtige Anſicht. Unſere hohe Behörde
kann dieſe nur darin finden, daß die Schifffahrt auf der Saale, für
welche ſie jetzt im Begriff iſt durch Schleuſenbauten Millionen aus-
zugeben, gehoben werde, nicht, daß dieſelbe durch den projectirten
Canal via Bitterfeld ſo ſehr geſchädigt werde. Unſer Start
die vorhandene Waſſerſtraße ſchützen und nicht benachtheiligen un
das thut derſelbe, wenn er dem anderen Projekt, das Leipzig durch
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die Parthe mit der Elbe über Wallwitzhafen verbinden ſoll, ſeine
Unterſtützung gewährt.

s wäre aber auch im höchſten Grade wünſchenswerth, daß
ſeitens der Handelskammer in Halle Mittheilungen über den fetzigen
Status der Vorarbeiten gemacht und das Intereſſe der vielen Städte,
die an der Saale liegen, einmal wieder geweckt werde und gegenüber
den Agitationen des Concurrenzprojectes dieſe Apathie unſerſeits für
ein Unternehmen, das für uns von ſolch großem Vortheil iſt, aufhöre.
Möge der Vorſtand unſeres BörſenVereins die Jnitiative in dieſerS greifen Nach Halle iſt ja Bernburg die größte Stadt an
der Saale.

Handelskammer zu Halle a. S.
Halle, d. 24. März. Dem Reichstage iſt ſeitens des Präſi-

diums einer am 25. v. Mts. zur Berathung der Petroleumfrage
ſtattgehabten DelegirtenVerſammlung, an welche eine Anzahl inte-
r deutſcher Handelskammern Theil nahm, eine Petition über-
reicht worden, in welcher gebeten wird, Petroleum nicht oder doch
nur bedingungsweiſe in das Geſetz, betreffend den Verkehr mit Nah
rungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden aufzunehmen.
Die hieſige Handelskammer war aufgefordert worden dem Antrage
beizutreten, was ſie jedoch abgelehnt hat. Ausgehend von der im
Beſchluß der in Bremen verſammelt geweſenen Delegirten enthaltenen

lärung, „daß die Klagen über die geringe Qualität vieler in
letzter Zeit von Amerika bezogener Partien raffinirten Petroleums
ihre volle Berechtigung haben“, hält die Kammer zur Abhülfe
des anerkannten Mißſtandes eine bezügliche Vorſchrift für geboten,
welche den l Jmport von amerikaniſchem Petroleum einer
beſtimmten Qualität geſetzlich regelt. Schützen ſich doch auch andere
Staaten, wie z. B. Amerika ſelbſt, England u. a. durch Verord-
nungen, laut welchen Petroleum nur von einer beſtimmten Be-
ſchaffenheit in den Handel kommen darf. Eine gutgeordnete Con
trole, deren Durchführung in den deutſchen Jmportplätzen nicht auf
unüberſteigliche Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, die aber namentlich
bei Einführung eines Petroleumzolles in geeigneter Weiſe gehanghabt
werden könnte, würde nicht nur bewirken daß geringerwerthiges,
exploſives Petroleum vom deutſchen Markt fern bliebe, ſondern gewiß
auch eine Rückwirkung auf die wünſchenswerthe größere Sorgfalt
der amerikaniſchen Petroleum Raffinerien ausüben. Gegenwartig
find die deutſchen Jmporteure nicht im Stande, eine irgend weiter
gehende Garantie für die Qualität des gelieferten Petroleums zu
übernehmen ſie beſchränken ſich vielmehr darauf, daſſelbe laut
amerikantſchen Jnſpections-Certificat (welches doch höch-
S nur als Urſprungs- nicht aber als Qualitäts- Zeugniß gelten
ann) für amerikaniſches raffinirtes Petroleum (Canada ausge
ſchloſſen) mit mindeſtens 1100 Fahrenheit Brennpunkt (burning test)
und nicht unter Standard white zu verkaufen. Der binnenländiſche
Händler vermag ſeinerſeits erſt recht nicht für die Qualität des unter
dieſen Bedingungen in den Handel kommenden Petroleums einzu
r Es kann daher nur für gerechtfertigt erachtet werden daß
er Artikel Petroleum in den qu. Geſetzentwurf aufgenommen werde,

wozu nach dem Beſchluß der Reichstagscommiſſion Ausſicht vorhanden
iſt. Andererſeits wurde es auch diesſeitig für durchaus geboten er-
klärt, daß vor Erlaß der in dem Geſetze vorgeſehenen kaiſerlichen
Verordnung das Gutachten Sachverſtändiger in ausgiebigſtem Maaße
eingeholt werde.

Bezüglich der Einführung einer zweiten ermäßigten Stück-
utklaſſe beim Eiſenbahnfrachtverkehr hat die hieſige Handels
ammer die Bedürfnißfrage bejaht unter Hinweis auf die mit der

Einrichtung der jetzt beſtehenden einzigen Stückgutklaſſe des Re
ormtarifs erfolgte, meiſt ſehr erhebliche Frachtvertheuerung (ſo z. B.
ei Getreide, Mehl 2c.), welche die Jnterefſenten des Bezirks zu leb

haften Klagen veranlaßt hat. Jm Allgemeinen ſei die ermäßigte
Stückgutklaſſe für die Artikel der Special- bezw. Ausnahmetarife
einzuführen. Die Einreihung der Güter in dieſe Tarife iſt aber
mit Rückſicht auf das Bedürfniß einer billigeren Tarifirung erfolgt;
es können ſomit dieſelben Güter auch die ermäßigte Stückgutfracht
beanſpruchen. Macht ſich dieſes Bedürfniß auch bei anderen, in den

genannten Tarifen nicht enthaltenen Gütern für die Stückgutfracht
geltend, ſo wäre der erforderliche Bedürfnißnachweis von den Jnte-
reſſenten zu erbringen. Gegen eine event. Erhöhung der Sätze dererſten Sticguttlaſſe wurde von der Kammer Verwahrung eingelegt,

weil ſonſt die erwarteten Vortheile der ermäßigten zweiten, durch die
Nachtheile der erhöhten erſten Stückgutklaſſe für die Geſammtheit
der Verkehrsintereſſenten wieder aufgehoben werden würden. Des-

würde der Nutzen einer ermäßigten Stückgutklaſſe durch die
edingung der Aufgabe des Guts in größeren Quantitäten (z. B.

1000 Kg) illuſoriſch werden, gegen welche Bedingung ſich die Handels-
kammer mit aller Entſchiedenheit erklärte.

Jn Betreff der Ausnutzung des Wagenraumes und der Wagen
tragkraft bei Aufgabe von Ladungen von 5000 und 10 000 kg reſp.
ngri der Anwendung der Frachtſätze der Klaſſe A. 1 und B.
konnte ſich die Handelskammer auf ihren bei dem Ausſchuſſe der
Verkehrsintereſſenten ſ. Z. geſtellten und von einer größeren Anzahl
von Handelscorporationen unterſtützten diesbezüglichen Antrag vom
12. März 1878 beziehen, welcher dahin ging, daß bei Aufgabe von
10 000 Kg mit einem Frachtbriefe die V der Klaſſe B zur An
wendung kommen müßten, einerlei ob die Verladung auf einem oder
mehreren Wagen erfolgte.

Vermiſchtes.
[Eine Bismarcktafel] prangt jetzt über dem

eben vollendeten Hauſe Königgrätzerſtraße 88 in Berlin.
Es bildet bekanntlich die Rückſeite der ehemaligen könig-
lichen Blinden-Anſtalt, deren Vorgänger auf dieſem Grund
ſtück die Plamannſche Erziehungs Anſtalt war. Jn dem
Garten, hart am Zaune nach der Kommunikation zu, jetzigen
Königgrätzerſtraße, ſtand eine vierfach getheilte Linde, auf
welcher der Zögling der Plamannſchen Anſtalt, Otto von
Bismarck, nach Heſekiels Buch vom „Fürſten Bismarck“,
mit Vorliebe zu ſitzen und Vokabeln zu lernen pflegte.
Die duftigen Gärten der Wilhelmſtraßen-Rückſeite, welche
ſelbſt die alten, halbverfallenen Zäune maleriſch machten,
ſind verſchwunden. Jhr letzter Reſt war der jetzt bebaute
Garten. Urſprünglich wollte man die Stelle der ehemaligen
Bismarck-Linde durch ein Moſaik-Wappen des Fürſten auf
dem Bürgerſteig bezeichnen. Wahrſcheinlich hat ihm aber
dieſe allgemein für jeden Pflaſtertreter zugängliche Lage
nicht konvenirt, und ſo prangt denn ſtatt des Bismarckſchen
Wappens parterre eine ſchwarze Marmortafel über der
Hausthür mit der goldenen Jnſchrift: „Hier ſtand die
Bismarcklinde, im Garten der Plamannſchen Erziehungs-
Anſtalt, deren Zögling Otto von Bismarck 1822——27 war.“

[Unverſtandene Geſchenke.] Der Czar hat
ſowohl dem Fürſten Nikita als der Fürſtin Milena von
Montenegro je eine Karoſſe zum Geſchenk gemacht. Aber
auch das fürſtliche Geſchenk kann ſeine Bitterkeit haben;
bis jetzt ſind nämlich in Montenegro, die Reſidenz Cettinje
mit eingerechnet, die Wege gezählt, auf denen ein Wagen
verkehren könnte. Das Karoſſengeſchenk erinnert übrigens
an eine ähnliche Aufmerkſamkeit, die der frühere Czar dem
früheren Montenegrinerfürſten erwieſen. Kaiſer Nikolaus
ſandte nämlich in einem fortſchrittlich geſinnten Momente
dem damaligen Beherrſcher aller Montenegriner eine komplet
eingerichtete Druckerei. Lange ſtand der Apparat un
benutzt und unverſtanden in Cettinje, endlich aber wurde
es ihnen in der montenegriniſchen Reſidenz zu langweilig,

ewig die Druckerei herumſtehen zu ſehen, und eines ſchönen
Tages goſſen ſie die bleiernen Lettern zu Kugeln um und
ſandten dieſe Kugeln in türkiſche Leiber hinein.

Patentweſen.
Eine von dem DirektionsJngenieur Preßler und Fabrikanten

Thomaß in Dresden erfundene neue Vorrichtung zum Biegen von
h in jedweder gangbaren Sorte, Länge und für jed-
weden Kurven-Radius wurde jüngſt von dem kaiſerlichen Patentamt
in Berlin patentirt. Es iſt die in einer leicht handlichen,
verſtändlichen, ſowie dauerhaften Conſtruktion, welche es ermöglicht
die bedeutende elaſtiſche Durchbiegung der Stahlſchienen ſchnell, ſicher
und mit geringem Koſtenaufwand g. überwinden, ausgeführt worden.
Die neue Vorrichtung iſt mit Vortheil bereits auf den ſächſiſchenStaatseiſenbahnen, auf der KölnMindener Bahn, MainWeſer Bahn c.

in Anwendung und unter Bezeichnung: „Schienenbiegebank-Syſtem
PreßlerThomaß“ eingeführt.

Auslooſungen.
Meiningen, d. 1. April. Ziehung der Meininger 7 Fl.-Looſe.

10 000 Fl. Serie 4988 Nr. 7, 2500 Fl. Serie 1415 Nr. i9, je
500 Fl. Serie 1415 Nr. 28, Serie 8142 Nr. 10, Serie 8292 Nr. 3,
Serie 4988 Nr. 28.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſrren Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 30. März. V. K., Strm. Bethge,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. V. K. Strm. Scheffler, Gü-
ter, v. Hamburg n. Dresden. Scherpke, desgl. Günther, Strm.
Rittel, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck. Steuer, Roheiſen, von
Hamburg n. Schönebeck. Hehſe, Guano, v. Hamburg n. Alsle-
ben. Becker leer, v. Magdeburg n. Außig. Müller, Mildner,
Ebſchner, Neumann, Strm. Klipps, Merſeburg, Henſchel, Thiele,
Kappraſch, Naumann, Jrmer, Krauſe, Engel, Korn, Bär, Steuerm.
Hitſchel, Paul, desgl. Schröder, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

Hamburg-Magdeburg. Am 30. März. V. H. M. D.S.
Co. Strm. Behrends, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H.-M. D.-S.-Co. Strm. Bahlcke, Güter, v, Hamburg n. Magde-
burg. Fr. Andreä, Strm. Paaſche leer, v. Tangermünde nach
Magdeburg. Schärpke, Güter v. Hamburg en Deſſau. Bolle,
Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Wäſche, desgl. Gün-
ther, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck. Krietſch, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Häſe, Guano, v. Hamburg n. Alsleben.
Th'iele, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Befrachtungs
Comptoir, Strm. Scheffler, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden.
E.D.-S.G., Strm. Güllmeiſter, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau.

P. D.-S. G. Strm. Steuer, Roheiſen, v. Hamburg n. Magde-
burg. Buſſe, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Engel, leer,
v. Lauenburg n. An Henſchel, leer, v. Havelort n. Außig.
Merſeburg, desgl. Neumann, Strm. Klipps, leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg. Ebſchner, desgl. Kopprauz leer, v. Witten
berge n Magdeburg. Neumann, desgl. Jmmer, leer, v. Tanu
dende n. Magdeburg. Kühle, leer, v. Sandfurth n. Mag

eburg.

Am 29. März. Fr. Andreä, Strm.
Bruchmüller, Heringe, v. Stettin n. Magdeburg. Müller, leer,
v. Burg n. Außig. Mildner, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Am 31. März. Fr. Andreä, Stim. Neumann, Cement, v. Stettin
n. Magdeburg. Fr. Andreä, Strm. Meyer, Cement, v. Stettin
n. Deſſau. Fr. Andreä, Strm. Wedau, Güter, v. Stettin n. Mag
deburg. Heering, leer, v. Werder n. Magdeburg. Henſchel,
leer v. Niegripp n. Magdeburg. Schmidt, leer v. Brandenburg
n. Magdeburg. Klopp, desgl. Heſſe, leer, v. Berlin n. Mag
deburg Genzmar, leer, v. Niegripp n. Magdeburg Becker,
desgl. Braband, Steine, v. Grabow n. Magdeburg.

Vingesandt. Die Krankheiten des Waares und der Kopfhaut, sowie
die rationelle Phege des gosunden und Kranken Haares sind bisher
noch nie in so sachverständiger, eingehend klarer Weise behandelt worden,
als in dem Original-Meisterwerke „der Haarsohwund““, verfasst und heraus-
gegeben in deutscher und französischer Sprache von Herrn Ramund BRün-
gen in Leipzig, Lessingstrasse 150., welcher seit vielen Jahren als
Autorität in diesen Specialfächern gilt. Das Werk selbst ist mit grosser
Fachkenntniss so hochinteressant und belehrend geschrieben, dass wir nur
jedem Menschen, welcher ein derartiges Leiden besitzt oder zu besitzen
glaubt anrathen Kkönnen, sich dasselbe vom Verfasser Kommen zu lassen,
zumal das Werk in coulantester Weise auf franco Verlangen gegen Retour-
marke nach allen Welttheilen gratis und francoo Versandt wird.

Fehannkmachungen.

Halle a/S., den 29. März 1879.
Bekanntmachung.

Der Kaufmann Herr Friedrich Hermann Keil hier iſt in
dem Concurſe über das Vermögen des Schneidermeiſters Friedrich
Jmme in Cönnern zum definitiven Verwalter ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der unter dem 17. März er. gegen den Handelsmann Friedrich

Pitzler aus Bernburg wegen mehrfachen Betrugs erlaſſene Steck-
brief hat durch Ergreifen deſſelben ſeine Erledigung gefunden.

Deſſau, den 31. März 1879.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
Popitz.

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern zum

Behufe der nothwendigen Berichtigung des Miethsſteuerkataſters wieder
Formulare zugeſtellt werden, um darauf die mit dem 1. April d. Js.
(II. Quartal) eingetretenen Wohnungs- und Mieths- Veränderungen
zu verzeichnen.

Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt,
in den erſten drei Tagen, von der Zeit der Einhändigung ab gerech-
net, zur Abholung bereit zu halten.

Erfolgt Letztere aber nach dieſer Zeit nicht, ſo
ſind die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Mieths-
ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch,
nnverzügtieh abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa-
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach
ſtehende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung:

1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.

2) Jn dieſelbe ſind nur die beim Quartal- Wechſel einge-
tretenen reſp. eintretenden Mieths- und Pachtveränderungen einzu-
tragen dagegen ſind alle nach dem Quartal- Wechſel und im
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den Ver-
miethungen oder Eigenthümer-Gelaſſen c. der Steuerbehörde
oder dem Miethsſteuer-Büreau innerhalb acht Tagen
nach Eintritt der Veränderungen bei Vermeidung einer Ord-
nungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen.

Die innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum
anderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungswechſel
ſind daher doppelt, einmal im Büreau des betreffen-
den PolizeiReviers und das andere Mal beim Mieths-
ſteuer-Buüreau anzuzeigen.

3) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh-
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
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über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über
Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.

4) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,
der Vor und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
neu einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle die von dem
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe, auch wenn dieſelbe
nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte 9 reſp. 11 des For
mulars genau einzutragen.

5) Der Miethszins iſt jetzt in Mark,
auszudrücken.

Hat der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung Etwas zu zahlen, zu liefern
oder zu leiſten, auch übernommene Steuern c., ſo ſind dieſe Neben-
leiſtungen dem ausbedungenen Pacht- und Miethszinſe hinzuzurech-
nen und in Spalte 9 und 11 reſp. in Spalte 15 und 17 einzu
tragen. Dagegen iſt unter den in Spalte 10 reſp. 16 einzurücken-
den „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu verſtehen, der
zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung und Ver-
pachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jnventarien c. ver
einbart und vom Miether für die mit verpachteten oder vermietheten
Gegenſtände zu zahlen iſt.

6) Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu ver-
merken, welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Sei-
tens der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be-
ziehen. Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung
des Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln.

7) Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo
iſt im Formulare erſichtlich zu machen, welche Räumlichkeiten jeder
einzelne Hausbewohner inne hat.

8) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6
und 7 der Vermerk: „Wohnung ſteht als nicht vermiethet
und unbenutzt leer“, zu ſchreiben.

9) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes und des früheren
Jnhabers) zu ſchreiben: „Wohnung ſtand bisher leer.“

10) Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung
des Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der Mieths
zins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage anzugeben.

11) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,
ſind in das Formular nicht aufzunehmen.

12) Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche,
rechts ſtehende, im andern Falle das links befindliche Atteſt zu unterſchreiben.

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 bis 30 Mark 17 des Miethsſteuer-Regulativs vom S i
und 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für jeden durch
ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung etwa er
wachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Aus-
kunft über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungs Tabelle,
ſowie dieſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S., am 21. März 1879.

deutſche Reichswährung,

Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel Der Magiſtrat.

Mühlen Verkauf.Ver änderungshalber ſoll eine Oel-
mühle nebſt 1 Mahlgang, alles in
ganz neuem Zuſtande und aushal-
tender Waſſerkraft nebſt 10 Morgen
ſehr gutem Acker, nicht weit von
einer Eiſenbahn Station gelegen,
für den Preis von 18,000 Mark,
(unter Umſtänden kann auch die
Hälfte daran ſtehen bleiben) ver
kauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Taenzer, Kaufmann

in Auerſtedt bei Eckartsberga.
Ein junges Mädchen, welches

ſeit 3 Jahren in einem flotten Ma-
terialwaarengeſchäft thäti
iſt und daſſelbe öfters ganz ſelbſt
ſtändig geleitet hat, auch in der
Haushaltung ſehr bewandert, ſucht,
um ſich noch mehr auszubilden, zum
1. Juli a. er. anderweitiges
dauerndes Engagement,
gleichviel welcher Branche. Gefl.
Offerten befördert die Annoncen
Expedition J. Barck u. Comp.
Halle a. S. sub Chiffre A. M. 558.

Lehrlingv- Gesueh,.
Jn meiner Materialw.- u. Leder-

mel,
Ram bouillet, ſtehen zum Ver-

Handlung findet ein junger Mann
als Lehrling Aufnahme

J. W. Dittmar.
Halle.

190 St. Jährlings-Ham-
ut genährt, große Figuren,

kauf.

Klſtr. Memleben bei Wiehe.
M. Jacobs, Lüttich.

e

Vortheilbafte Insertion

im

Gageblatt
ſür die Kreiſe

Aschersleben, Calbe 0
und Mansfeld 9

à Zeile 10 Pfennig.
0

S

S

Wiederholungen angemessener
Rabadt.

Als das beliebteste Localblatt finden
Inserate darin in 28 Ortschaften gün-()

stigste Verbreitung. rm

Adreſſe Exped. d. „Tageblatt“ 0

0 in Aschersleben.
00



Preußiſche Cenkral-Podencredit-Ackiengeſellſchaſl.

Subſcription auſ 7,500,000 Beichsmark 4 unkündbarer, im Tölege der
Verlooſung al pari rückzahlbarer Gentral-Pfandbrieſe

vom Jahre 1879.
Subſcriptions-Tage: 3. und 4. April d. J., an letzterem Tage bis ein Uhr Mittags

Subſcriptions-Cours: 99
(vorbechaltlich früherer Schließung).

Procent.
Zeichnungsſtellen in der Provinz Sachsen:

in Magdeburg bei Fooers Fcrreret,
Halle a/S. bei dem Halleschen Bankverein von

Mertös en arm G o.Wegen der Zeichnungsſtellen an den übrigen Plätzen und wegen der Einzahlungs-Termine wird
auf die frühere Bekanntmachung Bezug genommen.

Berlin, im April 1879.

v. PPhélep s n-
Die Direetion.

O. F.Höhbere Handels-Fach-Schule zu Erfurt.
Die Reifezeugniſſe derſelben berechtigen für den einjährig-freiwilligen Militair-

dienſt. Penſionat und Erziehungs-Jnſtitut.
B. Höhbere Gewerbe-Abtheilung.

Neben der ſeit 12 Jahren beſtehenden Handelsschule wird von Oſtern e.
ab die höhere Gewerbe- Abtheilung nach dem Plane der neu organi-
e höheren Gewerbeſchulen errichtet. Das Sommer -Semeſter in beiden
ehranſtalten, der Handelsſchule und der höheren Gewerbe-Abtheiä-

Jung, beginnt am 21. April c. Ausführliche Proſpecte beider Anſtalten

dar en Director Dr. Wahl.
Concursmassen-Aus verkauf.
Die aus der Julius Banchwiätz'schen

Concursmasse herrübrenden
V frühjahrs- u. Sommer-Waaren, r

bestehend aus einer grossen Auswahl von Frühjahrs-
Anzügen, Sommer-Paletots, sowie noch eini-
gen Dutzend Confirmanden- Anzügen sollen bis
zum 20. April a. c. zu Taxpreisen ausverkauft werden.

Verkaufslokal: Leipzigerstrasse G,
vis-à-vis dem „goldenen Löwen.

Holzhandlung von Carl Schumann,
Halle aS. gr. Steinſtraße 31.

Bei beginnender Frühjahrsſaiſon erlaubt ſich Unterzeichneter höf-
lichſt, bei Park- und Gartenanlagen beſonders auf ſein großes
Lager diverſer Gartenartikel aufmerkſam zu machen, ſowie die-
ſelben bei prompteſter Lieferung billigſt zu empfehlen

BRaunm-, Rosen-, Georginen-, Strauch-Pfähle u.
BIlumenstäbe aller Längen und Stärken, mit und ohne
Schale, auch grün geſtrichen.

Etiquetten aller Dimenſionen mit Spitze, ſowie zum Anhängen
auch Siggnir-Etiquetten, weiß und geſtrichen.

Kanthölzer, spalierlatten, ſichten Stangen mit
Vorke, Bohnenstangen zu Verandas, Lauben,
Wein- und anderen Spalieren.

Nistkästen genau nach Vorſchrift, ſowie im Auftrag des Deut-
ſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt angefertigt.

Cart Schumann.

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt gernuchlos, krocknet ſofort nach dem
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,
iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich.

Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend
wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbenzuſatz.

Franz Chriſtoph in Berlin.
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des

echten Fußboden-Glanzlack.

Niederlage für Halle a/S.
bei Hrrn. Helmbold Co.
bei Herrn Carl Eugling.

D O cS P. F 2S JS eDe St 2 JCompany's

aus FRAV-RERMTOS (Süd-Amerika).
Nur ächt Wenn die Etiquette eines

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern Droguisten, Apothekern ete.

jeden Topfes nebenstehben-
den Namenszug in blauer

Farbe trägt.

Bekanntmachung.
Herr Profeſſor Dr. Fitting hat ſich auf Anſuchen des Handels

ſtandes bereit finden laſſen einen Cyklus von Vorträgen über die neue
Gerichtsverfaſſung und den Civilprozeß im Saale des Stadtſchützen
hauſes an 4 bis 5 aufeinander folgenden Donnerstagen zu halten und
wird der erſte Vortrag Donnerstag den 3. April um pünkt-lich 8 Uhr Abends ſtattfinden.

Jndem wir die Aufmerkſamkeit Aller ſich dafür Jntereſſirenden
auf dieſe mit Recht das Intereſſe weiter Kreiſe beanſpruchenden Vor-
träge hinlenken, zeigen wir gleichzeitig an, daß Eintrittskarten für den
ganzen Cyklus zum Preiſe von fünf Mark im Bureau der Handels
kammer Brüderſtraße 15) von 10--1 und 4-6 Uhr in Empfang ge
nommen werden können. Der Erlös iſt zu gemeinnützigen Zwecken
beſtimmt.

Halle a/S., den 29. März 1879.
Die Handelskammer.

Werther. Betheke.
Donnerstag den 3. April Abends 6 Uhr

im Saale der Volksschule
Concert mehrerer Schülerinnen

von Frau und Herrn Voretzsch.
zum Besten des Frauenwvereins für Armen I. Kraubenpflege.

Mendelssohn: Athaliaouvert. f. s Hände. Mozart: Arie aus
Titus. Beethoven: Cdur-Conc. 1. Satz. Schumann: Lieder.
Mozart: 10. Conc. 1. Satz. Schumann: Duett. Mendels-
sohn: Dwoll-Conc. 2. u. 3. Satz. Taubert, Würst: Lieder.
Mendelssohn, Chopin: Solost. Schumann; Romanzen f.
4 Frauenst. Vierling: Tanzlied f. Frauenchor.

Die Arien und Clavierconcerte mit Orchesterbegleitung.
Billets à 1 bei Herrn M. Niemeyer, gr. Steinstr. 66.

Preussischer Beamten- Verein
Die auf den 3. d. M. anberaumte Generalverſammlung kann erſt

am nächſten Montag den 7. April d. J. abgehalten werden.
Der Vorſtand.

Gegen Coloradokäfer und Keblaus
empfehle ich angelegentlichſt gegen Nachnahme von 3 Mark ein univer-
ſelles, mit eclatantem Erfolge gekröntes Mittel.

Sonneberg bei Coburg, A. Förns,Kirchſtraße. Secretair.
r

für den Harzkreis ünden von einer größeren

herrlichen Wachsthum

durch das Wernigeröder Anſtalt auf Ritter-, Land u.
Mühlengüter bei genügender
Sicherheit zu mäßigem Zinsfuße
dauernd auszuleihen. Kapitalge-
ſuche befördert sub E. Z. 3 A.

der InvalidendankLeipzig.
Meyer's Konverſat.Lexikon,
15 Bände, 3. Auflage, ganz neu,
verkauft billlg Otto Knoll,

Zapfenſtraße 3.

ntelligenzblatt,
Amtl. Blatt des Kreises Wernige-
rode, S2. Jahrg., sowie durch den

W Harzboten,
Amtl. Blatt des Amtes Elbingerode,

die günstigste Wirkung. Inserate
werden mit 10 Pfg. pro Zeile
berechnet. Briefe sind an den
Verleger B. Angerstein,
Wernigerode, zu senden.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben-
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem

legt; das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
bin Hentze Schmeerſtr. 39.

Ein Sopha mit Lederaufzug
zum Verkauf beiſteht billigſtF. Virkhold in Zörbig. lagernd Halle a. S.

Für einen
tüchtigen Detailliſten

Stellung geſucht. Adreſſen erbeten
unter M. poſtlagernd Oldisleben.

Kinderloſe Wittwen oder Damen
in Ausgang der 50er oder An-
fangs der 60er Jahre mit einem
Baar- Vermögen von 900.4 finden
in einer anſtändigen und propren
Familie gutes Unterkommen und
Pflege. Geehrte Reflectantinnen
wollen ihre hierauf bezüglichen
Adreſſen unter H. M. 100 poſt-

bis zum

Fiseruo aschtisohgestell
mit u. ohne Garnitur, von einfachen
bis zu den feinſten empfiehlt in
reicher Auswahl

Ch. Glaver, all
gr. Klausſtraße 24.
Bigerne Bottstellen,

desgl. Kinderbetten mit u.
ohne Matratzen empfiehlt zu er
mäßigten Preiſen

Ch. Glaser, Il a/,
gr. Klausſtraße 24.

Bruchbandagen, Leibbin-
den, verſchiedene Spritzen und
diverſe Gummiwaaren empfiehlt
unt. Garantie E. Kertzscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtr. 5.

Säe- nnd Häckſel-Maſchine, in
gutem Zuſtande, verkauft

Halle, Wilhelmſtr. 9.

Neues Theater.
Donnerstag den 3. April

2A tes und letztes
Symphonie- Concert

in dieſer Saiſon.
Programm: Mendelssohn:

Ouvert. Melusine. R. Wagner:
Zug der Frauen, aus Lohbengrin.
Grossmann: Czardas (auf Ver
langen). Beethoven: Sympho-
nie Adur. Schumann: Träu-
mereien (für Streichinſtrumente).

Absohieds-Symph. v. Hayd n.

Billets 3 St. 1 ſind bei den
Herren Steinbrecher G Jasper,
am Markt, Poſtſtr. 9 u. Leipziger-
ſtraße 71, vorher zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdir.
P, P.

Bei meinem Scheiden aus alle
David“ ſpreche ich hierdurch für das
mir in der Zeit meines Hierſeins

in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver
trauen und Wohlwollen meinen
tiefgefühlteſten Dank aus.

Die Eröffnung des von mir in
Leipzig übernommenen Hotels

amberger MHof“,
gelegen am Königsplatz in unmit-
telbarer Nähe des Jnduſtrie-Aus-
ſtellungs-Gebäudes werde ich recht-
zeitig durch hieſige Blätter bekannt
machen. Hochachtungsvoll

R. Hoeller.
Jch wohne jetzt gr. Mär-

kerſtraße 6, eine Treppe hoch.
Dr. Hochheifm.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entriß uns

der Tod unſern herzensguten Max
im zarten Alter von 4 Jahren, was
hierdurch tiefbetrübt anzeigt
die tieftrauernde Familie Voigt.

15. April er. niederlegen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 2. April 1879.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 79 der Halliſchen Zeitung (im

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 1. April. Unterhaus. Auf eine An

frage Richard's erklärte der Unterſtaatsſekretär im Depar
tement für Jndien, Stanhope, der Staatsſekretär für Jn
dien, Cranbrook, ſtehe iu fortdauerndem Verkehre mit dem
Vicekönig von Jndien, Lord Lytton es ſei kein Grund
vorhanden anzunehmen daß dem Könige von Birma ein
Ultimatum überſandt worden ſei oder daß weitere Truppen
für Britiſch-Birma gefordert ſeien.

London, den 1. April. Die amtliche „Gazette“
puplicirt die Ernennung des Generals Hamley zum
Kommiſſar Englands für Feſtſtellung der bulgariſchen
Grenze.Vombay, 1. April. Jn einer ſeitens der hieſigen

engliſchen Behörden veröffentlichten Bekanntmachung der
indiſchen Regierung heißt es, die Regierung habe die in
Birma garniſonirenden Truppen nur zum Zweck des
Schutzes der engliſchen Unterthanen verſtärkt, im Uebrigen
halte die Regierung an ihrer rein defenſiven Haltung feſt
und werde jeden Bruch vermeiden, falls ſie zu einem ſolchen
nicht durch offene Angriffsakte des Königs von Birma ge
nöthigt werden ſollte.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Während die franzöſiſchen Handels

kammern im Sinne der Aufrechterhaltung des bis-
herigen Syſtems der Handelsverträge eine lebhafte
freihändleriſche Bewegung im ganzen Lande eingeleitet
haben, laſſen es auch die Schutzzöllner nicht an Be
mühungen fehlen, ihren Beſtrebungen zum Siege zu ver-
helfen. Jnsbeſondere ſind es die Agrikulturgenoſſenſchaften,
welche unter der Führung Pouyer-Quertiers überall Pe-
titionen vorbereiten und die Regierung für ihre Jntereſſen
zu gewinnen ſuchen. Da der Konſeilpräſident Waddington
als Schutzzöllner gilt, ſo dürfen die Gegner des bisherigen
Syſtems der Handelsverträge jedenfalls in gewiſſem Maße
auf Unterſtützung im Kabinet zählen.

Man möchte es bezweifeln, aber es iſt nun einmal ſo
der Welt Lauf in Frankreich, daß eine Sache, wie die
Heimkehr der Kammern nach Paris, deren Löſung
doch mit Gemüthsruhe betrieben werden könnte, urplötzlich
zu einer brennenden Frage wird, in der es ſich um Heil
oder Verderben der Republik handelt. Und doch iſt die
Aufregung der Leidenſchaften, wie die Agence Havas klagt,
bereits ſo groß, daß alle anderen Fragen davor in den
Hintergrund treten. Das Cabinet ſteht bereits mitten
im Kreuzfeuer. Es hat ſich im Ausſchuſſe verpflichtet, die
volle Verantwortlichkeit für die Gefahrloſigkeit desſSchrittes
zu tragen, aber Waddington, Lepère und Le Royer pre-
digten tauben Ohren. Jm Auslande, bemerkte Le Royer,
müſſe man ſich doch wundern, daß eine republicaniſche
Kammer die Republik fürchte; das hieße, den Feinden der
Republik eine mächtige Waffe in die Hand geben und die
Bevölkerungen ſtutzig machen. Der Temps macht die
Senatoren darauf aufmerkſam, daß ihre Oppoſition Frank
reich in einen Zuſtand der Verdächtigung verſetze; Europa
vernehme, daß die Aufrechthaltung der Ordnung und Be
ruhigung von ſeinen eigenen Senatoren noch bezweifelt
werde den Kammern die Heimkehr nach Paris wehren,
hieße erklären: „Frankreich ſteht noch immer in der Revo-
lutionsperiode; der öffentliche Friede iſt nur Schein Auf
ruhr, Straßenkrawalle und Verletzung der Volksvertretung
iſt die Wirklichkeit, iſt die wahre Lage!“ Niemand kommt
dieſes Jntermezzo gelegener, als den Jeſuiten und ihrem
Anhange denn daſſelbe wird auf viele Anhänger der
Ferryſchen Vorlagen einſchüchternd einwirken und der cleri
calen Partei im Senate ungleich mehr Zuverſicht geben,
als ihr bisher innewohnte. Jnzwiſchen iſt, wie wir
telegraphiſch im heutigen Hauptblatt berichteten, im Senat
der Antrag auf Vertagung der Berathung der Vorlage
betreffend die Rückverlegung der Kammern nach Paris und
betreffend die Reviſion der Verfaſſung mit 157 gegen 126
Stimmen angenommen worden. Jn der ſomit gewonnenen
Zwiſchenzeit kann die Regierung alle Einflüſſe ſpielen
laſſen, um auch im Senat die Mehrheit für ſich zu ge
winnen. Gelingt ihr dies wider Vermuthen nicht, ſo iſt
der Konflikt zwiſchen Deputirtenkammer und der Re
gierung auf der einen und dem Senat auf der andern
Seite in Sicht, der für die Konſolidirung der Republik
ſehr gefährlich zu werden vermag.

Victor Hugo bleibt auch als Senator immer noch
Dichter und macht in dieſer Eigenſchaft von der poetiſchen
Freiheit denn auch den allerergiebigſten Gebrauch. Beweis
deſſen die Rede, welche er vor den verſammelten Bureaux
der republikaniſchen Gruppen des Senats gehalten hat und
in der er ſeinen patriotiſchen Fanatismus die wunderlichſten
Sprünge und Kapriolen machen läßt. Er ſagte:

„Sie beſchäftigen ſich mit Paris. Das iſt gut. Aber auf dieſe
Art, das iſt ſchlecht. Sie vergeſſen, daß Paris hoch über Jhnen
ſteht. Nur zwei Städte in Europa find geweſen, was Paris heute
iſt: Athen und Rom. Wie Athen, wie Rom, iſt Paris die Stadt.
Paris iſt Urbs. Paris herrſcht über Frankreich, wie Frankreich über
die Welt herrſcht. Jndem Sie ſich gegen dieſe Stadt, gegen die
Stadt wendeten, waren Sie ſich auch da wohl bewußt, was Sie
thaten Nein. Haben Sie bedacht, welches Hinderniß dieſe Stadt
der Barbarei in den Weg gelegt hat, wie zwei Millionen Menſchen,
Männer, Weiber und Kinder, plötzlich aus allen Genüſſen des Frie-
dens, aus dem Rauſche des Kaiſerreichs aufgerüttelt ſich inmitten der
Schrecken himmliſch verklärt und dieſes ungeheure Babylon in ein
unermeßliches Sparta umgewandelt haben? Haben Sie an unſere
Frauen gedacht, die vornehmen und die Frauen des Volkes, und wie
die Letzteren barfuß im Eiſe bei einer Kälte von 17 Grad, um 4 Uhr
Morgens die Thür des Bäckers umlagerten? Haben Sie daran ge-dacht, wie das Haus erſtarrt, das Pflaſter erſtarrt, die Seine erſtarrt

war, wie die Hungersnoth ausbrach, indeß ein unabſehbares Heer
von Wilden einen eiſernen Gürtel um Ziviliſation zog? Das hat
fünf Monate gedauert. Und dieſe Bevölkerung wollte noch immer
weiter und weiter kämpfen. Um ſie vor dem Hungertodte zu retten,
mußte man ſie verrathen. Seit dem Anbeginn der Geſchichte hat
man dergleichen nicht geſehen. Paris fügte zu der Macht Roms das
Heldenthum Lacedämons. Aber Rom iſt nur Rom, Lacedämon iſt
nur Lacedämon geweſen. Paris war das Eine und das Andere,

roß wie Rom, unermeßlich wie Lacedaimon. Haben Sie jetzt verPben meine Herren? ie ſind Paris Ehrfurcht ſchuldig. Sie
vergeſſen es und ich rufe es Jhnen ins Gedächtniß. Was den 18.
März betrifft, ſo iſt es beſſer daß wir von ihm nicht ſprechen. Er
iſt ein ſchreckliches und ein abſcheuliches Datum: ſchrecklich als Aus
angspunkt des Bürgerkriegs, abſcheulich weil wir den Krieg mit
em Landesfeinde ſchon hatten. Jch habe meine Pflicht gethan.

n T

Halle, Donnerstag den 3. April 1879.

G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Sie vertreten die große Nation; ich vertrete die Stadt, durch welche
ſie ſo groß iſt. Den Schlutz mögen Sie ſelbſt ziehen!“

talien.] Die Begnadigung Paſſanante's zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit hat trotz des noch nicht beendigten Zwiſtes über Abſchaffung oder Beibehaltung der

Todesſtrafe überraſcht, denn Paſſanante war in aller Form
zum Tode verurtheilt worden und die Begnadigung ver
dankt keineswegs irgend welchen mildernden Umſtänden
oder gar der Empfehlung des Gerichtshofes ihre Entſtehung,
ſondern ausſchließlich dem zur Souveränetät gehörigen Be
gnadigungsrecht des Königs. Paſſanante iſt inzwiſchen
ſchon am Abend des 30. März nach der Jnſel Elba über
geführt worden. Als er nach der Verleſung des Begna-
digungsdecrets in ſeine Zelle zurückgeführt wurde, ſoll er
lange Zeit geweint und ein über das andere Mal gerufen
haben: „Das Herz, das in der Bruſt des Hauſes Savoyen
ſchlägt, konnte füglich nicht anders handeln!“

Ein Schreiben Garibaldi's bekämpft die Grün-
dung einer italieniſchen Anſiedlung auf NeuGuinea und
fordert die Jugend auf, in Jtalien zu bleiben, das ihre
Arme zur Löſung der noch ſchwebenden inneren und äußeren
Fragen braucht.

[Vom Orient.] Ueber die oſt-rumeliſche Frage
werden von allen Seiten Nachrichten in Curs geſetzt, die
den Thatſachen weit vorauseilen und Dinge als fertig
und beſchloſſen darſtellen, welche vorderhand noch in der
Schwebe ſind. Hierher gehört vor Allem die Meldung der
„Agence Havas“, daß die Pforte bereits in die gemiſchte
Okkupation Oſt-Rumeliens eingewilligt habe; dieſe Nach
richt iſt eine verfrühte. Die Pforte erhebt vielmehr
Schwierigkeiten und es ſcheint momentan die Gegenſtrömung
wieder Oberwaſſer gewonnen zu haben. Ebenſo verhält
es ſich mit der Nachricht, daß die Cabinete der Großmächte
bereits über die Okkupation ſich wenigſtens im Prinzipe
vollſtändig geeinigt hätten dieſe Annahme iſt inſofern un
begründet, als Rußland der Okkupations-Jdee noch immer
nicht zugeſtimmt hat; nebenbei bemerkt, eine treffliche
Jlluſtration zu der Behauptung, daß der Plan einer ge
miſchten Beſatzung Oſt-Rumeliens in Petersburg ent-
ſtanden und von dort aus nachdrücklich gefördert worden
ſei. Deutſchland hat, wie wir ſchon berichteten, ſeine
Zuſtimmung im Prinzipe formell erklärt. Die Nachricht,
Jtalien habe ſeine Zuſtimmung verſagt, iſt, wie man
ferner hört, unbegründet.

Nach einer Pariſer Mittheilung bemüht ſich das
franzöſiſche Kabinet, eine Mediation in der
griechiſchen Grenzregulirungsfrage vorzubereiten.
Waddington, der ſehr gut Land und Leute in
Theſſalien und Epirus aus eigener Anſchauung kennt und
als Archäologe von Beruf und Rang Miniſter und
Diplomat iſt er wie ſein gelehrter Mitarbeiter de Vogué
wider Willen auch Philhellene iſt, ſtudirt eine neue
Grenzlinie, welche dann die Mächte beiden ſtreitenden
Theilen zur Annahme empfehlen ſollen. Das griechiſche
Rundſchreiben vom 21. März faßt die bisherigen ergeb
nißloſen Verhandlungen mit der Türkei gleichſam hiſtoriſch
zuſammen, ſich auf das dreizehnte Protokoll ſo wie auf
Artikel 24 des Berliner Friedens berufend und der Ver-
mittlung der Mächte entgegenſehend. Wie immer die Ent-
ſcheidung des Sultans und der Großmächte ausfallen
mag, an eine Beruhigung der Griechen und Bulgaren
iſt nicht zu denken, ſo lange die Kongreßbeſchlüſſe in Be
treff der griechiſchen Grenzberichtigung und Oſtrumeliens
aufrecht erhalten werden.

[Türkei.] Die neueſten Maßregeln der Regierung
wegen der Kaimés und der Steuerzahlung treten immer
mehr in ihrem wahren Lichte hervor und werden mit Recht
als maskirter Bankerott qualificirt. Sie haben
auch in der muſelmänniſchen Bevölkerung, welche ſchon am
Hungertuche nagt, eine große Aufregung hervorgebracht.
Die Regierung hat den Brodpreis zu G Piaſter die
Oka aufrechterhalten und den Bäckern verſprochen ſie für
den Verluſt zu entſchädigen; allein ſeit 12 Tagen recla-
miren die Bäcker vergebens dieſe ihnen zugeſagte Ent-
ſchädigung. Da ihnen die Mittel mangeln, haben ſie die
BrodErzeugung eingeſtellt und die Bevölkerung belagert
vergeblich ihre Läden. Einige Bäcker, welche türkiſche
Unterthanen ſind, wurden polizeilich gezwungen, zu
backen und das Gebäck nach dem Tarife, d. h. mit Ver-
luſt zu verkaufen. Die Läden dieſer Bäcker werden förm-
lich geſtüurmnt. Häufig kommt der Jmam des Viertels
hinzu, um die Vertheilung der Rationen nach der Anzahl
der Familienglieder zu regeln. Zahlreiche Patrouillen durch
ziehen die Straßen, um Anſammlungen zu verhindern und
öftere heftige Streitigkeiten mit den Verkäufern zu ſchlichten,
welche die Annahme des Papiergeldes verweigern.

[Jndien.] „Daily News“ läßt ſich aus Rangun tele-
graphiren, König Theebaw von Birma ſtehe im Begriffe,
ein Bündniß mit China abzuſchließen General Gore
habe um eine Truppenverſtärkung von 5000 Mann gebe-
ten, die ihm zugeſagt worden ſei. Die Lage Englands in
Aſien iſt dadurch noch mehr erſchwert.

[China.] Die chineſiſche Diplomatie ſteht im Be
griff, ſich ganz und gar auf europäiſchem Fuße einzurichten.
Der „Schinpau“ („Tägliche Anzeiger“) in Shanghai ver-
öffentlicht ein Dekret der beiden KaiſerinnenRegentinnen,
mittels welchem die auswärtige Vertretung des Himm-
liſchen Reiches ſyſtemiſirt und neu organiſirt wird. So
wird China von nun an nebſt Geſandten auch Botſchafter
nach Europa ſenden, ebenſo werden auch Generalkonſulate,
Konſulate u. ſ. w. errichtet. Der monatliche Gehalt eines
Botſchafters iſt mit 4200 fl. Oe. W., eines Geſandten
mit 3600 fl., eines Miniſterreſidenten mit 3000 bis
2400 fl., eines Chargé d'affaires oder Generalkonſuls mit
1800 fl., eines Konſuls mit 1500 fl., eines Vizekonſuls
mit 1200 fl. und eines Botſchafts- oder Geſandtſchafts-
Arztes mit 600 fl. fixirt. Das Gehalt wird durch das
Zollhaus in Shanghai ausgezahlt. Dabei trägt der Staat
auch noch die Auslagen für die Wohnung, dann die diplo-
matiſchen Diners und ſonſtigen Empfänge, ebenſo auch
für Wagen und Pferde ſeiner Vertreter. Von nun an
darf auch jeder Botſchafter oder Geſandte bei dringenden
Fällen direkt an die beiden KaiſerinnenRegentinnen tele-

graphiren. Die Amtgszeit eines jeden chineſiſchen Vertre
ters iſt auf drei Jahre feſtgeſetzt, worauf er abberufen und
durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt werden muß.

[Amerika.] Ueber den Verlauf der Revolution in
Venezuela wird aus La Guayra vom 9. Februar berichtet,
daß General Cedeno den General Valera, Präſidenten der
Republik, bei Victoria angriff; nach einem mehrtägigen
erbitterten Kampfe gingen 2000 Mann von Valera's Armee
zu Cedeno über. Valera ſelbſt wurde gefangen genommen,
aber mit freien Geleit nach Caracas entlaſſen. Am 8. Febr.
befand Cedeno ſich ſchon in der Nähe der Hauptſtadt, von
wo ihm eine Deputation der Kaufleute, den Vicepräſidenten
Eleazar Urdaneta an der Spitze, entgegengekommen war.
Am 9. Februar öffnete Caracas dem General ſeine Thore.
Die „Voz Publica“ vom 28. Januar veröffentlicht folgendes
Decret: „Gregorio Cedeno, Oberbefehlshaber des großen
Befreiungsheeres. Art. 1. Jch erkläre die Häfen von La
Guayra im Staate Bolivar und von La Vela im Staate
Falcon als geſchloſſen für den Handel und in Blokade
zuſtand.“ Von den drei Präſidentſchafts- Candidaten hat
bloß Guzman Blanco Erfolg, der auch vorläufig die Re
gierungsgeſchäfte übernommen hat.

Deutſches Reich.
Berlin den 1. April.

Zur goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares
ſoll, dem Vernehmen nach auch der König von
Spanien in Berlin eintreffen. Der Beſuch des Kaiſers
von Rußland und des Kaiſers von Oeſterreich zu dieſer
Feier wird mit ziemlicher Beſtimmtheit erwartet, während
über das Erſcheinen des Königs von Bayern zur Zeit noch
gar keine Entſchließungen bekannt ſind.

Wie der „B. B.-C.“ ſchreibt, iſt am vorgeſtrigen Tage
aus derdKopfhaut des Kaiſers eines der Schrot-
körner entfernt worden, die an jenem traurigen zweiten
Juni aus der Flinte Nobilings den Kaiſer getroffen hatten.
Bekanntlich konnte nur ein kleiner Theil der Schrotkörner
unmittelbar nach dem Attentat herausgenommen werden.
Gerade dasjenige Schrotkorn, das in die Kopfhaut einge
drungen war, mochten die Aerzte nicht entfernen, weil ſie
damals fürchteten, es könne ein Fieber hinzutreten. Jetzt
iſt durch die dem Körper eigenthümliche Neigung, fremde
Stoffe auszuſtoßen, das Schrotkorn mehr und mehr an
die Oberfläche gebracht worden, daſſelbe zeigte ſich am vor
geſtrigen Tage dicht unter der Haut liegend, und es ge
lang dem Arzte, daſſelbe mit einer Pincette aus der Haut
zu nehmen. Dabei zeigte ſich, daß das Schrotkorn ſich
an dem Schädelknochen des Kaiſers vollkommen platt ge
drückt hatte. Die Entfernung war eine für den Monarchen
durchaus ſchmerzloſe und er äußerte ſeine Freude darüber,
daß das Schrotkorn endlich entfernt ſei, „da er nun wieder
im Stande ſei, ſich ordentlich zu friſiren“.

Gegenüber den Gerüchten, welche am Montag im
Reichstage und der Stadt umgingen und geſtern ihren
Weg auch in einige Blätter gefunden hatten, daß zwei
Hofdamen im kronprinzlichen Palais an Diphtheritis
erkrankt und nach einem Krankenhaus gebracht, ſowie daß
die kronprinzlichen Kinder auf Befehl des Kaiſers ſofort
nach Wiesbaden geſchickt würden, erfährt die „Schleſ. Ztg.“
von, wie ſie ſagt, gut unterrichteter Seite, daß im Palais
allerdings zwei Perſonen erkrankt ſind, eine Erzieherin und
eine Kinderfrau, und zwar in Folge von Erkältung; irgend
welche Symptome eines diphtheritiſchen Leidens ſind jedoch
in beiden Fällen nicht zu Tage getreten. Was die Reiſe
der kronprinzlichen Familie nach Wiesbaden betrifft, ſo war
dieſelbe ſchon am Freitag beſchloſſen, und zwar lediglich
deshalb, weil die hohen Herrſchaften nach dem ſchweren
Schlage, der ſie betroffen hat, einige Zeit in vollſtändiger
Stille und Zurückgezogenheit zu leben wünſchen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wurde am
Sonntag Nachmittag von Sr. königl. Hoheit dem Groß
herzog von Baden in längerer Audienz empfangen
Letzterer ſtattete heute Mittag dem Fürſten Bismarck zu
deſſen Geburtstage einen Gratulationsbeſuch ab.

Jn dem Befinden des Grafen Eulenburg,
Präſidenten der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, iſt
in den letzten Tagen eine merkliche Wendung zur Beſſerung
eingetreten. Der Patient, der von den ihn behandelnden
Aerzten bereits aufgegeben war, hat in den letzten beiden
Tagen öfter den Wunſch geäußert, auf einige Stunden
das Bett zu verlaſſen.

Die Feier der Enthüllung des Denkmals des
Fürſten Bismarck in Köln iſt äußerſt glänzend ver-
laufen. Bei dem Bankette, an welchem 240 Perſonen
Theil nahmen, wurden über 30 000 Mark für ein dem
Grafen Moltke zu errichtendes Denkmal gezeichnet.
Das Reichstagspräſidium hat beſchloſſen, gegen Ende

dieſer Woche den Reichstag auf drei Wochen (bis
zum 28. April) zu vertagen, um den Abgeordneten
Zeit zu gewähren, die während der Oſterferien dem Reichs
tag zugehenden Steuer und Zollvorlagen zu ſtudiren. Es
ſollen deshalb auch ausnahmsweiſe während der Ferien
den Abgeordneten die inzwiſchen eingehenden Vorlagen nach
ihrer Heimath nachgeſchickt werden.

Die bekannte Verfügung der Regierung zu Oppeln
bezüglich der jüngeren Lehrer hat, wie die „Weſtfäl.
Ztg.“ erfährt, dem Kultusminiſter Veranlaſſung gegeben,
Erhebungen über die beregte Angelegenheit in ganz Preußen
anſtellen zu laſſen.

Der „ReichsAnzeiger“ verö ffentlicht nachſtehende, auf
Grund des Socialiſtengeſetzes ergangene Bekannt-
machung:

Das ſeitens des Reichskanzlers erlaſſene Verbot der vom kom
muniſtiſche Arbeiterbildungsverein in London herausgegebenen pe
riodiſchen Druckſchrift: „Freiheit“ erſtreckt ſich, laut Verfügung
von derſelben Seite auch auf diejenigen Nummern dieſes Blattes,
welche unter der Aufſchrift Förckenbeck“ zur Ausgabe ge
langen.

Die Zolltarifcom miſſion hat geſtern den Motiven
bericht zu ihren Zollvorſchlägen feſtgeſtellt und wird heute
noch über die ſtatiſtiſche Gebühr ſich einigen, um dann ihr
ziemlich eilig betriebenes Werk zum Abſchluß zu bringen.
Jn letzter Stunde und nachdem die ſachlichen Verhand



lungen eigentlich bereits zu Ende waren, iſt es den ſchutz
fordernden Vertretern der Leineninduſtrie noch gelungen,
eine Erhöhung der ihr zugeſtandenen Sätze von der Com-

miſſion zu erlangen. eDie Finanzzölle ſind von der Tarifcommiſſion
folgendermaßen feſtgeſtellt worden: für Wein in Fäſſern
12 für Wein in Flaſchen 24 für Kaffee 21
für Cacao in Bohnen 17 für Petroleum 3 .4, für
Butter 10 für Thee 50 (Alles pro Centner.)
Aus der Erhöhung der Finanzzölle wird eine Mehrein-
nahme von 40 Mill. Mark erwartet.

Die techniſche Kommiſſion für Seeſchiffahrt
hat ihre Arbeiten betreffend die Vereinbarung internatio
naler Beſtimmungen über große Havarie, insbeſondere die
Newyork und Antwerp Rules beendigt. Sie ſpricht ſich
dafür aus, daß vom Standpunkt der praktiſchen Jnter
eſſen des Seeverkehrs das Jnſtitut der großen Havarie
als unentbehrlich anzuſehen ſei, empfiehlt dem Deutſchen
Reiche, mit den übrigen Seeſtaaten ſämmtlich oder theil-
weiſe in Verhandlungen einzutreten, um internationale
Vereinbarungen über das Recht der großen Havarie herbei-
zuführen und ſpricht ſich im Allgemeinen günſtig über die
Newyork und Antwerp Rules aus.

Bei dem Deutſchen Gewerbe-Muſeum iſt aus
Doubletten und zeitweilig entbehrlichen Stücken der Samm-
lung nach und nach eine Kollektion gebildet worden, die
dazu beſtimmt iſt, in verſchiedenen Städten auf Wunſch
von Vereinen beſonders bei Gelegenheit anderer Aus-
ſtellungen dem Publikum auf einige Wochen gezeigt zu
werden. Es iſt jedoch hiervon bisher nur ſelten Gebrauch
gemacht, weil die Vereine oder Ausſtellungs-Comités die
mit dem Transport und dem Ein und Auspacken der
Sammlung durch ſachkundige Hände verbundenen Koſten
geſcheut haben. Kürzlich hat nun der Handels- Miniſter
den Wunſch ausgeſprochen, daß durch zeitweilige Aus-
ſtellung jener Sammlung in den größeren Städten der
verſchiedenen Provinzen den Gewerbetreibenden Anregung
zum Fortſchreiten gegeben werden möge und den Vorſtand
des Muſeums aufgefordert, die Koſten einer ſolchen Wan-
derausſtellung zu veranſchlagen.

Das gleichzeitige Eingehen der radicalen „Waage“
von Guido Weiß und der conſervativen „Deutſchen
Reichszeitung“ in Dresden von Freiherrn v. Ungern-
Sternberg wird viel beſprochen. Man zieht daraus die
Lehre, daß im Volke trotz der vielgerühmten conſervativen
Strömung die Erfolge der Reaction nicht viel auf ſich
haben, wie auch auf der anderen Seite, der noch ſo geiſt
reiche aber negirende Radicalismus in Deutſchland doch
nicht Boden genug zu finden vermochte, um feſte Wurzel
zu ſchlagen. Auch das Eingehen der „Neuen Magde-
burgiſchen Zeitung“, wird in dieſem Sinne vielfach
commentirt.

Parlamentariſches.
Jn die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzes betreffend

das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe find gewählt worden
Die Abgg. v. Bernuth, Dr. Boretius, Büfing, v. Cuny, Dr. Rogge-mann, r v. Schauß, Frhr. v. Aretin (Jngolſtadt), Strecker, Frhr.

v. Pfetten, Fürſt v. a Stellter, Frhr. v. Lerchenfeld, Graf
v. DHroſte, v. Forcade de Biaix, v. Alten (Linden) Flügge, Freund,
Dr. Schulze (arlttſw v. Lebetzow, v. Gerlach, Wichmann.

Wie der „Fränk. Kurier“ hört, beabſichtigt der Abgeordnete
Advocat Dr. Völk in den Staatsdienſt überzutreten. Von andererSeite wird mitgetheilt, daß derſelbe vom Juſigminifter Dr. Fäuſtle

als Rath des künftigen Reichsgerichts in Leipzig vorgeſchlagen ſei.
Die Wahlprüfungscommiſſion hat die Weh des Abg.

Knobloch für ungültig erklärt. Derſelbe iſt im Wahlkreiſe La
biauWehlau gewählt worden, wo er von mehreren Seiten als
officieller Regierungscandidat n ward.Jn den Debatten über die Wuchergeſetze ſind namentlich

die Aeußerungen des nationall. Abg. Dreyer wegen ihrer objektiven
Sachlichkeit bemerkenswerth. Der Abgeordnete hält ein geſetzgebe
riſches Einſchreiten für nothwendig, denn viele Leute betrachten be
reits die Wuchergeſetze für ganz legal. Ein bayriſches Appellations-
gericht hatte eine Klage abgewieſen weil 500 pEt. Zinſen ausge
macht waren der Glaäubiger beſtand auf der weiteren Verfolgung
der Sache bis in die höchſte Jnſtanz; denn er ſei in Folge der Ab-
weiſung als Wucherer gebrandmarkt und das Urtheil des oberſten
Gerichts müſſe ihn wieder als Ehrenmann hinſtellen. Aber es iſt
ſehr mißlich, Zinstaxen wieder einzuführen und die Entſcheidung für
ein Maximum namentlich während der herrſchenden Kalamität ſehr
ſchwierig. Der Begriff des Wuchers, wie er ſich im Leben herausge-
bildet, ſteht auch mit dem Zinsfuße gar nicht in Verbindung. DerAbg. v. Kleiſt hat ſelbſt geſagt, daß in beſtimmten Fällen hohe
Zinſen Wucher ſeien, in anderen dagegen nur eine Verſicherung gegen
das Riſiko. Wann in Frankreich die Zinstaxe fällt, ſcheint nur noch
eine Frage der Zeit zu ſein. Die Grenze für die Einſchränkung der
Wechſelfähigkeit iſt ebenfalls ſchwer zu ziehen. Abhülfe auf dieſem
Gebiet läßt ſich nur durch das Strafgeſetz ſuchen und finden. Der
Thatbeſtand läßt ſich, wenn auch ſchwer definiren, ebenſo wie der
Richter zu prüfen hat, ob gewinnſüchtige Abſicht vorliege. Man
wendet ein, das Strafgeſetz werde keinen Erfolg haben nun, ebenſo
gut wie trotz der Beſtrafung des Diebſtahls noch fortgeſtohlen wird,
wird auch förtgewuchert werden. Zu bedenken iſt auch noch, ob nicht,
wenn man gegen den Gläubiger, der ſich übermäßige Vortheile be-
dingt, ſcharf einſchreitet, auch gegen den Schuldner vorzugehen ſein
wird, der ſich dann vielleicht durch allerlei Chikanen der Zahlung
entziehen will. Die Einzelnheiten können aber nur in der Kommiſſion
unterſucht werden.

Halle, den 2. April.
Jn der geſtern Abend im Neumarkt-Schieß-

graben vom Magiſtrat berufenen und vom Stadtrath
Zernial geleiteten Verſammlung derjenigen Meiſter
hieſiger Gewerke, welche in der am 4. v. M. ſtattgehabten
Verſammlung in der Tulpe zur Berathung eines Nor
malſtatutes für die hieſigen Gewerke gewählt
waren, wurde in die Berathung eines Jnnungsſtatutes
eingetreten. Als Grundlage für ein ſolches wurde von der
einen Seite das auf dem Handwerkertage im Jahre 1869
hierſelbſt beſchloſſene Statut empfohlen, während auf der
andern Seite das Osnabrücker Statut, welches in
ſeinem Wortlaute den vor Kurzem den durch den Magi-
ſtrat an die hieſigen Gewerbetreibenden rc. verſandten
Cirkularen beigelegen, als Grundlage für ein Jnnungs-
ſtatut warm befürwortet wurde. Es wurde hierbei be-
ſonders darauf Accent gelegt, daß das Osnabrücker Statut
die in der neuen Gewerbeordnung enthaltenen Beſtim
mungen berückſichtige, während das auf dem Handwerker-
tage beſchloſſene dieſe noch nicht gekannt habe. Jmmerhin
könnten aber die für die Verhältniſſe der Halliſchen Ge-
werke paſſenden Beſtimmungen dieſes alten Statuts als
Ergänzungen und Verbeſſerungen mit berückſichtigt werden.
Die Verſammlung beſchloß daher, als Grundlage für ein
Jnnungsſtatut ſich des Osnabrücker zu bedienen. Einer
Beſprechung wurden zunächſt die 3 sub Titel 1--3 ent-
haltenen Beſtimmungen, betreffend die Ziele und Aufgaben
der Jnnungen, die Organiſation und Verwaltung derſelben

unterworfen. Die angenommenen Aenderungen bezogen
ſich zum großen Theil auf die lokale Verhältniſſe be
treffenden Paragraphen, z. B. die Anzahl der Vorſtands-
mitglieder u. a. Jn 14 Tagen wird mit der Berathung
des Statuts fortgefahreu und ſpäter eine nochmalige Leſung
deſſelben vorgenommen werden.

Heute wurde in der hieſigen Realſchule der ſeinem
eigenen Antrage gemäß ausſcheidende erſte Oberlehrer,
Prof. Dr. Trotha, mit feierlichem Aktus entlaſſen und
ihm bei dieſer Gelegenheit durch Direktor Schrader als
Zeichen der Anerkennung für ſeine langjährigen Dienſte
der rothe Adlerorden vierter Klaſſe überreicht.

Die Eröffnug der neuen chirurgiſchen und
der Frauenklinik ſoll am 15. d. ſtattfinden. Der
Direktor der letzteren, Herr Profeſſor Olshauſen, hat
jedoch ſeine neue Wohnung daſelbſt ſchon bezogen.

Zu dem morgen und übermorgen hier ſtattfinden
den Vieh- und Krammarkte finden bereits lebhafte
Vorbereitungen ſtatt und herrſcht auf dem Roßplatze heute
reges Leben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. April 1879.

Aufgeboten: Der Bäckermeiſter H. R. Schubarth, Halle, und M.
Andree, Landsberg.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter P. Michael ein Sohn, Feldſtraße 9a. Eine unehel.

Tochter, Entbindungs Jnſtitut. Dem Locomotivführer A.
Schuchardt ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 8b. Dem Schuhmacher
M. Mobiltz ein Sohn, Trödel 19. Dem Apotheker G. Geßner
ein Sohn, Alter Markt 14.

Geſtorben: Des Fuhrherrn W. Schade Ehefrau Johanne Henriette
geb. Walther, 42 Jahr 8 Monat 18 Tage, Herzſchlag, Große
Schloßgaffe 6. Des Rentier L. Löſche Ehefrau Henriette geb.
Eiſenſchmidt, 57 Jahr 4 Tage, Gehirnſchlag, Lindenſtraße 22.
Der Handarbeiter C. Gellert, 17 Jahr 11 Monat 25 Tage, Geiſt-
ſtraße 51. Des Müller Ch. Krätzer Ehefrau Friederike geb.
Hammelmann, 59 Jahr 8 Monat, Lungenemphiſem, Lindenſtraße
25. Der Schuhmachermeiſter Chriſtian Baumann, 69 Jahr 23
Tage, Magenverhärtung, Große Schloßgaſſe 6.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 29. März 1879.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. W. Gneiſt und Ch. R.
C. Völkner, Reilsſtraße 34.

Meldungen am 31. März.
Aufgeboten: Der Arbeiter Ch. W. Berger, Seeben, und M. C. A.

Lüttig, Halle.
Geſtorben: Der Privatmann F. W. Strelow, 55 Jahr 10 Monat

9 Tage, vermuthlich in der Saale verunglückt, Fährſtraße 9.
Des Fabrikarbeiter C. L. Grahl Sohn, 8 Monat 2 Tage, Keuch-
huſten, Kleine Breitenſtraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I. bis 2. April.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kanſtein a. Neuſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. Kaul a. Hamburg, Seiltag a. Bremen, Meyer a.
Frankfurt a. M., Berldt a. Eiſenach, Kapp a. Berlin, Berghaupt
a. Trieſt, Weydt a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Hotelier Thieme a. Amſterdam. Hr. Director
Wagner a. Dux. Hr. Gutsbeſitzer Schmidt a. Magdeburg. Hr.
stucd. agr. Krumm a. Delitzſch. Hr. Jnſpector Hammer a. Dom.
Giebel b. Sondershauſen. Hr. Fabrikant Happel a. Nürnberg.
Die Hrrn. Kaufl. Falk a. Berlin, Strauß a. Bremen, Schwarz a.
Magdeburg, Lüttich a. Hannover, Schraber u. Goldſtein a. Berlin,
Flemming a. Braunſchweig, Reickodt a. Caſſel, Bröſchel a. Emden,
Kaufmann a. Bremen, Kraft a. Bromberg.

Stadt Hamburg. Frau Baronin v. Vincke m. Tochter a. Zeeſen.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Streßow m. Fam. a. Rußland. Hr.
J Ebeling a. Halberſtadt. Hr. Lieut. d. R. Thümmel
a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl. Kahn a. Mülhauſen i E., Cohn
a. Hamburg, Lincke a. Leipzig, Hallensleben a. Quedlinburg,
Roſenheim a. London, Hartz a. Hamburg, Lindae a. Magdeburg,
Bardach a. Glauchau, Hecht a. Hannover Witzendorf a. Berlin,
Möller g. prrur

Goldner Ring. ie Hrrn. Kaufl. Eltze a. Potsdam, Querendt
a. Berlin, Schulz a. Leipzig, Heſſe a. Breitenſtein, Bauchwitz
m. Frau a. Eisleben, Antré a. Rathenow, Rupp a. Göppingen,
Heller a. Berlin, Voigtländer a. Waltershauſen, Flacke a Leipzig,
u p. Well a. Berlin Goſewiſch a. Caſſel, Wigand a.

ielefeld.
Goldene Kugel. Frau Rentier Weler a. Eiſenach. Hr. Fabrikant

Koch a. Frankfurt a. M. Hr. Director Sacken a. Magdeburg.
Hr. Fabrikant Meyer a. Berlin. Hr. Jngenieur Schmidt a.
Breslau. Hr. Rentier Wolff a. Leipzig. Hr. Profeſſor Schäfer
a. Halle a/S. Die Hrrn. Kaufl. Hoß a. Leipzig, Heilmann u.
Albert a. Zwickau, Rittich a. Magdeburg, Bauchwitz a. Nord-
hauſen, Jſraels a. Weener, Hoffmann a. Aachen, Hertzen a.
Wurzen, Hchmidt a. Leipzig, Herfurt a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Gregow m. Fam. u. Be
dienung a. Hamburg. Hr. Rentier Zimmermann a. Berlin. Hr.
Hr. Rechnungsrath Beuther a. Gießen. Hr. Fabrikbeſitzer Schmidt
a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Salomons a. Weimar, Albot a.
Nürnberg, Victor a. Magdeburg, Schrader a. Mühlhauſen, Leon-
ard a. Paderborn, Wolf a. Schieritz.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Ehrentraut a. Leipzig. Hr.
Oekonom Tauchwitz a. Sandersdorf. Hr. Chemiker Dingelſtädt a.
Lauenburg. Hr. Apotheker Blodau m. Frau a. Elbing. Die Hrrn.
Kaufl. Egert a. Berlin, Meynert m. Frau a. Staßfurt, Hoppe
a. Greiz, Köberling a. Rieſa.

Preußiſcher Hof. Frau Rentière Straſſer a. Defſſau. Hr. Buch
händler Weber a. Halle. Hr. Fabrikbeſ. Arnold a. Reichenbach.
Hr. Pferdehändler Lehmann a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Godow
a. Erfurt, Wilde a. Berlin.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, d. 1. April. Heute Morgen 10 Uhr

40 Minuten traf der Kronprinz des Deutſchen Reiches
mit ſeiner Gemahlin, begleitet von dem Prinzen Wilhelm
und den jüngeren Kindern, zu einem dreiwöchentlichen
Aufenthalte in Wiesbaden ein. Die traurige Veran-
laſſung zu dieſer Frühjahrsreiſe bot der kürzlich durch den
Tod des Prinzen Waldemar erlittene herbe Verluſt. Die
kronprinzlichen Herrſchaften wurden zwar bei ihrer Ankunft
vom RegierungsPräſident v. Wurmb und den Spitzen der
Behörden mit warmen Worten des Beileids begrüßt, im
Uebrigen aber fanden ſelbſtverſtändlich keine Empfangs
feierlichkeiten ſtatt. Die innige Theilnahme der Bevölkerung
kommt dem trauernden Elternpaare entgegen. Wenn das
ſeit Sonntag eingetretene ſchöne Frühlingswetter andauert,
ſo dürfte auch der greiſe Heldenkaiſer ſeinen Kindern bald
nach Wiesbaden folgen, wo nach einem erquickenden Regen
endlich die Natur vom Schlummer erwacht iſt. Freilich
zeigt ſich eben nur das erſte Grün, während v. J. um dieſe
Zeit die Mandelbäume längſt verblüht waren und ſchon
die Aprikoſenbäume im Blüthenſchmucke prangten. Eine
am Sonntag in Wiesbaden abgehaltene ungariſche Matinée
zum Beſten der bedrängten Szegediner verlief in glänzender
Weiſe. Eingeleitet ward dieſes Konzert durch einen ſinnigen
Prolog Fr. v. Bodenſtedts, den die königl. Hofſchauſpielerin,
Fräulein v. Erneſt, mit innigem Verſtändniß ſprach.
Das kronprinzliche Paar iſt im königl. Schloſſe abgeſtiegen
und wird, in ſtrengſter Zurückgezogenheit lebend, nur in

der ſchönen Natur Wiesbadens lindernden Balſam für die
ſo tief verwundeten Herzen ſuchen.

[IJn der Geſchworenenſitzung in Zwickau)
vom 20. v. Mts. kam der ſeltene Fall vor, daß Ankläger
und Angeklagter die Rolle tauſchten und die Verhandlung
mit der Verhaftung des Erſteren und der Freilaſſung des
Letzteren endete. Der Angeklagte Martin, welcher in
einer früher gegen ihn vom Spinnmeiſter Kober an
hängig gemachten Privatanklageſache den ihm zuerkannten
W abgeleiſtet hatte, war deshalb von Kober
des Meineids denunzirt und auf Grund deſſen ſowie eini
ger Zeugenausſagen in Unterſuchung und Haft gekommen.
Jn der Verhandlung entſtanden jedoch ſo erhebliche Zweifel
an der Wahrheit jener Zeugenausſagen, daß die Staats
anwaltſchaft ſelbſt die Verneinung der Schuldfrage bean
tragte und, nachdem die Geſchworenen dieſem Antrage zu
geſtimmt hatten, der Gerichtshof den Angeklagten freiſprach,
im Anſchluß hieran aber die ſofortige Verhaftung Kober's
wegen dringenden Verdachts, gegen beſſeres Wiſſen eine
Meineidsbeſchuldigung ausgeſprochen und Zeugen zu fal-
ſchem Zeugniß angeſtiftet zu haben, anordnete. Die Zu-
hörerſchaft gab ihre Befriedigung über dieſe Wendung der
Sache unzweideutig zu erkennen.

Eine Stadt, in der Wölfe ſpazieren
gehen.]) Aus der Gouvernementsſtadt Petroſawodsk
im Gouaernement Olonetz (Nord-Rußland) ſchreibt man
unterm 18. d. dem Petersburger „Golos“: „Wir haben
weder bei Tage noch bei der Nacht Ruhe vor den Wölfen,
die unſere Stadt rudelweiſe beſuchen und oft mitten in
der Stadt am helllichten Tage frei herumlaufen. Dieſe
Beſtien ſind jedoch ſo feige, daß ſie nur Hunde und andere
Hausthiere angreifen an Menſchen wagen ſie ſich nicht
heran. Wir wagten es nicht, auf dieſe unangenehmen
Gäſte zu ſchießen, um dieſelben nicht zu reizen. Der hieſige
Apotheker Walewskij hat nun Pillen erfunden, die wir
den Beſtien vorlegen und welche dieſe maſſenweiſe ver
giften. Jeden Morgen finden wir in den Gaſſen der Stadt
20-—-30 Wölfe vergiftet.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Das in der Badergaſſe zu Mainz belegene Stammhaus des

Sängers Heinrich von Ofterdingen, der im Volksmunde all
bekannte „Afterding“ daſelbſt, ſeit Jahren ein böſer Ort für die
Polizei, indem derſelbe allerlei Geſindel als Schlupfwinkel diente,
wird nunmehr verſchwinden. Der derzeitige Jnhaber beabſichtigt
nämlich, das Haus niederzureißen und an ſeiner Stelle einen Neu-
bau aufführen zu laſſen, zu welchem Behuf den gegenwärtigen Jn-
ſaſſen etwa 60 an der Zahl dieſer Tage durch den Gerichts
vollzieher die Heimſtätten zu Oſtern d. J. gekündigt worden ſind.

Heinrich Laube begiebt ſich demnächſt mit dem Perſonal
des unter ſeiner Leitung ſtehenden Wiener Stadttheaters auf Reiſen,
um in Peſth, Berlin und Trieſt Vorſtellungen zu geben.

Der auch den hieſigen Kunſtfreunden bekannte Rhetor
Türſchmann, welcher ſeit längerer Zeit in Blaſewitz bei Dresden
lebt, hat kürzlich in Prag reichen Beifall geerntet namentlich durch
ſeine Recitation der Hamlettragödie.

Zu Nizza iſt Tenaille de Vaulabelle, der bekannte
Verfaſſer der „Geſchichte der zwei Reſtaurationen“, der „Geſchichte
des modernen r 2c., kürzlich geſtorben. Er war 1799 in
ChatelCenſoir geboren.

Der franzöſiſche Hiſtorienmaler Thomas Conture, geboren
1815, iſt auf ſeinem Schloſſe Villiers le Bel geſtorben. Seinen
Namen machte er ſich durch ein Bild: „Les Romains de la
décadence“, das er im Salbn von 1847 ausſtellte und welches da
mals großes Aufſehen erregte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. April.

Auf den britiſchen Jnſeln herrſcht bei ſteigendem Barometer
ruhiges, heiteres Wetter, im Canal und bis nach Schleswig ſtilles,
regneriſches Wetter, in Dänemark, wo das Barometer gefallen iſt,
Nebel. Jn Deutſchland und dem ganzen Oſtſeebecken herrſchen
ſüdliche, leichte bis friſche Winde mit veränderlichem Wetter und
einer Temperatur, auch in Finnland hat der Froſt wieder nach
gelaſſen.

Beobachtun gen der meteorologiſchen Station in S

31. März. 6U. 2 U. ittel.Luftdruck Par. Linien 333,98 333,59 333,14 333,57
Luftdruck Millim 753 40 752 52 751,51 752,48
Dunſtdruck Par. Linien 251 2 99 345 2,98Dunſtdruck Millim. 5,66 6,75 7,78 6,73

Druck der X Par. L 331,47 330,60 329,69 330,59
trockenen Luft Mill. 747,74 745,77 743,73 745,75

Rel. Feuchtigkeit 91,9 67,2 90,1 83,1Wärme Réaumu. 3,5 9,2 7,4 6,7Wärme Celſius 4,38 11,50 9,25 8,38Wind SE I. SE I. SE I. SHimmelsanſicht bedeckt 10.1 wolkig 6. trübe 8. trübe 8.
Wolkenform Nimbus. Cum.-ni. ICu. -ni. Ni. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

„2 O
Wärmeminimum in der Nacht vom 31.. März bis 1. April: 4,2 R.

C.

I. April. Morg. 7 U. Nchm. 2 N. Nbds. 70 T Mitte
uftdruck Par. Linien 332,77 331,72 331,07 1 331,85
Luftdruck Millim. 750,67 748,31 74684 748,61
Dunſtdruck Par. Linien 3,05 4,14 4,00 3,73
Dunſtdruck Millim. 6,88 9,34 9,0 8,41Druck der Par. L. 329.72 J 327,58 327,07 328,12
trockenen Luft Millim. 743,79 738,97 737,82 740,19
Rel. Feuchtigkeit. 83,1 54,8 828 73,6Wärme Réaumur 6,9 15,8 10,2 11,0
Wärme Celſius 8,63 19,75 12,75 13,71Wind SE I. SE I. SE I. uAn ſcht trübe 8. J wolkig 6. wolkig 7. wolkig 7.

olkenform Cu.-str Cum. Cum.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 2. April 1879.
Berg rich 83,10. CölnMindener 108,75. Oberſchlefiſche

A. O. 13. 131 75. einiſche 110,40. Oeſterr. Staatsbahn 446,50.
Lombarden 120, Oeſterr. Cred.-Act. 430,
105,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 176, Septbr. Octbr. 187, befeſtigend.
Roggen. April-Mai 120,--. MaiJuni 120,50. Septbr. Octbr. 128,--,

befeſtigend.
Gerſte loco 100--180.
dafer. April-Mai 116,50.
piritus loco 50 60. April-Mai 51,20. Auguſt-Septbr. 51,40, feſt.

Rüböl loco 58,70. April-Mai 58,50. Septbr.-Octbr. 59,80.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 2. April 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 88,40. Berlin Potsdam Magdeburger
St.-Act. 83,75. BerlinStettiner St.-Act. 97, Bergiſch-Märkiſche
Stanm-Act. 83 10. CölnMindener St.-Act. 108.75 Magdeb.Halberſt.
Stamm-Act. 124,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 131,75. Rheiniſche
110,40. Franzoſen 446,50. Lombarden 120, Oeſterr. CreditAct.
429,--. Darmſtädter BankActien 123, Diskonto-Command.Anth.
141,40. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,50. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 174,35. Rumäniſche
Stamm-Actien 29,75. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 86,80.
Tendenz: feſt

Pr. u. Conſolid.
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Der Raschinenfabrik und Eisengieserei von Baentsch Rehrens,
Ludwigshütte b. Sandersleben, iſt es gelungen, ein Schüttelzeug in Verbindung
mit einem ſogenannten Spreu und Reinigungsäpparat, deutſches Reichspatent Nr.
1470, für GöpelDreſchmaſchinen zu erfinden, welcher Apparat geeignet iſt, die
Dampfdreſchmaſchine vollſtändig zu erſetzen.

Die Conſtruction des Apparates, bei welchem vorhandene Dreſchmaſchinen zu
verwenden ſind, iſt einfach, die Größenverhältniſſe deſſelben vortheilhaft gewählt, die
Ausführung äußerſt ſolide und accurat und erfordert der Mitbetrieb deſſelben nicht
mehr Zugkraft, als ein gutes Schüttelzeug.Dem intelligenten Landwirth wird ſofort einleuchten, welche Vortheile ihm durch

Anwendung eines ſolchen Apparates erwachſen und daß das für denſelben angelegte
Kapital eine ſehr gute Rente abwirft.

Wie man hört, hat dieſer Apparat eine allſeitige günſtige Beurtheilung ſeitens
der Herren r r gefunden und ſind in Folge deſſen in dieſer

Apparate von obiger Fabrik aufgeſtellt, welche ſich ſehr gut bewährt haben
ollen.

[Ein neues Heilmittel.] Daß in jetziger Zeit jedes neu auftauchendePräparat vom Publikum anfänglich mit einem h Migerguen beobachtet wird,

liegt in den Zeitverhältniſſen, wo neue Heilmittel ebenſo ſchnell auftauchen wie ver
rig Wir können jedoch nicht verneinen, daß uns das Pflanzenreich mit

en kräftigſten Mitteln unterſtützt und liegt es nur an tüchtigen Chemikern,
die Kraft dieſer und jener Pflanze und re zu ergründen.

So hat ein Dresdener Chemiker, Herr Nieske, ein Alkaloid-Präparat, mit
Namen Menyl, zuſammengeſtellt, welches mit außerordentlicher Heilkraft auf die
Haut wirkt und nebenbei durch Froſt, Anſammlung ſcharfen Blutes c. herrührenden
rothen Hautſtellen die normal blaſſe Hautfarbe wiedergiebt, indem dieſesMenyl durch die Poren der Haut eindringt und in Folge ſeiner außerordentlich

ſtarken antiſeptiſchen Wirkſamkeit jede Anſammlung von ſcharfem Blut zertheilt,
Blüthen, Miteſſer 2c. beſeitigt. Ein großes Contingent der Abnahme ſtellten unter
anderen namentlich in den letzten Jahren ruſſiſche Offiziere welche durch
innere und äußere Einwirkung der Kälte die normale Hautfarbe der Naſe einbüßten.
Mit Vorliebe wenden beſonders Spezialärzte dieſes unſchädliche und dabei doch ſo
wirkſame Mittel an, welches ohne bombaſtiſche Anpreiſungen bereits in allen
Kreiſen Anklang fand, und können auch wir unſererſeits gern auf daſſelbe aufmerk-
ſam machen. Eine vom Prof. Dr. Smith verfaßte Brochüre, Anwendung und
Einwirkung des Menyls auf unnatürlich geröthete Haut 2c. iſt vom „Verlag der
Union“ in Dresden für 1 zu beziehen.

Wun ſcher Tages Kalender e
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 3. April:

Die a Univerſitäts Bibliothek iſt während der Univerſitätsferien täglich von
9 1 Uhr geöffnet.

u Vm. v. 9-—-1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. l.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8——10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.
F neſecsuten. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

r StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
See Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8 10 le im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge. Vortrag des Prof. Dr. Fitting über „die neue Gerichtsverfafſug u. den
Civilprozeß“ Ab. 8 im Saale des Stadtſchützenhauſes.

Concerte.
Concert mehrerer Schülerinnen v. Frau u. Hrn. Voretzſch Ab. 6 im Volksſchulſaale.

Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Ab. 8
im neuen Theater.

Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 30. März bis incl. Freitag
den 4. April geſchloſſen. Sonnabend d. 5. April von früh 7 Uhr ab ſämmtliche
Bäder bereit.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Sie Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbader von fraß 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Freitag den A. April Abends 8 Uhr

im Saale der „Tulpe“.
Tagesordnung: Berichterſtattung. Vorſtandswahl.

e e oooAKSBÄ.Dekanntmachungen.

Halle a/S., den 29. März 1879.

Bekanntmachung.
Der Concurs über den Nachlaß des am 13. Juni 1877 zu Cön-

nern verſtorbenen Kaufmanns Paul Selmar Müller iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Handels-Regiſter.

Jn das Geſellſchafts-Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter
No. 33 folgendes eingetragen:

Lfde. No. 33.
Firma der Geſellſchaft:

Th. Stecher Doin.Sitz der Geſellſchaft:
Stedten.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Grubenrepräſentant Theodor Stecher in Stedten,
2. der Gutsbeſitzer Walther Doin daſelbſt.

Jeder der beiden Geſellſchafter iſt befugt, die Geſellſchaft nach
außen zu vertreten.

Die Geſellſchaft hat am 5. März 1879 begonnen.
Querfurt, den 27. März 1879.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

O AenJn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen:
Montag den 7. April d. J.

I. von Vormittags 9 Uhr ab:
46 mm Scheite, 56 m Stöcke, 92 Haufen Abraum,

II. von 11 Uhr ab
18 Eichen mit 27 cbm, 153 Eſchen und Rüſtern mit 69 ebm, 99 Ellern mit
16 ebm, ſowie 2 ſtarke eichene Klötze (für Fleiſcher und Schmiede geeignet)
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 31. März 1879.
Rein harcdt, Förſter.

Freiwillige Subhaſtation.
Von dem unterzeichneten Königlichen Gerichtsamte ſoll das zum

Nachlaſſe Carl Ferdinand Nietzschmann's gehörige
Gut Folium 38 des Grund und Hypothekenbuchs und No. 42 des
Brandcataſters für Threna, welches ohne Berückſichtigung der Ob
laſten auf 85,777 amtlich gewürdert worden iſt, mit dem geſamm
ten todten und lebenden, in obiger Taxe nicht mit inbegriffenen Jnventar

den 18. April 1879 Mittags 12 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich verſteigert werden, was hierdurch unter
Verweiſung auf die am Gerichtsbrete und im Gaſthofe zu Threna
aushängenden Anſchläge bekannt gemacht wird.

Grimma, den 1. März 1879.
Königl. Gerichtsamt.

Dr. Osterloh.

Domänen Verkauf.
Mit höchſter Genehmigung ſoll die im Weſtkreiſe des Herzogthums

SachſenAltenburg, in der Nähe der Stadt Eiſenberg gelegene
Herzogliche Domäne Petersberg

mit einem Geſammt Flächenbeſtande von 241 Hektaren 178 Ar
375 Altenburger Acker, 181 ORuthen an Gebäuden, Gärten, Feldern,
Wieſen, Holz c. unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen zum öffentlichen Verkauf gebracht werden. Hierzu wird

Dienstag der 22. April er.
ſomit anberaumt und werden Kaufluſtige eingeladen, an dieſem Tage
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu Petersberg ſich einzu
finden, ihre Gebote anzubringen und das Weitere zu gewärtigen.

Der Verkauf erfolgt ohne lebendes und todtes Jnventarium.
Die Uebergabe findet den 1. Juli 1879 ſtatt.
Die Verkaufsbedingungen können in der auf dem Herzoglichen

Reſidenzſchloſſe hier befindlichen Expedition der unterzeichneten Stelle
eingeſehen auf Verlangen auch gegen Erſatz der Copialien von der-
ſelben bezogen werden.

Altenburg, den 1. März 1879.
Verwaltung des Domänenfideicommiſſes des Herzoglichen

Hauſes Sachſen-Altenburg.
Die GeneralVerſammlung der Actionäre der Heſſiſchen Lud-

wigsbahn findet am 28. April d. J. Vormittag 10 Uhr in
Mainz ſtatt.

Actien Anmeldung kann am 15., 16. und 17. April bei den Her-
ren Zeiſing, Arnhold, Heinrich S Co. in Halle a/S. er-
folgen, woſelbſt auch am 25. und 26. April die Eintrittskarten in Em-
pfang genommen werden können. Der Verwaltungsrath.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkoblenverwerthung

zu Halle aS.
Laut Verwaltungsraths-Beſchluß ſoll in dieſem Jahre der Reſt

betrag des im Jahre 1872 aufgenommenen Prioritäts- Obligationen An
lehens zurückgezahlt werden.

Wir rufen deshalb diejenigen begebenen Obligationen, welche durch
die Verlooſung der Vorjahre nicht bereits zur Tilgung gekommen ſind,
zur Rückzahlung hiermit auf.

Es ſind von: Serie 3 No. 51 bis 75, Serie 5 No. 101 bis 125,
Serie 6 No. 126 bis 150, Serie 7 No. 151 bis 175, Serie 8 No.
176 bis 200, Serie 13 No. 301 bis 325, Serie 14 No. 326 bis 350,
Serie 16 No. 376 bis 388, Serie 23 No. 551 bis 575, Serie 25
No. 601 bis 625, Serie 28 No. 676 bis 700, Serie 31 No. 715
bis 775, Serie 32 No. 776 bis 800.

Die Einlöſung hat planmäßig vom 1. Juli a. c. ab zum Nenn-
werthe von 600 Mark pro Stück an unſerer Hauptkaſſe hier zu erfol
gen. Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch
nicht fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzte
ren von dem Kapitale gekürzt wird. Mit dem 1. Juli a. e. hört die
Verzinſung der gekündigten Obligationen auf.

Von vorjähriger Verlooſung ſind die
Nummern 207 bis 211. 352. 726

noch rückſtändig.
Halle a/S., den 1. April 1879.

Die Direction
Kuhlow'.

Wassermühlen-Grundstücks- Verkauf.
Jn hieſiger Gegend iſt eine im guten Zuſtande befindliche, mit

aushaltender Waſſerkraft verſehene Waſſermühle mit 2 Mahl- und
1 Spitzgang, ſowie Wohnhaus, Scheune, Ställe und ca. 20 Mrg. Feld
und Wieſe wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. Alles
Nähere durch den Kreis-Auct.Commiſſ. Rindfleiſch in Merſeburg.

Nur f 6 d d e e Nurbis 15. April. I'otal-Ausverkauf! bier April.
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein Lager

von Glace-. Wiüldieder-, Militär-, Bunckskin-
und Zwirnhandschnhen, shlipsen, Cravatten,Hosenträgern, Ean de Cologne c. im Ganzen u. Einzeln

25 unter Koſtenpreis.David Böhme, Leipzig, Reichsſtr. 3.
NB. Ladentafel, Glaskaſten, Pult, Aushängehandſchuh und ſtarke

Pappkartons ſind ebenfalls zu verkaufen.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb verkauft Angersdorf Nr. 9.

Geſucht ſofort: 1 lediger rerenAufſeher und 2 ledige Hof J Hochzeitsgeschenke
e Wie er ehe4. in Jl in Aenzugleich Dienerſtelle verſehend, mit reicher Anuowa r

3
p

d

Atteſt. melden im Compt. von A. Rühl,
J

Binneweiss, gr.
4 Kleinschmieden G.
c

r

Märkerſtraße 18.
r

e

Reichs-Patent.
Zum Kinderaufzieben

ist das Beste
Dr. FrerichsAbutsohe Kindernabrung,

Doſe 120
Depot in Halle:

Fötrwenapotheke.

elegte Vier
iſten von

Friſch
verſendet in
24 Schock Jnhalt, à
Schock 2,50, gegen
Nachnahme ab hier
Zwickau i/S., 8

Richard Beyreuther.Eier-Jmportgeſchäft.

Halle-Horau-Gubener
Eiſenbahn.

Die Auslooſung der zufolge der
Privilegien vom 18. November 1871,
7. Auguſt 1872, 17. Juli 1872 und
26. Juni 1876 mit dem 1. October
er. zu awmortiſirenden Prioritäts-
Obligationen der HalleSorauGu
bener Eiſenbahn- Geſellſchaft J. und
II. Emiſſion, Lit. B und Lit. C
findet am 26. April er. Vormittags
10 Uhr im Sitzungsſaale unſeres
Verwaltungsgebäudes, hier, Leipzi
gerplatz 17, ſtatt.

Berlin, den 27. März 1879.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn.

Mit dem 1. April c. kommt der
Nachtrag 2 zum Berlin-Mag-
deburg-Halle-Caſſeler Ver
bands-Güter-Tarif zur Einführung.
Derſelbe enthält außer einer Fracht-
ermäßigung für einzelne Artikel bei
eilgutmäßiger Beförderung und Be-
richtigungen zum Haupttarif und
Nachtrag I die Ausdehnung des
directen Verkehrs der Station
Schlettau auf alle Tarifklaſſen
und Ausnahmetarifſätze für ein
zelne Artikel.

Das Nähere iſt bei unſeren Ex
peditionen zu erfahren.
Frankfurt a M., d. 27. März 79.
Königl. EiſenbahnDirection.

Gutsverkauf.
Ein Gut, nicht weit von Leip-

zig, mit 330 Morgen Areal, Lehm-
boden, darunter 18 Morgen zwei-
ſchürige Wieſen, mit guten Gebäu-
den (gewölbte Stallungen) und voll-
ſtändigem Jnventar, ſoll Familien
verhältniſſe halber ſchleunigſt ver
kauft werden.

Adreſſen unter „Gutsverkauf
549“ an fden „Inmvaliden-
dank““, Leipzig erbeten.

Ein Gut,
nahe bei Halle a/S., circa 250
Morgen, ſoll ſchnell verkauft oder
oerpachtet werden. Annahmekapital

bei Kauf 60,000 bei Pacht
25,000 F. Schillerin Halle a/S.

Villaim ehemals Fürſtenberg'ſchen Garten
dicht vor dem Ranniſchen Thor,
geſund und ſchön gelegen, mit pracht-
voller Ausſicht über die Stadt und
deren ganze Umgebung, enthaltend
1 Salon 4 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Speiſekammer, Keller c.
iſt pr. 1. October d. J. zu ver
miethen, event. auch mit
beliebig großem Garten
zu verkaufen.

A. R. KornHalle a. S., Brüderſtr. 6. I.
Ein höchſt energiſcher, an Thätig-

keit gewöhnter, 37 Jahr alter Mann,
verheirathet, der größtentheils in der
Oeconomie thätig war und auch
nicht unerfahren in techniſchen Ge
werben (Zucker-, Stärke- u. Syrup-
Fabrikation) iſt, ſucht zum 1. Juli
d. Js. in obigen Branchen Enga-
gement. Beſonders würde derſelbe
ſich als Rechnungsführer und Ober-
Aufſeher eines größeren Gutes eignen.
Offert. bitte in der Annonc.-Exped.
von Rurcl. Mosse in Mag-
deburg sub V. 846 niederzulegen.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird für eine Maſchinenfabrik
ein BllChhaltel' geſucht.
Bedingungiſt gute Handſchrift,
Routine in der doppelten
Buchhaltung und Gewandt-
heit im ſchriftlichen Aus-
druck. Erwünſcht ſind Kennt-
niſſe der engliſchen u. fran-
zöſiſchen Sprache.

Bewerber wollen ihre Offerten
unter B. O. 141A. bei Herrn
Rudolf losse, Halle a/S.,
deponiren und zwar mit Angabe der
bisherigen Stellungen und des letz-
ten Gehaltes.

2 erfahrene Orgelbaugehülfen
und 1 für Metallarbeit, Kath.

Raeligion, werden auf sofortigen
Eintritt gesucht. Adr. Kuyte,
Orgelbaumeister in Oss, Prov.
Nordbrabant- Holland.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun-
gen befördert durch J. Barck

T Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

S
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Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
Herrn Wilhelm Doeniätz in Halle a/S.

eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.
Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande MobiliarGegen-

ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchäden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, den 31. März 1879. W. Clingestein,
General- Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entge-
gennahme von VerſicherungsAnträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Halle a/S., den 1. April 1879. Der Agent
Wilhelm Doenitz.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend, ſowie

meinen werthen Kunden und Bekannten, zeige hiermit an, daß ich
am heutigen Tage gr. Klausſtraße 12 ein

Putz- und Modewaaren-Geschäft
eröffnet habe. Durch langjährige Erfahrung in dieſem Geſchäft wird
es mir gelingen durch einfache, geſchmackvolle Sachen zu ſoliden Prei
ſen das Vertrauen des mich beehrenden Publikums zu erwerben. Zum
bevorſtehenden Frühjahr hält die neueſten Sachen in Hüten beſtens
empfohlen und bittet um recht zahlreichen Zuſpruch.

A. Eysert, gr. Klausſtr. 12.

Wäähhuaaschinen fabrik
Actien-Gesellsochaft

vormals
Frister und Rossmann, Berlin.

Specialitit. Schiffchen (Siuger)
l. Greifer (Wheeler Wilson)

Nähmaschinen zu Puss- u. Handbetrieb.
ärſogſe Vertreter für Halle u, Umgegend Ffmascüinen-

j n 7 R tE. Lindenbeim, 9CIborstr, 30. un

Geschäfts-Eröffnung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Datum Fleiſcher-

gaſſe 35 eine

eriestatt
für Werkzengmaschinen. als: eiſerne Drehbänke,
Hobel-, Räderſchneid- und Transportiertheilmaſchinen,
Fräßeinrichtungen für Metall u. Holz, nebſt Fräßen, eröffne.

Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung, bei ſoliden Preiſen,
bitte ich ein geehrtes in und auswärtiges Publikum mich mit Aufträgen
gütigſt beehren zu wollen. Alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten und
Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt.

Halle a. S. im April 1879. Achtungsvoll
Curt Schön, Mechaniker.

Jn unſerer Buchhandlung iſt für einen jungen Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen eine Lehrlingsſtelle offen.

Schroedel Simon in Halle a. d. S.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung

nach der

gr. Märkerſtr. 27, rn erlenern,
veelegte V. E. Hebamme.

e Offene Stellen CommisStelle-Geſuch.
x Ein junger Materialiſt, gut enfür 1 tücht. Kochmamſell, 2 junge4 u pfohlen, gegenwärtig in Condition,Mädchen zum Erlern. d. ff. Küche, ſucht per 15. April od. 1. Mai er.

2 j. Kellner, 1 Kellnerlehrling u. Stellung. Gefl. Offerten unter
einen Hausburſchen. J. 10 werden durch Ed. Stück-
F. A. Petzerling, Töpferplan 4. rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Juli, oder zu einemJ Eine Wirthſchafterin, welche langefrüheren Termine, ſuche ich ein ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat u.
gut empfohlenes Mädchen, welchesgut s gute Zeugniſſe aufweiſen kann,im Kochen bewandert iſt und Haus ſucht zum I. Juli ähnliche Stellung.
arbeit mit übernimmt.mi Gef. Offert. wolle man unter L.Frau Emilie Vethcke, R. 100 poſtl. Eisleben giederleg.

gr. Steinſtr. 19. Lilioneſe, das bekannte
Eine junge Dame mit tüchtigen h kvosmetiſche Schönheitsmittel,

Kenntniſſen in der WäſcheBranche a un eng WWäſche Be Haut nreinigkeiten, 4 Fl.ſucht in einem Leinen u. Wä 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
Geſchäft als Directrice baldigſt Stel-
lung. Offerten unter D. V. 515
an die Annoncen- Expedition von à z1. 2 .7 50 Sefeitigung der

r z V Fl. 2 50 zur BeſeitigunMaasenste in Vogler das Geſicht entſtellenden Haare
in Leipzig. wen v B. der bei Damen vor

F kommenden Bartſpuren, zuſammengewach-Aelt. Landwirthſchafte- per Augenbrauen, der zu weit in's Ge
rinnen, perf. Kochmamſells icht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach
f. Hotel, 1 tüchtige Köchin theil für die Haut.
ſofort geſucht.

Erfinder Rothe
o., Berlin.

Stellen suchen:

haarungesmittel,

Niederlage in Halle aS. bei Albin
Hentze, Schmeerſtr. 39.jüngere Landwirthſchafte-

rinnen, 1 jüng, Kochmam- Mittwoch d. 2. April u.ſell, viell. als 2. Mamſell in Ho- n d. 3. d. halte
tel, anſt. Wittwen als Wirth- mit einen Transport

Hannvverſcher Spann u. Wagen-,
ſowie Reitpferde i. Gaſth. z. Engel,
gr. Steinſtraße zum Verkauf.
Ereutzberg aus Aſchersleben.

1 Schock Pflaumenbäume, 1 Sch.
veredelte Apfelbäume, einige Stück
veredelte Kirſchbäume und Reine-

ſchafterinnen u. a. Perſonale durch
Emma Lerche, Hallea/S,

Rathhausg. 1A, z. Glocke.
Zum ſofortigen reſp. baldigen

Antritt wird eine in Molkerei und
Küche erfahrene Wirthſchaftsmam-
ſell geſucht. Nur gute Zeugniſſe clauden ſind zu verkaufen bei
einſenden sub A. B. 12 voſuazernd Polleben. Oehring,

Langenſalza. Gutsbeſitzer.

Halle a/S., den 1. April 1879.

Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich das
hier am Platze ſeit 58 Jahren beſtehende

Hepäschuh-, Hut IIdtren- 1. Pelzwaarengeschaft

übernommen habe und unter der bisherigen Firma

c GChristian Voigt
fortführen werde.

Jch werde beſtrebt ſein, durch eine reichhaltige Auswahl allen An
forderungen zu genügen, ſowie durch reelle und ſolide Bedienung das
meinem Vorfahren in ſo hohem Grade zu Theil gewordene Vertrauen
mir zu erwerben ſuchen. Hochachtungsvoll

c Vorſt.Bad Wittekind b. Halle a's., den 3. April 1879.
Mit dem heutigen Tage scheide ich als Pächter aus

dem

„Revtaurant des Bades Wittekind“,
Indem ich für das mir seit elf Jahren in so reichem

Masse geschenkte Vertrauen und Wohlwollen bestens danke,
bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger, Herrn
Hermann Barth, zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Fern FPreS,
Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir hierdurch

ergebenst anzuzeigen, dass ich von heute an das

O Restaurant des Bados V ättebind
übernommen habe.

leh bitte das meinem Herrn Vorgänger in so hohem
Grade zu Theil gewordene Vertrauen auch mir in gleicher
Weise erhalten zu wollen, und werde ich jederzeit bestrebt
sein, das mich beehrende Publikum durch sorgfältigste und
aufmerksamste Bedienung nach jeder Richtung hin zufrieden

zu stellen. Hochachtungsvoll
Hermann Barth.

Restaurant Lauffer,
Leipzigerſtraße 107.

Mit dem Z. April er. nach erfolgter, der Gegenwart entſprechen
den, ganz neuen Einrichtung eröffnet, empfiehlt dem p. t. hieſigen
und auswärtigen Publikum angelegentlichſt

Kitzinger, Culmbacher n Lagerbier
in tadelloſer Beſchaffenheit.

Kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Vorzüglichen Caffee mit Kuchen.
Neues franz. Billard unter billigſter Preisberechnung.

C. N. SeeMeinen werthen Geſchäftsfreunden zur gefl. Nachricht, daß ich mit

dem heutigen Tage mein Comptoir von große Märkerſtraße 27
nach meinem eigenen Grundſtück RNanniſcheſtraße 24
(am alten Markt) verlegte.

Gleichzeitig mache ich noch die ergebene Mittheilung, daß ich neben
meinem Comptoir eine Weinstube der Neuzeit entſprechend ein-
gerichtet habe und bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Franz Traeger.
Pro Stück 1 Braune Havanna-

Ein vollſtändiges Käſegeſchirr iſt Cigarittos. 1008t. 1 Stunde
wegen Todesfall des Beſitzers ſofort Prennend, ca. 300 villiger als
preiswerth zu verkaufen bei Frau Ligarren, offer. 1000 8 Wal-
Wittwe Sonntag in Teut- femar Meklenburg, Danzig.
ſchenthal. 5000 35 e.Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk. Ein gebrauchter, guter

Rudloff in Zwintſchöna.u Ladeneingang800-1000 Etr. ſchönes langes (Glasthür mit Oberlicht) 3,30 m
Roggenſtroh, paſſend zu jeder hoch, 174 mm breit, mit Futterrah-
Lieferung, kann ſofort Bahnhof mwen, complettem Beſchlag, Druck
Halle geliefert werden. Adreſſen und Schließſchloß und Ladenklingel,
mit Preisangabe wolle man gefäl ſowie dazu gehöriger Rolljalouſie
ligſt an Herrn K. Stichel in nit ſämmtlichem Zubehör
Eilenburg ſenden. iſt billig zu verkaufen

Wegen Aufgabe des Geſchirrs iſt Liebenauerſtraße 16 b.
zu verkaufen: 1 Paar
Pferde, 6- u. 7jährig, für jede Be
nutzung gleich ausgezeichnet, 1 Ge
ſellſchaftswagen für 10 Perſonen
mit Verdeck, eine halbverdeckte Chaiſe,
1 vierſitziger ſowie 1 zweiſitziger
Schlitten, beide mit rothem Plüſch
ausſchlag. Alles im beſten Zuſtande.

c an Brauereibeſitzer
Storandt, Meiningen.

3 neue Locomobil-Dampf-

Für Käſe-Fabrikanten.

Vräuriec mGrösstes Glas- Lager
aller Art, jedes Stück 50
P. imäruberger 50-PfW.-Laden,

Kleinſchmieden 10.

Binmenäſche,
maſchinen von 2, 3 u. 4Pferde- das Allerneueſte, pr. Stück 50
ſtärken, ſowie eine neue liegendeDampfmaſchine von 18 Pf. Thermo meter
m. Exp. habe ich ſehr billig abzu richtig anzeigend, pr. Stück 50

geben. GummibälleAlbin Liäüns, Erfurt.
in hocheleCopirpressen

einfachen Fagons. Abbildungen

in ſchöner Wahl, pr. Stück 50
10. Kleinſchmieden 10.

30,000 auf I. alleinige Hypo

L. A. Fangheim,
vereideter Feldmeſſer,

Halle, schülershof Nr. 10.
Stolzes Blumenhballe,

r. Ulrichsſtr. A8 beim „alten
eſſauer“, hält ſich bei Bedarf von

Topfpflanzen alle Neuheiten der
Saiſon beſtens empfohlen.

Bouquets, Lränze, Kronen, Lissen,

V Pale Weige von 2,50 an
ſtets geſchmackvoll und billigſt.

W Privat u. Handels
ärtnern empfehle Azaleen

(Duc d'Adolf) knospenreich à Dtzd.

5 und 6 Fabriklager inBlumentöpfen aller Art. Bei
Entnahme größerer Poſten weitere
Preisermäßigung, Trauerkränze
per Dtzd. ſchon zu A

n nSpargel-Pflanzen.
Gut bewurzelte Spargel-

Pflanzen, Cannovers-Colossal,
14 Tage früher treibend als ge
wöhnlicher Spargel, dabei ſtark u.
äußerſt zart, liefert dreijährige pro
100 Stück 3 und zweijährige
pro 100 Stück 2 ſo lange Vor
rath reicht.

BRernhard sachse
in Laucha a. d. Unſtrut.

G Gute (lalität. e
Engros-Lager von

Kolinger Kablraaren

vei0tto Linke, Königsplat 6.

e (Tsge Aus Wahl
Einem geehrten Publikum die

ergebene Anzeige, daß das Geſchäft
meines verſtorbenen Mannes, des
Xylograph Guſtav Richter, vor
läufig nach wie vor ſeinen ungeſtör
ten Fortgang hat.

Halle, den 1. April 1879.
Franziska Richter, Wittwe.
Eine Wohnung von 3 Zimmern,

2 Kammern, Küche c. nebſt Gar
tenpromenade iſt per 1. October
für den Preis von 160 .2. zu verm.

Niemeyerſtr. A p. rechts.
Barfüßerſtraße 15 iſt die I. Etage,

im Ganzen od. getheilt, zu verm.,
Michaelis zu beziehen. Getheilt 300
Thlr. u. 125 Thlr.

Daſelbſt auch ein großer Boden
u. Niederlagsraum zu verm.

natürlich weiss mitMenyl,
ein vorzügliches Präparat

d. Chemikers A. NIESKE in
Dresden. Preisb. Amtlich

„untersucht u. als unschäd-
lich empfohlen. Erfolg

S seit 5 Jahren erprobt.

Stangenbeſen,
Handfeger, Schrubber,

Wichsbürſten, Wichsgar-
nituren, beſtehend aus

Schmutz-, Auftrag und
Glanzbürſte, Kleiderbür-
ſten, Haarbürſten, Hut-
bürſten zu 50 P. jedes
Stück im
Närnberger 50-PfW.-Laden,

Kleinſchmieden 10.

Einem geehrten Publikum von
Landsberg u. Umgegend die
ergebene Mittheilung, daß ich mich
hierſelbſt als Schuhmachermei-
ſter etablirt habe u. bitte mich bei
vorkommendem Bedarf mit Auf
trägen beehren zu wollen.
Landsberg, den 1. April 1879.

ErnstWittenbecher.,
Schuhmachermeiſter

für Herren u. Damen.
e

4 Loufiruntions Gehen
J in Gold und Silber
J reicher Auswahl. p
J g
J à

A. Rühl.
Kleinschmieden G.

=DDDZZZD„Idtel Stadt Berlin
hochfeines Halleſches Actien-

u. Culmbacher Bier,
thek geſucht. Näheresmit Preiſen ſtehen zu Dienſten.

Brunoswarte 5.Albin Lins, Erfurt.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

2 franz. Rillards pro
Stunde 40 Pf.

alle ſei

viel zu

amerika
engliſche
fallen
die folg

Zu
in der
und ha
Produkt
ſie nur
verarbei

roher B
hältnißn
hat ſich
ſteigert
produzir
Stunden
den wöc
leiſtung
Fortſchri
geſteigert

der Ver
24 151
724 Me
Million
Leiſtung
als 100
die des
auch die
Anſpruch

der geli
ſcheinen

daß ma
beſſeren
beſſer
engliſche

W

duſtrie
jetzt im
finderiſd
beſſerun
gleichmä

wand a

El
nehmen

halten.
innerer
ſich und

verſetzte
möchte

zeugt

ſagen,
Ende n
nur ſelh
ſein,
freundl

ſchafter
Eintrit
Thun
gewiß
mir au
Vertra
ſtehe i
nöthig,
gelege

Eliſab(

die St


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 79.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







